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Kurze TagesudersichL.
Der Kaiser  ist Sonntag früh 7 Uhr in Korfu  ein-

getroffcn.
Am 14. Mai soll in Wiesbadeen  während der An¬

wesenheit des Kaiserpaares ein großer „Rosentag"  statt-
finben.

Der Zcntralvorstand der nationalliberalen Partei be¬
schloß die gleichzeitige A n f h e b n n g des jnngliberalcn
und des altnationallibcralen Verbandes in die Wege zu
leiten.

In Belfast  haben Straßenbalaereien zwischen Ulster¬
leuten und irischen Nationalisten stattgcfunden.

Die mexikanische Stadt T o r r e o n ist von der Revo-
lutionsarmee unter General Villa noch nicht eingenommen
worden.

Was will Rußland?
Ans Petersburg kommt die Nachricht, die russische Ne¬

gierung bereite ein Pferdcausfuhr -Vcrbot an den West¬
grenzen des Reiches , sowie am Schwarzen Meer vor . Ob
auch die Ostseehäfen davon betroffen werden , ist aus der
Meldung nicht klar ersichtlich. Begründet wird die Maß¬
regel damit , daß in letzter Zeit zahlreiche Pferbelieferungen
nach Oesterreich -Ungarn , nach den Balkanstaaten , sowie
„anderen Ländern " erfolgt seien und zwar in dem Um¬
fang , daß die Preise für die Remonten der russischen
Armee derart angezogen hätten , daß die im Heeresetat
auSgesetzten Mittel für das Bedürfnis nicht auSreichten.

Die Teuerung auf dem Pferdemarkt ist eine natür¬
liche Folgeerscheinung der allerwärts erfolgten Vermeh¬
rung der Kavallerie und Artillerie . ES ist nicht die russi¬
sche Armeeverwaltung allein , die darunter zu leiden hat.
Rußland produziert aber weitaus die größte Zahl von
Pferden nnter den kontinentalen Staaten , man nahm bis¬
her an , weit über den eigenen Bedarf hinaus . Rußland
stellt daher das Reservoir für die Nachbarn dar , ipenn die
eigenen Bestände knapp werden . Wenn es daher Vorsichts¬
maßregeln trifft , etwa in der Form langfristiger Liefe-
rungsverträgc oder ähnlicher Art . um seinen militärischen
Pferdebedarf zu vernünftigen Preisen sicherzustellcn, so
wird kein Mensch dabei etwas finden.

Etwas anderes ist cs aber mit dem Erlaß eines Aus¬
fuhrverbotes . Das ist nicht nur eine Maßregel , .die tief
cingreift in die durch Handelsverträge sichergestellten kom¬
merziellen Beziehungen der benachbarten Länder , das ist ein
gewaltsames Mittel , wie es nur bei oder kurz vor drohen¬
den kriegerischen Konflikten angewandt zu werden pfleat.
Schon weil das AuSfnhrvcrbot eine regelmäßige Be¬
gleiterscheinung  der Mobilmachungen ist, ruft seine
Heraufbeschwörung eine starke Beunruhigung hervor . Wir
erinnern uns ans der Geschichte der letzten Jahrzehnte
zweier Fälle , wo ein solches Verbot in Kraft gesetzt wurde.
Das eine Mas , akS in der Mitte der siebziger Jahre die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich sehr ge¬
spannt wurden , ein Verhältnis , das durch den bekannten
„Krieg in Sicht "-Artikel charakterisiert und unschädlich ge¬
macht wurde . Damals erließ Deutschland das Verbot gegen
Frankreich.

Der -weite Fall trug sich Ende der achtziger Jahre zu,
als die deutich-ruffischen Beziehungen sich so plötzlich ver¬
schärften . daß Rußland nicht nur die Ausfuhr von Pferden,
sondern auch von Hafer verbot . Dieser ganze Vorgang er¬
scheint uns heute umso unverständlicher , als doch damals
die beiden Reiche durch den Rückversichernngsvertrag gegen
einen kriegerischen Zusammcnprall völkerrechtlich wenig¬
stens geschützt waren . Andererseits setzt die unbestreitbare
Tatsache der damals vorhandenen hochgradigen Spannung
mit ihren Begleiterscheinungen — auf deutscher Seite das
Verbot der Beleihung russischer Wertpapiere — die Be¬
deutung und die Zuverlässigkeit derartiger Schutzverträge
in ein eigentümliches Licht.

Tritt die beute beabsichtigte Maßregel in Kraft , so ge¬
staltet sich unser Verhältnis zu Rußland wieder einmal
zu dem ungemütlichsten , das sich denken läßt . Dabei lassen
wlr zunächst die Rückwirkung ans unsere Verbündeten und
die Balkanstaaten außer Betracht . Wir fragen uns , recht¬
fertigt die gegenwärtige internationale Lage , die odiose
Maßregel , wenn nicht, was bezweckt man in Petersburg
mit der Androhung und der eventuellen Ausführung.
Welche Haltung haben wir diesem ungewöhnlichen und
zweifellos unfreundlichen Vorgehen gegenüber einzu-
nehmcn?

Für uns nehmen wir das Recht in Anspruch , unsere
Volkskraft in vollem Umfange in den Dienst des Vater¬
landes zu stellen. Das gleube Recht im gleichen Umkanae

versagen wir billigermeise keinem Anderen . Wenn daher
gleichzeitig mit der Nachricht vom Pferdcausfuhrverbot
die andere von Petersburg gemeldet wird , der Bau strate¬
gischer Bahnen und Landstraßen zur deutschen Grenze hin
solle jetzt mit erhöhtem Drucke in Angriff genommen wer¬
den, so regt uns das in keiner Weise auf . Das ist ein ganz
natürlicher und von nnS längst erwarteter Schritt auf dem
Wege russischer Rüstung , gegen den wir den Gegenzug in
dem erhöhten Schutz unserer Ostgrenze bereits unternom¬
men haben.

Aber ein Pferdeausfuhrverbot ist keine dauernde Rü-
stungs -, sondern eine aktuelle Kriegsvorberei»
t u n g s m a ß r e g e l und darum erfordert sie abweichende
Beurteilung und Behandlung.

Rundweg verneinen wir die Frage , daß die deutsche
und auch die österreich-ungarische Politik der jüngsten Zeit
auch nur den Schatten eines feindlichen , eines aggressiven
Verdachtes rechtfertige . Daraus ergibt sich aber mit Not¬
wendigkeit für uns die Schlußfolgerung , daß er ans russi¬
scher Seite besteht. Damit stellt sich das ruffische Vorgehen
als ein erneuter und eklatanter Beweis dar für die Be¬
rechtigung der Abwehr -Campagne , die die deutsche Presse
kürzlich geführt hat , und Rußland verdirbt sich selber das
Spiel , uns und unsere Bundesgenossen als die frivolen
Störenfriede anznschwärzen.

Wir gehen nicht soweit , daß wir an die Absicht einer
nahe bevorstehenden kriegerischen Aktion des Zarenreiches
glauben . Denn wir wissen sehr wohl , daß eine mehrjährige
Hinausschiebung eines Zusammenstoßes sich aus Rücksicht
auf den heutigen Stand der rnsiischen nicht nur , sondern
auch der französischen Mistungen empfiehlt.

Aber die im Pferdeausfuhrverbot enthaltene Kriegs¬
drohung und EinschtichterungSmetyobe paßt sehr wohl in
den Rahmen der gegenwärtigen russischen Politik hinein.
Es stehen in nächster Zeit erneute Auseinandersetzungen
über Balkanprovleme bevor . Rußlands Streben geht da¬
hin , den bei den Slawen und Nicbtslawcn der Halbinsel
verlorenen Einfluß wteberzngewinnen . Nun ist seine
ganze Stellung , die politische wie die militärische , heute
keine sehr starke : da versucht die Petersburger Diplomatie
durch rücksichtsloses Anftrumpfen , durch eine unerträglich
weitgehende Zumutung an die Geduld der Nachbarn den
Anschein einer Macht zu konstruieren , dem die Tatsachen
nicht entsprechen . ^

Wir buchen die neue russische Rücksichtslosigkeit auf dem
gleichen Konto , aus dem wir die jüngsten anmaßenden , nach¬
träglich nur ungenügend berichtigten Aeutzernngen russi¬
scher Staatsmänner vorgemerkt haben . Diese Summe
schwillt immer mehr au , und immer schärfer tritt das Miß¬
verhältnis zwischen ihr und der deutschen Fricdcnstendenz
im Allgemeinen nicht nur , sondern auch unserem freund-
nachbarlichen Verhalten dem Zarenreiche gegenüber in die
Erscheinung . Wir erwarten mit Bestimmtheit , daß dieses
Mal nicht nur die deutsche Presse , sondern auch die deutsche
Diplomatie Klarheit darüber verlangt , wohin die Peters¬
burger Regierung mit ihrer fortgesetzten Reizung öcr
deutschen Geduld steuert.

❖

Die „KorErrerrLal-KoalMon".
Der zur offiziösen Auslassung benutzte „P c st e r

Lloyd"  beantwortete die Hchversnche der „Nowoje
Wremja " mit folgender Erinnerung:

„Von einer Koalition zwischen den genannten Groß¬
mächten (Rußland , Deutschland , Frankreich ) war wirklich
einmal die Rede , nur war sie nicht gegen  Oesterreich-
Ungarn gerichtet : im Gegenteil , die Monarchie wurde sogar
recht angelegentlich anfgefordert , ihr beizntreten . Es ist
auch richtig , daß diese Koalition ihre Spitze gegen eine
außenstehende Macht richten wollte . Diese Macht war aber
nicht Oesterreich -Ungarn , sondern England.  Der In¬
spirator des Planes war der damalige russische Reichskanz¬
ler Fürst N o b a n o w : und Graf Witte,  sein Finanz-
minister , wirkte bei dem Schritte zur Verwirklichung dieses
Planes mit . Fürst Nobanow war als überzeugter Freund
der österreichisch-ungarischen Monarchie und zugleich als
leidenschaftlicher Gegner Englands bekannt , gegen das eine
Kontincntal -Koalition zustande zu bringen seine LieblingS-
idee war . Fürst Nobanow sann u . a. auch auf Mittel und
Wege, mit Hilfe der geplanten Koalition England ans
seiner Position in Egypten herauszudrängen.
Der Plan des Fürsten Nobanow wurde nicht verwirklicht.
Er scheiterte an dem Wider st and Oesterreich - Un-
garns und Deutschlands,  an einer gegen England
gerichteten Aktion teilznuchmen,"

Die Belagerrmg von Torreorr.
Ein uns aus London  Angehendes Privattelegramm

teilt uns mit : Heute Montag morgen hier veröffentlichte»
Telegrammen aus Eh ihn ah na zufolge sind 2 Eiscn»
bahnzüge mit zusammen 80 0 Verwundeten von
T o r r e o n dort eingetrofscn . Es wird berichtet ) daß die
Zahl der Verwundeten gegen 1000 beträgt , lieber die Zahl
der Toten ist nichts bekannt . Die Verwundeten erzählten,
baß General Villa sehr erstaunt gewesen sei über den ener¬
gischen Widerstand , den die Regiernngstruppdn in Torrcon
leisteten . Der New -Uorkcr Korrespondent des „Standard
drahtet seinem Blatte , daß er im Gegensatz zu den vielen
widersvrcchenden Gerüchten erfahren habe , daß die Bor-
stadt Gomcz Palaeio sich tatsächlich in den Händen der Re¬
bellen befindet , daß aber in den Straßen von Torreon wer¬
ter gekämpft wird und daß das Ringen um den Besitz dieser
Staht noch keineswegs entschieden sei.

Ein Privattelcgramm der „Fr . Ztg ." ans Mexiko mel¬
det : Billa erneuerte am Samstag den Angriff auf Tor¬
reon . Der Ansgang des Kampfes ist unbekannt.

Ein Ncw -Porker Telegramm kantet : Trotz mehrfacher
Meldungen Villas , die Einnahme Torrcons sei nur eine
Frage von Minuten , hält sich die Stadt hartnäckig . Die
Verstärkungen für die Verteidiger waren gestern nur noch
80 Kilometer von der Stadt entfernt . Es heißt , Villa habe
mehrere Durchbruchsversuche der Belagerten zurückgeschla¬
gen und erklärt , er wolle die Besatzung unter allen Um¬
stände gefangen zu nehmen . Unter der großen Zahl Toter
und Verwundeter befinden sich auf beiden Seiten hohe
Offiziere . Einer Meldung nach beging der Leiter der Ver¬
teidigung , General Velasco , Selbstmord.

In der Stadt Mexiko fanden in den Straßen vereinzelt
Kundgebungen gegen Huerta statt . Die Polizei feuerte auf
einen kleinen Studententrnpp , der durch die Straßen zog
mit dem Rufe „Tod Huerta !" Anscheinend wurden die
Schsisie zu hoch abgegeben , da niemand verletzt worden ist,
Verschiedene Demonstranten sind verhaftet worden . — In
der Umgebung von Tampico haben unbedeutende Gefecht®
mit den Rebellen stattgesnnden.

Mm!« MSie MM.
Die „Albanische Korrespondenz " meldet aus Durazzo:

Die albanische Regierung hat an die Großmächte eine Zir¬
kularnote gerichtet , in der ausgeführt wird , die griechi¬
sche Regierung  ziehe einerseits ihre Truppen anS den
zu räumenden Gebieten zurück, schicke aber anderseits Ban¬
den in dieselben , die von den griechischen Bebörden organi¬
siert , mit Waffen versehen und erhalten werden . Die Lage
in den zn räumenden Gebieten werde täglich drohender und
gefährlicher . Die griechischen Behörden hätten die Errich¬
tung einer provisorischen Regierung anstandslos geduldet,
und dies sei der stärkste Beweis , daß eigentlich die Athener
Regierung mit den Vorkommnissen im Evirns einverstan¬
den sei. „Da unsere südlichen Provinzen ", so heißt cs ist
der Note , „bis zum 31. März gänzlich geräumt werden
sollen ,und die Lage sich in diesen Provinzen täglich ver¬
schlechtert. ersucht die albanische Regierung die Großmächte,
ihren Einfluß bei d-r griechischen Regierung geltend zu
machen, damit dieser bedauerlichen Situation ein Ende ge¬
macht werde . Die Regierung von Albanien wäre den Groß¬
mächten dafür zu Dank verpflichtet , da sic andernfalls , wenn
auch nur sehr ungern , solche Maßnahmen treffen müßte , die.
eventuell zn unliebsamen Vorkommnissen auf
dem Balkan  führen müßten . Die albanische Regierung
lehnte für diese neue Wendung der Dinge jede Verantwor¬
tung ab und weist daraus hin , daß seit drei Tagen die
Missetaten griechischer Bonden neuerdings begonnen haben«
wobei auch mehrere Gendarmen getötet wurden ."

Sur Lage In Manien.
Nach Meldungen aus Valong wurde die albanische Gen¬

darmerieabteilung in den von griechischen Truppen be.
herrschten Gebieten wiederholt von militärisch ausgerüsteten
und nnter dem Kommando griechischer Offiziere stehenden
griechischen Banden überfallen . Im Verlauf des heftigen
Kampfes wurden dreißig albanische Gendarmen getötet.
Große Abteilungen sind auf dem Marsche gegen Gorttza,
das die albanische Gendarmerie eingenommen hat.

Die Nnig5vro!lamatig8 in Albanien MorMend.
, Nach einer Meldung der Wiener „Neichspost" ans Du-

razzv steht die Proklamation des Fürsten Wilhelm von
Albanien zum König unmittelbar bevor . Es war in Aus¬
sicht aenvmmen , daß Fürst Wilhelm sich am vorgestrigen Ge¬
burtstage zum König proklamieren würde , doch erfuhr
dieser Akt dadurch eine Verzögerung , daß noch einige er¬
wartete formelle diplomatische Mitteilungen nicht ein-
getroffcn waren , °Sämtliche Mächte sollen der Erhebung öcS
Fürstentums zum Königreich zngcsttmmt haben.

?!rMM te Mkj  in Mn.
Nach einer telegraphischen Meldung aus Korfu  traf

dort am Sonntag vormittag 7 Uhr die Kaiser !acht „Hohen-
zollcrn " mit der Begleitflottc , die aus den Kreuzern „Gu¬
ben " und „Breslau ", sowie dem Depcschenbovt „Sleipncr"
besteht , ein . Sofort , nachdem die Jacht vor Anker gegan¬
gen war , begaben sich König Konstantin von Griechenland,
die Königin Sophie und die Prinzen des königlichen Hau¬
ses an Bord der Jacht . Die Begegnung zwischen dem Kai¬
ser und der königlichen Familie trug einen äußerst herz¬
lichen Eharakter . Nach einem Aufenthalte von einer hal¬
ben. Stunde , verließen die Mitglieder der königlichen Farm-
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lte die Jacht wieder. Kaiser Wilhelm begab sich gegen mit¬
tag an Land. Er wurde an der Landungsstelle vom König
empfangen, der die Galauniform eines preußischen Feld¬
marschalls angelegt hatte. Auch die Spitzen der Behörden
hatten sich eingefunden. Die Bevölkerung bereitete dem
Kaiser lebhafte Ovationen.

*

Aus Korfu  wird gedrahtet: Zur Begrüßung des Kai-
8rS traf, von Athen kommend, König Konstantin vonriechenland, Königin Sophia und Kronprinz Georg auf
dem griechischen Kreuzer „Aweroff" hier ein. Ministerprä¬
sident Venizelos und der Minister des Aeußeren Dr . Streit
werden in etwa acht Tagen hier erwartet . Der deutsche
Gesandte in Athen, Graf Quadt, der neue Präfekt Prinz
Apsylantt, der frühere preußische Handelsminister von
Möller weilen schon seit einigen Tagen hier. Die im vori¬
gen Jahre begonnenen Ausgrabungen auf der Halbinsel
Kephali im Nordwesten von Korfu, wo mykenische Reste ge¬
funden wurden , werden jetzt fortgesetzt. Die Ausgrabun¬
gen leitet, wie früher , so auch jetzt wieder Professor Dörp-
feld. Dieser ist wegen seiner Verdienste um die Altertums¬
wissenschaft, die durch die Ausgrabung korfiotischer Alter¬
tümer eine mächtige Förderung erfahren hat, zum Ehren¬
bürger von Korfu ernannt worden. Der Besuch des Für¬
sten von Albanien und des Reichskanzlers von Vethmann
Hollweg werden dem Aufenthalt des Kaisers eine besondere
Note verleihen.

FnnkengrWe zwischen Mer MMm und dem Fürsten
von Albanien.

Wie aus Durazzo gemeldet wird, hat Fürst Wilhelm
von Albanien an Kaiser Wilhelm, der auf der Reise, nach
Korfu auf der „Hohenzollern" die albanische Küste passierte,
ein Funkentelcgramm gesandt, in dem er dem Kaiser glück¬
liche Reise und angenehmen Aufenthalt wünscht. Kaiser
Wilhelm, der von dieser Aufmerksamkeit des Albanerfür¬
sten außerordentlich angenehm berührt war , antwortete
in einem in den herzlichsten Worten gehaltenen Danktele¬
gramm.

Die MomrcheriMMe in Venedig.
Nach dem Mailänder „Corriere öella Sera " bildeten die

Verhältnisse in der asiatischen Türkei den hauptsächlichen,
wenn nicht den einzigen Gegenstand der Monarchenbespre¬
chung von Venedig. Deutschland und Italien wünschen
beide die Fortdauer des Türkenreiches unter Zugrunde¬
legung von Reformen, welche die Bevölkerung Kleinasiens
der Konstantinopeler Regierung nähern sollen. Italien
könne im Hinblick auf seine Mittelmeerstcllungnicht müßig
'zusehen, wenn andere Mächte in Kleinasien Kulturarbeit
verrichten, sondern müsse sich gleichfalls daran beteiligen.
In Deutschlands Interesse liege es, Italien hierin zu un¬
terstützen, dessen Einflußkreis auf Kilikien und Pamphilicn
ausMdehnen wäre.

Alster.
Die Londoner Zeitungen aller Parteien sind nach den

ihnen zugegangenen Informationen davon überzeugt, daß
hie Generäle Sir John French und Sir John Ewart
auf ihrem Abschiedsgesuch beharren  werden . Wie
unS ein Privattelegramm aus London  meldet,
beleuchten sie den schweren Schaden, den die Armee durch
das vorzeitige Ausscheiden dieser beiden Führer erleiden
wirb , die sich um die Reorganisation des Heerwesens in
England so bedeutende Verdienste erworben haben. Man
erwartet , daß der Ministerpräsident heute nachmittag im
Unterhause eine Erklärung im Sinne des endgültigen
Scheidens der beiden Generäle aus der Armee abgeben
Wird.

Sir Edward Carson  verhandelte am Samstag vor-
mitag mit den Führern der Opposition und begab sich
sodann mit Lord Roberts auf 2 Tage aufs Land. Der Kö¬
nig und die Königin werden vom 3.—16. April nach Wind¬
sor gehen. Einige Zeitungen meinen jedoch, daß die Aus¬
führung dieser Absicht zweifelhaft sei. da die politische Lage
eine längere Abwesenheit des Monarchen von London nicht
erlaube.

Straßenbalgereien in Belsast.
Die Londoner Blätter veröffentlichen ein Telegramm

«ns Belfast, demzufolge es Sonntag abend dort zu einer
schweren Prügelei zwischen Ulsterlcnten und Nationalisten
gekommen sei „Daily Mail " berichtet, daß 3 Ulsterleute
in Uniform in der Nähe von Carrich Hill, wo sehr viele
Nationalisten wohnen, also zu den Katholiken, gekommen
seien und daß sie dort von einer Schar von Nationalisten
angegriffen wurden . Es kam zu einem heftigen Straßen¬
kampfe. Die 3 Ulsterleute wehrten sich tapfer, wurden aber
von der Uebermacbt schließlich überwältigt und so schwer

verwundet , daß sie alle 3 ins Krankenhaus geschasst werden
mußten. Endlich erschien eine starke Polizeiabteilung , die
die Katholiken in die Häuser zurücktrieb.

Rundschau»
Zur Haltung der Sfleitösresleeimg geßenücet MiBemrmngslMlage

bringt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " eine Recht¬
fertigung der Stellungnahme der Reichsregierung. Es wird
darin nochmals darauf üingewiesen, daß jede Aendernng
der Besoldungsordnung über die nach eingehendster Prü¬
fung als notwendig erkannten Vorschläge hinaus , abgesehen
von den finanziellen Wirkungen, nicht nur für andere
Veamtcnklassen des Reiches, sondern auch für die der Bun¬
desstaaten und der Gemeinden, weitere, zurzeit gar nicht
übersehbare Folgerungen verursachen würde. Sollten da¬
her die in der Novelle berücksichtigten Beamten noch im
Laufe des Rechnungsjahres 1914 in den Genuß der ihnen,
zugedachten Bezüge gelangen, so sei dies nur unter der
Voraussetzung möglich, daß der Reichskanzler sich die gleiche
Beschränkung aufcrlege, wie es die verbündeten Regierun¬
gen getan hätten.

WatzlrorstMWente kandidiert in Stendal-Werburg.
In einer am Donnerstag Abend in Stendal abgehal¬

tenen Besprechung der nationallibcralcn Führer im Wahl¬
kreise Stendal -Ostcrburg wurde der einstimmige Beschluß
gefaßt, für den kommenden Wahlkampf den preußischen
Lanbtagsabgeordncten Wachhorst de Wente, den Führer des
Bauernbundes , als nationalliberalen Reichstagsabgeord¬
neten aufzustellen. Dem „Deutschen Courier " zufolge hat
Wachhorst de Wente die Kandidatur angenommen. — Be¬
kanntlich wurde in der letzten Sitzung des Reichstags das
Mandat des bisherigen Vertreters des Wahlkreises, des
Konservativen Hösch, für ungültig erklärt.
SIAM des ZentraliMstaMZ der MiomMeralen Partei.

Die zahlreich besuchte Frühsahrsversammlung
des Zcntralvorstandes der nationallibe¬
ralen Partei,  die gestern im Reichstag tagte, eröffnete
der Vorsitzende ReichZtagsabgcordncter Bassermann
mit einer an den Jahresbericht  anknüpfenden kurzen
Rede.  Bei . der daraus folgenden Besprechung der
politischen Lage  bezeichnete Vassermann das Ge¬
samtbild als nicht erfreulich.  In der aus¬
wärtigen Politik mache sich eine starke Beunruhigung be¬
merkbar und auch in der inneren Politik herrsche Unzu¬
friedenheit . besonders mangels einer zrelbewußten Leitung
durch die Regierung . Das Parteileben zeige starke Gegen¬
sätze. Was die nationalliberale Partei anbelanat , so sei es
natürlich, daß bei dem starken Wachstum der Organisatio¬
nen diese zu Tage treten . Ans dem Jahresbericht ent¬
nehmen wir , daß wir rund 800 000 Parteimitglieder zählen.

An sie schloß sich eine Aussprache,  die sich auch gleich
zei> muf die vorliegenden Anträge erstreckte. Wie die Be¬
sprechung zeigte, stimmte die Mehrheit mit einem Antrag,
der von 3 Vorsitzenden des Zentralvorstandes unterschrieben
war , überein , wonach der Zentralvorstand den geschästs-
siihreuden Ausschuß beauftragt , Verhandlungen einzu-
leitcn , um die gleicheeitiae Auflösung des jung-
liberalen wie des altnationalliberalen Verbandes
unverzüglich herbeizuführen . Dieser Antrag wurde mit
überwältigender Majorität angenommen. Einstimmig
angenommen wurde ferner ein von dem 8. Vorsitzenden
deS Zentralvorstandes eingcbrachter Antrag , der den Be¬
schluß des geschäftsfübrcnden Ansschnsses vom 1. Oktober
1911 gegen das Eingehen bindender Verpflichtungen natio¬
nalliberaler Kandidaten gegenüber anderen Parteien in
Erinnerung bringt . Es wird die Erwartung ausgesprochen,
daß dieser Beschluß hinsichtlich sozialdemokratischer Stich-
wahlbedingungen ausnahmslos bcfolat wird.

Der nächste Punkt betraf di? Festsetzung von Zeit und
Ort des nächsten allgemeinen Vertretertages.
Die Mehrheit entschied sich für Köln,  und zwar für den
27. September.

Ile ZentruMsraktion Ms  Abgeordnetenhauses
ersucht die preußische Staatsregierung:

1. für einen besseren Ausbau der Auslandsstudien im
Interesse des auswärtigen Dienstes, des Kolonialdienstes,
des Handels und der Industrie Sorge zu tragen:

2. in Erwägungen darüber einzutreten . ob für diesen
Ausbau eine Umgestaltung des Seminars für orientalische
Sprachen zu einer Deutschen Anslandshochschule geeignet
erscheint.

Uneinigkeit Mi Aochette-Kommission.
Aus Paris  meldet der Draht : Uneinigkeit droht nun¬

mehr auch tm Schoße der Rochette-Kommission auszubrechen.

In der Sitzung verlas der Abg. Delahaye einen Artikel
eines Blattes über Einzelheiten aus dem Rochetteprozetz.
Der Abgeordnete wollte den Leiter des Blattes vernehmen,
Jauros protestierte. Die übrigen Kommissionsmitglieder
lehnten den Antrag gleichfalls ab, woraus der Abg. Dela¬
haye den Sitzungssaal verließ und erklärte, daß er sein
Amt niederlegen würde.

Mit der Geschäftsführung Jaurös macht sich allgemein
Unzufriedenheit bemerkbar, da er die Mitglieder über die
voraussichtliche Dauer der Arbeiten vollkommen im Un¬
klaren läßt , und er ihnen den Text der einzelnen Bestim¬
mungen vorenthält , sodaß die Mitglieder über einen Gegen¬
stand abstimmen müssen, zu dessen Beurteilung ihnen die
notigen Unterlagen fehlen.

©oremtjtln erteilt der Sums einen Korb.
Der Senioreukvnvent der russischen Duma hat eine amt¬

liche Mitteilung des Ministerpräsidenten Goremykin zur
Kenntnis genommen, in der dieser erklärt , es sei ihm un¬
möglich. die von der Duma an ihn gerichteten Fragen zu
beantworten , denn der Artikel 33 des Bcrfassnngsgesetzes
gebe der Duma nur das Reckst. Körperschaften und Personen
zu interpellieren , die der Aufsicht des Reichsrats
ständen. Weder der Ministerpräsident noch das Gesamt»
kabinett unterständen jedoch einer solchen Aufsicht.

Mssische MenMnlMtcn an der deutschen und
der österreichischen Grenze?

Aus Petersburg  meldet man : Der Abgeordnete
Demczemko hat in der Budgetkommission eine Rede ge>
halten, in der er die schleunige Durchführung der Eisen-
bahnvanten an der deutschen und der österreichischen
Grenze und in der llmgegcnd von Warschau empfahl. Der
Redner mies unter anderem auf die Rußland seitens
Deutschland drohende Gefahr hin und motivierte sein Ge¬
such über den Bau der Eisenbahnlinien mit verschiedenen
Angaben rein strategischer Natur.

Die russischen Slntionoiiften Zu einem deutsch-russischenZollkrieg.
Wie der Pariser ..Temvs" aus Petersburg meldet, hat

der Nationalistische Klub bei der Besprechung der augen¬
blicklichen deutsch-russischen Handelsbeziehungen fcstgestclll
daß Rußland bei einem cvcntuellcnn Handelskrieg w"
Deutschland dadurch ein bedeutendes Uebergcwicht über letz¬
teres hat, daß Deutschland durch seinen bedeutenden Im¬
port von Manufakturwaren von Rußland empfindlicher
geschädigt werden kann, als Rußland durch ein eventuelles
dentschesGctreideausführverbot. Es wurde infolge dessen der
Wunsch nusgedrückt, daß die russische Regierung energrtzye
ökonomischeMaßregeln ergreifen solle in Beantwortung
der Drohungen und EinschüÄternngsversuche Deutschlands.

Verhaftung ruffifcöer Spione in UMMinovel.
Aus Konstantinopel  meldet der Draht : Bier rus¬

sische Offiziere sollen bei der Aufnahme der BosporuS-
befestignngen ertappt und verhaftet worden sein.

Fremdenseindliche Haltung der Künder in Söinn.
Nack, Berichten von Missionaren aus Kinatzckwan nimmt

das Ränberunwcscn eine fremöenfeindliche Haltung an. Df-
Räuber hätten es auf den Tod aller Fremden und auf ow
Zerstörung ihres Eigentums abgesehen. Jüanschikar tetm
den Tutus von Honan, Anhui . Hupeb und Scheust tele¬
graphisch mit, daß sie persönlich für Ausschreitungen von
Räubern gegen Fremde verantwortlich gemacht wurden.

Arbeiterbewegung.
berliner Zrauereiardeiter-Streik.

Die Berliner Brauereiarbeiter beschlossen gestern mit
2888 gegen 1230 Stimmen , am 1. April in den Streik zu
treten wegen gescheiterter Tarifverhändlungen mit oe
Brauereien.

w der etil
Wiesbaden, 30. März.

Aus der Mairefidenz des Kaisers.
Während die Majestäten im Königlichen Schloß

Wiesbaden in der zweiten Maiwoche dieses Jahres Hm
halten, beabsichtigen nunmehr die dafür maßgebenden ©tc  *
len, den „Roten Kreuztag 1914" am 14. Mai mit einem Blu¬
mentag und sonstigen öffentlichen Veranstaltungen cinzu-
leiten , deren Erträgnis dem „Roten Kreuz" zu Gute koM^

Theater und Konzerte.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  30 . März . Die

^estrige Aufführung von Wagners „P a r si sa l" hatte meh¬
rere hochinteressante Neubesetzungen auszuweisen. Den
„Klingsor " gab Herr von Schenck , der durch seine gerade¬
zu vorbildliche Textaussprache, wie sein scharf pointiertes
Ausdrucksvermögen dem von grimmigstem Haß gegen die
Gralsritter erfüllten Zauberer ein höchst charakteristisches,
ungemein dramatisches Gepräge verlieh. — Neu war ferner
Herr Ecka r d, welcher an Stelle des erkrankten Herrn
Bohnen die Partie des „Gurnemanz " übernommen hatte
und diese schwierige Aufgabe, namentlich nach der gesang¬
lichen Seite hin, in ganz überraschend befriedigender Weise
zu lösen wußte. — Für die kleine Rolle des „Titurel"
war an seiner Stelle Herr Brunke  aus Mainz einge-
tvetenj ein sehr stimmbegabter Sänger , dessen trefflicher
Leistung wir gelegentlich der ersten Mainzer Parsifal -Auf-
führungen an dieser Stelle bereits ebenso lobend gedacht,
wie des so außerordentlich sympathischen„Amfortas " seines
Mainzer Kollegen, Herrn ©mene «. — Die Aufführung
— bas verdient angesichts dieser verschiedenen, teilweise in
allerletzter Stunde bewirkten Umänderungen besonders
rühmend hervorgehoben zu werden — hinterließ unter
Professor Mannstädts  Leitung einen in jeder Bezie¬
hung künstlerisch ungetrübten , durchaus einheitlichen Ein¬
drucks ein Beweis für den großen Ernst, mit welchem alle
Beteiligten — außer den obengenannten Künstlern noch
Fräulein E n g l e r t (Kuudrys und Herr Schubert  sPar-
sifal) — sich die restlose Erfüllung der ihnen gestellten Auf-
Mben angelegen sein ließen. F. K.
( = Residenz-Theater . Wiesbaden,  80 . März . Der
».Rosenmontag" des armen Leutnants von Löwenhaupt hat
am Samstag wohl keinen „Rosenmontng"-Erfolg erzielt:
immerhin brachte das kritische Erstausfnhrnngspublikum
!der Neuheit von Hans Schmidt - Ke  st ner — dem hier
durch seinen „Budenzauber " gut eingeführten „Lotte"-Ur-
enkel — warmes Interesse , der Offizierstragödie respekt¬
volle Teilnahme entgegen. Das Schauspiel in vier Auf¬
zügen wurde mit Beifall ausgenommen: die großen Er¬
wartungen aber, die Hans Schmidt-Kestners Freunde auf
feinen „Lutz Löwenhaupt"  gesetzt: die Hoffnung, daß
hier ein packendes, dem Leben nachempfundenes Drama ge¬
boten würde, fand keine Erfülluna. Der Verfasser, Lex pox

einigen Jahren noch in Wiesbaden einheimisch war und
seht in Hannover lebt, wo „Lutz Löwenhaupt" am Deut¬
schen Theater zur Aufführung gelangte, ist als feinsinniger
Schriftsteller bekannt. Er darf als ein Talent gelten, das
sich in der Stille bildet, und eines Tages wird Hans
Schmidt Kestüer sicherlich als „selbst einer" in der Literatur
sich einen Namen errungen haben. Dieses Moment war es
wohl, das Direktor Rauch zur Aufführung der Offiziers¬
tragödie bewogen hat, einer Tragödie von fesselndem In¬
halt . aber von fehlender Bühnentechnik. Was da gez»igt
wird , darf in vieler Hinsicht al^ das «eben aenommen
werden, und als Ganzes vermag Lutz Löwenhaupt auch den
Ansprüchen auf ein Erlebnis im Theater zu genügen. Im
einzelnen treten jedoch die Schwächen in der Durchführung
allzu störend hervor : man merkt bald, daß der Verfasser ein
großes Problem mit nicht entsprechendemKönnen zu lösen
versucht. Schade, daß Schmidt-Kestner keinen gewandten,
erfahreneren Mitarbeiter hinzugezogen hat : wir behaup¬
ten, ans seinein Lutz Löwenhaupt sei mit relativ unbe¬
deutenden Veränderungen ein Zugstück, eine Nummer des
TheaterjahreS 1014, zu erzielen. In der vorliegenden
Fassung aber wird auf die Bühnenwirksamkeit nicht ge¬
nügend Rücksicht genommen, eine Eigenart vieler Könner
unter den Dramatikern des heute, Herbert Eulenberg mit
an der Spitze . . . . Die Handlung der Neuheit ist in weni¬
gen Worten erzählt . Lutz von Löwenhaupt, ein junger
leichtsinniger Offizier von kindlichem Gemüt und vor-''
nehmer Gesinnung, ist wie so viele seiner Bühnen -Kame-
raden in den Händen von Wucherern. Und die beliebte,
viel variierte Weise von der Wiederanffrischung des ver¬
blaßten uralten Wappenschildes derer von Löwenhaupt
durch eine reiche Heirat wird — nicht etwa von dem naiven
Kinde Lutz, nein , von seinen Gläubigern beschlossen, die
einen in Heiratsvermittlung reisenden, aber als Kavalier
auftretenöcn , und geltenden Freiherrn von Western,
früherer „geschaßter" Kamerad von Lutz, mit dem Abschluß
des lohnenden „Geschäftes" betrauen . Lutz geht natürlich
ahnungslos in die Falle , glaubt an die rettende Freundes¬
hand von Westerns und an die Uneigennützigkeit des Hel¬
fers , durch dessen Vorschüsse erst der mittel - und kreditlose
Leutnant in die Lage versetzt wird , sich einer reichen Erbin
zu nähern . ES kommt zur Verlobung mit Hanna Fa-
bricius : im nächsten Augenblick aber, da Lutz durch Prä¬
sentierung der Provisiousforderung des Vermittler-
„Sxeimiieä" die Augen üEnet sind nnü - er. junge Offizier

den schmählichen Handel erkennt, muß diese Verlobung
wieder aci calendas graecas vertagt werden, mutz Lutz, u
sich vor dem „Freunde " zu retten , für Rückerstattung der
Vorschüsse an diesen besorgt sein. Lutz Seichtet seiner Bram
die Schulden, er erhält auch das Geld, aber ein neben
buhlerischer Vetter der reichen Erbin , der dem Bewervc
und seinem „Schieber" in die Karten blickt, stellt sich
zwischen Lutz und Hanna . Der Leutnant muß sein Ehren
wort verpfänden, daß er Hanna sernbleibt : durch die Ge¬
wandtheit des um einen großen Provisionsgewinn bangen¬
den Freiherrn bricht Lutz dieses Ehrenwort , und_  gem
daran zu Grunde . . . Nebenher läuft nöch die tiefe Ncigun»
der jungen Frau eines Kameraden für Lutz und wahroa^
tragisch wirkt die große Liebe von Hanna für ihren Bräu¬
tigam noch nach der Schuldenbetchte, einer Liebe, die Fräu¬
lein Fabricius ' zu einem gewagten Schritt , Besuch un
Kasino, treibt , trotzdem Lutz gegen die Veröffentlichuu»
des Verlöbnisses sich gewehrt hatte. Und erst dieser Be¬
such im Kasino bricht Herrn von Löwcnhaupt den Kragen-
— Ein , wie man zugeben muß, im Ausbau packendes
Drama zog an dem Publikum vorüber : aber die Haupt¬
person vermochte wegen mangelnder Charakteristik kein
rechte Snmvathie einzuflößcn, und die episodenhafte Lieve
der Frau Oberleutnant Kramer wurde in der Zeichnung
als unwahr empfunden. Gelungen ist dem Verfasser eigent¬
lich nur die Figur des Freiherrn von Western: diese vorn
Standpunkt des Theaters sehr dankbare Rolle fand
Kurt Keller - Nebri  szngleich anch der Spielleiters eine
glänzende Wiedergabe, und neben ihm brillierte noch Fru"
Saldern  als Hanna Fabricius , ebenfalls eine Aufgabe,
die besser wirkt als das Stück im Ganzen. Ans Grund
dieser beiden Glanzrollen müßte „Lutz Löwcnhaupt" vw^
fachen Aufführungen entgegengehen: werden docb̂ aum
zahlreiche andere mehr und minder vorbcigelnngene Schau-
spiele nur der Rollen wegen von der Darstellung wie von
den Theaterbesuchern bevorzugt. Nnd cs wird vicllclcM
io kommen, ungeachtet des nur mastigen Erfolges der Neu¬
heit: daß der Freiherrliche Halsabschneider zu einer Be¬
rühmtheit auf den Brettern gedeiht. Vielleicht auch unter
anderem Deckblatt. Denn mit seinem Lutz Löwenhauvr-
dem Leutnant , hat der Verfasser arg enttäuscht: trotz vieler
Mühe der Darstellung sRudolf B a r t a ks — diese unglück¬
selige Figur bleibt „Puppe". Einen kernigen, aufrechten
Offizier bot Hermann N e sse l t r 8 g er , aus der unmög¬
lichen Frau heL Oberleutnants machte Else Hermann l"
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men soll. Da aber am gleichen Tage der KinderhilfStag in
Wiesbaden eine Festlichkeit vorgesehen hat , wurde nunmehr
ein engerer Ansschuß gebildet , der dahin wirken soll, die
beiden Veranstaltungen : Roter Krenztag und Kinderhilfstag
rm dein 14. Mai gemeinsam abzuhalten . Den Vorsitz wird
Frau Polizeipräsident v. Schenck übernehmen . An dem 14.
Mai sind folgende Veranstaltungen in Aussicht genommen:
Einleitung durch eine Matinöe im Kurhaus unter Schn-
richts Leitung . In den Straßen der Stadt sollen Konzerte
Witter Zuziehung auswärtiger Musikkapellen stattfinden
und ein Blumenverkauf — die Rose — hat man dazu
ansersehen — soll eingerichtet werden . Weiter ein improoi-
sscrter A n d r e a s m a r k t auf dem B l ü che r p l a tz und
unter Benutzung des freien Geländes vor dem Haupt-
b a h n h o f, Veranstaltungen , die die Volksmassen zusam¬
menführen . Am Abend sind Festvorstcllung cn in
den Theatern  geplant . > F . C.

Fliegerunfall in WiesllaNen.
Am Samstag Mittag 1,40 Uhr landete ans dem hiesigen

Exerzierplatz ein von Metz kommender und mit 2 Osfi-
.icren besetzter Eindecker . Als der Apparat um 3 Uhr wie¬
der aufsteigen wollte , kam er nicht hoch, sondern fuhr
gegen einen Bretterzaun.  Der Apparat über-
schlug sich und wurde zertrümmert.  Die beiden Offi¬
ziere kamen ohne Verletzungen davon.

Ans dem Zolldienst . Oberzollinspektor Zollrat Sor-
.1 i cke l in Stettin ist in die Stelle des Oberzollinspektors
u Wiesbaden versetzt worden.

Dienstjubiläum . Am 30. ös . Mts . begeht der Rries-
.räger Herr Valentin De sch sein WjährigeS Dienst-
jubiläum.

Ein Wiesbadener Forscher . Ein geborener Wiesbadener
Tr . ing . Arth n r Fischer  in Aachen wurde zum Professor
'rnannt . — Ein Sohn des hier lebenden Obcringcnieurs-
Marimilian Fischer , absolvierte Arthur Fischer das hiesige
siealgnmnasium , das er Ostern 1807 mit dem Zeugnis der
)>'eise verließ , um sich in Aachen dem Studium der Chemie
fit widmen . Als junger Diplom -Ingenieur diente er hier
bei den Achtzigern sein Jahr ab, kehrte dann nach Aachen
fUriick und wurde bei Classen Assistent am anorganischen
4Nd elektrochemischen Laboratorium der Hochschule. Er
romovierte als einer der ersten im Jahre 1008 mit Aus-

.eichuung zum Dr . ing . Wenige Jahre später habilitierte
'r sich an der Aachener Hochschule für analntische Chemie
and Elektrochemie . Ende vorigen Jahres wurde er zum
Dozenten für analntische Chemie ernannt . Professor Fischer
jat  eine große Anzahl wissenschaftlicher Abhandlungen aus
'ein Gebiete der anorganischen und speziell der analutischen
Chemie veröffentlicht . Sein Buch „Elektroanäliitische
Schnellmcthodcn ", das vor wenigen Jahren erschienen ist,
iat allseitige Anerkennung gefunden und ihn in den
Kreisen der Fachgenossen bekannt gemacht.

Schauturnen . Ein „Großes Schauturnen " veranstaltete
-.nt Sonntag Nachmittag die Turn g c se lisch a ft
Wiesbaden  im Festsaal ihre ? Vercinshauses au der
Schwalbachcr Straße . Die ausgedehnte Galerie sowie der
von den Turnern freigelassenc Raum im Saal waren trotz
des ersten prächtigen Frühlingssonntags vor einer bcifalls -,
freudigen Zuschaucrmengc dicht besetzt, unter der sich auch
der hiesige Bezirkskommandeur Oberst R o t t, der als Vor¬
sitzender der hiesigen Ortsgruppe des Jungdentschland-
bundcs schon so oft sein Interesse an der Betätigung einer
gesunden Leibcsübung für Jung und Alt bezeugt hat , so¬
wie als Vertreter des mittclrheinischen Turnausschusses
Herr Kreisehrcnturnwart Heidecker,  der frühere lang¬
jährige Präsident der Turngesellschaft , neben Vertretern
anderer Wiesbadener Turnvereine befanden . Der Bor-
sitzende der Turngesellschaft , Herr Stadtverordneter Hein¬
rich Wolfs,  begrüßte die Erschienenen mit dem Hinweis,
daß die Veranstaltung den Beweis erbringen solle, welche
Fortschritte die Gesellschaft in der Betätigung der Jaliu-
schen Idee gemacht habe . Keine Kunststücke sollten gezeigt
werden , sondern der übliche tägliche Turnbetrieb , der dem
Bestreben dienen soll, den Körper in seiner Gesamtheit
durchzubilden für das männliche ivic für das weibliche
Geschlecht, um ihn zu stählen für die Anforderungen , die
ji .. . . . . IIiii iM iiimii iIIII. IIIimii iiii , ,! ,» „ < 111 swwfci/ .-r .-svaEaBU
viel wie möglich — weniger wäre hier mehr gewesen —
und Rud . Miltner - Schönau,  der den kühlen illebeu-
buhler , Hannas Vetter , gab, erwarb sich in der schlichten
Verkörperung dieses nmgcwechselten Grafen Traf ! nicht
geringes Verdienst.

Kurhauskonzert . Wiesbaden,  30 . März . DaS ge¬
stern abend im Kurhaus veranstaltete Vokal - und Justru-
fnentalkon -ert hatte durch die Mitwirkung des von seinem
früheren Auftreten hier bestens bekannten „Mainzer
Mannergesangverein  s " eine außergewöhnliche An¬
ziehungskraft erhalten . Eröffnet wurde der Abend durch
den schwungvollen Vortrag der ..Egmont -Ouvertüre " , der
als weitere Orchesternummcrn Griegs erste „Peer Gynt-
Suitc " und die vvn Herrn Kapellmeister Jrmer  zu starker
dramatischer Wirkung gebrachte „Tannliäuser -Ouvertüre"
jvlgten . — Von den Darbietungen der in imposanter Stärke
ans dem Podium erschienenen „Mainzer " verdient neben
Schubert 's höchst stimmungsvoll gesungener „Sehnsucht " der
ebenso interessante , wie mächtige und eindrucksvolle Hen-
bergeri 'che Chor „Tiroler Nachtwache 1810" mit Auszeich¬
nung genannt zu werden . Durch Wohlklang und seine
dynamische Schattierungen erfreuten die kleineren Chor¬
lieder von Weher , Bnngart und Pembanr . deren künstleri¬
scher Gesamteindriick leider an n-ehreren Stellen durch ver¬
schiedene gewaltsame Tempoverrückungen etwas bcein-
irächiigt wurde . Das völlia ausverkaufte Haus ehrte die
Sänger und ihren energischen Dirigenten . Herrn Wil-
h c l m Geis,  durch lebhaften Beifall und Hervorruf ; eine
Freundlichkeit , für welche die „Mainzer " durch Zugabe
einiger weiterer stimmungsuoller Lieder ihren Dank zu
erkennen gaben . X.

Vom Büchertisch.
Tic Belomsckc Ecke. Ronian von Georg  H i r s chs e l d. Ver¬

tag ttllsiein u. Co., Berlin -Wien. 3 Mark.
Die ..Belowsche Ecke" ist der Roman der Großstadt Berlin.

Georg -virschfeld schildert liier die iäbe Wandlung zur euro-
oäischcn Metrovole , den Taumel einer abenteuerlichen Soeku-
lation . der in den neunziger Jahren sich der Äövie bemächtigt und
ciescnhattc. gleißende Bazare des Vergnügens in den alte», nüch¬
ternen Straßen erstehen läßt , den Zusammenbruch der Schwachen
und die Rückkehr zur soliden, aiisliarrcudeu Arbeit . Die Kaia-
sirovbc einer iramilie gibt der Verfasser in der mit unerbittlicher
Kraft durchgeiührteii, eigentlichen Nomaubaiidlung . Wie die Be¬
lowsche Ecke, die verräucherte niedrige Weinstube Unter den Lin¬
den. einem modernen Priinkvalasi weicht, und wie alle Belotvs.
Eltern und Kinder, in den Strudel der neuen Weltstadt innein-
gcrisien werden, das hat sinnbildliche Bedeutung, das ist ein
vackcndcs Stück Zeitgeschichte. Wuchtige und ergreifende Stoffe
lind in Hirichields Roman aebäuit und echtes Dichtertum offen-
hart sich in dem hossiuuigsvollen und acsiililstiefen Scklußkavitel.
das in eine ruhigere , gesündere und ' rolie-p Epoche den Ausblick
^erstattet.

WkeSbadener Neueste Nachrichten
der immer aufreibender werdende Kampf um das wirt¬
schaftliche Dasein an ihn stellt. — Nach einem allseitig be¬
geistert aufgenommenen „Gut Heil " auf die deutsche Turn-
snche entwickelte sich sodann das frisch-fröhliche Tnrnleben
im Saale , wie es uns heutigen Deutschen ja schon seit
unserer frühesten Jugend an in Fleisch und Blut über-
gegangen ist. Gemeinsame , äußerst exakt ansgeführtc Frei¬
übungen der Damen -, Männer -, Mädchen - und Knaben-
abtcilnngen , Hantel - und Stabübnngen , Reigen und Ric-
gcnturnen an den verschiedenen Gerätschaften , die unter der
Gesamtleitung des ersten Turnwartes Herrn Emil
Müller  lLeitung der Damen - und Mädchenabteilung;
Turnlehrerin Frl . Hartwig,  Leitung der Knabenabtei-
lung : 2. Turnwart Herr Chr . K o ch) vor sich gingen , er¬
brachten dann den Beweis , daß die Turngesellschaft sich auf
dem rechten Weg befindet , um allen Geschlechts- und Alters-
klasscn die Wohltat einer , das Allgemeinbefinden fördern¬
den Körperpflege zuteil werden zu lassen.

Kurvcrcin . Unter dem Vorsitz des Geh. Sanitätsrats
Dr . Emil Pfeiffer  tagte am Samstag im „Frankfurter
Hof" die Generalversammlung  des Kurvereins.
Der Bericht über die Tätigkeit des Vereins im abgelaufe-
nctt VereinSjahr wird den Mitgliedern und Freunden des
Vereins gedruckt zugängig gemacht .werden . Die Mitglie-
öerzahl ist durch Austritte , und vor allem durch Todesfälle
alter Mitglieder von 40s aus 380 zurttckgegangcn . Dem¬
zufolge ist nach dem Bericht des Schatzmeisters , Herrn Franz
Schiffer  jnn ., natürlich auch der Mitgliederbeitrag aus
1688 M . zurückgegangcn . Das Vermögen des Vereins be¬
trägt zurzeit 3060 M . Dem bisherigen Brauch entsprechend
wird der Verein auch in diesem Jahr wieder verschiedene
Vereine , die in seinem Sinne arbeiten , unterstützen . So
erhält der Rennklub für zwei Ehrenpreise 400 M ., der Ver-
schönernngSvcrein 160 M ., der Rhein - und Taunusklub

.50 M . und der Gartenbanverein für die Zwecke des Fensler-
nnd Balkonschmucks 30 M . Das Ersuchen der „Alpha ", der
im Herbst stattfindcnden photographischen Ausstellung , um
eine Stiftung wurde mit Rücksicht aus die sich eventuell
ergebenden Konsequenzen für spätere , ähnliche Nnterneh-
mnngen abgelehni . Be ! dieser Gelegenheit vertrat der
Schatzmeister , Herr Schiffer,  den nur sehr anzuerkennen-
den Standpunkt , daß der K n r v e r e t n sich f e l b st m c h r
auch in der Oeffcntlichkeit betätigen  solle , an¬
statt die v o u i 6 m a n s g e b rächt  c n Gelder anderen Ver¬
einen für die gleichen Zwecke zur Verfügung zu stellen, wo¬
durch nur die Tätigkeit des Kurvereins in den Hintergrund
gerückt werde . Dieser Anregung folgend , wurde beschlossen,
dem Magistrat 200 M . zur Verfügung zu stellen , um an
dem geplanten N i z z a p l ü tz che n am Kranzplatz  vor
dem Kvchbrnnucn zwei moderne Rnhcbänkx , „Gestiftet
vom Kurv er  ein ", aufzustellen . — Im weiteren Ver¬
lauf der Versammlung vertrat der Vorsitzende , Gebeimrat
Dr . Pfeiffer,  noch sehr nachdrücklich die Forderung nach
vermehrter Schaffung koaenannter Nizzaplätzchen und ver¬
mehrter Baumanpflanznngen in den Straßen und auf den
Plätzen der Stadt im Interesse der Kurfremden einerseits,
und zur Erzielung einer weiteren Verbcsierung der klima¬
tischen Verhältnisse in Wiesbaden anderseits . — Unter
anderem wurde auf eine Anregung aus Aerztekreiien noch
beschlossen, an den Magistrat mit dem Ersuchen heranzu¬
treten , dahin zu wirken , daß die Dunaabiulir aus Wies¬
baden durch die Kurviertel auf die frühen Morren - und
späten Abendstuiiden beschränkt werden solle. — Die Vor¬
standswahl craab die Wiederwahl der bisheriaen Miiglie-
der mit der Maßgabe , daß anstelle des verstorbenen Kanf-
manns Job . Bergmann und des ausgetretenen Herrn Dr.
Pleßner die Herren Carl Koch und Hcinr . Cron jr . neu in
den Vorstand eintraten.

Hausfranevbnnd . Die ordentliche Mitqliederversamin-
knng d»s W I e s d a d e n c r H a n s f r a u e n b u n d e s fand
am Mfstu ' och, 25. März , um 6 Uhr . im Saale des Landes¬
hauses statt . Da die den Vorsitz -' ' brenne Dame verhindert
war , übe 'mahm Fra " n. Han nseldt die L-sitnng . Der Jah¬
resbericht und der Kasse" b>'rich^ zeiateu die erfolgreiche Ar¬
beit des Hgnssrauevhnndes . Er betetsiate sich l-bbast , auch
finanziell , an der Bropanandoarbeit für die Wahlen zur
OrtskrankenkaKe . Die Kurse für Nähen , Schneidern . Ser¬
vieren , sowie der Sainariterknrt " s waren aut besucht. Es
fokale dann ein Vortrag des Herr, , Rcgierungssekretärs
Sch litt  über verschiedene Fraaen des neuen Krankcnver-
sfcheriin-' sgesekes . sin vorzüglicher Weise gab der Redner
-in g>-scha'»l' ches Bild «on der neuen Versichcrung der
Dienstboten in der Ortskrankenkasse . Er hob die großen
Vorteile hervor »nd tzetontc die die dringend noch
zu neibessern sind S 'hr z- b-a - " ßen ist eine Aenöermig,
die schon avi 1. Avril >n K''a ' ' tritt . Die tägliche Ver-
pfleanng wird dnmk mit • 30 M , statt 1.50 M . berechnet,
wodurch cnie Bermindernna de? zn zahlenden Beitrages
eintritt . Der Redner warnte sowohl vor Befreiung von
der Ortskrankenkakse . wie vor getrennten Dienstbot -mkassen.
— Es ist zu bedaner - , daß die interessanten Ausführnugcn
nicht einen viel zahlreicheren Znbörerkreis gefunden haben.

Postalisches . Vom 1. April ab ist das Postamt 4 in ^ er
Ta .unusstraße Nr . 1 an Sonn - und Feiertagen im Verkehr
mit dem Publikum geöffnet und zwar im Aprkl und Ok¬
tober von 8 bis 0 Uhr vormittags und von 11,00 Uhr vor¬
mittags bis I Uhr nachmittags nnd vom Mat bis Ende
September von 7 bis 0 Uhr vormittaas und von .11,30 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags . Die Postämter 2
lSchützcvbofsiraße ), 3 lBismarckring ) und 5 (Bahnhof)
bleiben Sonntags geschlossen.

200 Mark Belohnung . Am Montag , den 23. März 1014,
abends etwa mit OVf Mir . wurde die Telephonistin Elisa-
bethe Schmidt  in Kvstheim , als sie von Kastel nach Kost-
beim ging , in der Nähe der .Kettenfabrik von zwei
Männern überfallen  und unter Anwendung eines
festen Gegenstands , vielleicht einer an einer dicken Kordel
befestigten Mntterschraube leinaebunden in ein Säckchen)
sowie durch Abgabe von einem oder mehreren Schüsien ans
einem Revolver erheblich mißhandelt und körperlich ver¬
letzt. Das ermähnte Werkzeug befindet sich bei der Main¬
zer Staatsanwaltschaft . Die betressenden Männer kamen
über das T-eld von der Kettenfabrik ber und folgten dem
Frl . Schmidt etiva fünfzig Meter auf der Landstraße . Nach
dem Ueberfall flüchteten sie über das Feld nach dem
Lachhafen zu . Sie sollen von mittlerer Größe sein nnd
Hüte getragen haben . Es ist anninehmeii . daß Rlutspuren
nnd Frauenhaare nach dem Ueberfall sich an ihren Klei¬
dern befunden haben . Die Ueberfallene vermißt eine
silberne Brosche, das Löwendenkmal in Luzern darstellend.
Alle Personen , welche irgendwelche Angaben machen kön¬
nen , welche auf die Person der Täter Hinweisen , werden
dringend ersucht, diese Angaben sofort der Mainzer Staats¬
anwaltschaft , der Polizei oder der Gendarmerie tniizn-
teilen . ES ist eine Belohnnng  bis zum Betrage von
20 0 Mark  für denjenigen ansgesetzt , der derartige An¬
haltspunkte mitteilt , die zur Ermittelung und Ucberfüh-
rung der oder eines der Täter führen.

Erwischter Einbrecher . Der Polizei ist cS gelungen,
den Mann festzunehmen , der in der Dienstag Nacht sich
durch einen Einbruch in einen Schaukasten in der Wilhelm¬
straße eine Anzahl Granntschmucksachen angeeignet hatte.
Es handelt sich um den arbeitslosen , vielfach vorbestraften
Wilhelm Wenzel  von hier , der sich durch den Ver¬
kauf der Schmncksachen selbst verraten hat , sodatz er am
Freitag nachmittag verhaftet werden konnte.
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Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Residenz - Theater.  Am nächsten Mittwoch fin¬

det ein einmaliges Gastspiel Albert Bassermann  vom
Deutschen Theater in Berlin statt . Der berühmte Künstler
bringt diesmal ein ganz neues Werk : „Der Snob ", Ko¬
mödie von Carl Sternheim , worin er die Hauptrolle den
Christian Maske , darstellt . — Der andauernd große Beifall
den das neu einstudiertc Lustspiel „Der blinde Passagier"
bei ansverkauften Häusern findet , veranlaßt die Direktion,
das Stück in dieser Woche am Montag und am nächsten
Sonntag zu wiederholen . Am Dienstag gelangt nochmals
der große Schlager „Die fünf Frankfurter " zur Auffüh¬
rung und am Donnerstag findet das letzte Gastspiel des
Hanauer Operetten -Personals statt.

K u r t h e a t e r . Heute Montag , den 30., und morgen
Dienstag , den 31. März , veranstaltet die Direktion Peter
Prang zwei Abschiedsabende . Zur Ausführung gelangt
die lustige Posse mit Gesang und Tanz „Eine lustige Dop«
pel -Ehe" oder „Die geschiedenen Frauen " von Kurt Kraa^
Musik von Paul Lincke. _

Aus den Vororten.
Biebrich.

Abschied der Nnteroffizierschnle . Am Samstag abend
fand in der Bellevue die Abschiedsfeier der Königlichen
Unterossizierschulc von ihrem langjährigen Garnisonort
Biebrich statt , die die städtischen Körperschaften , die Be¬
hörden und die Bürgerschaft den Scheidenden bot . Die Fest-
leitung hatte Oberbürgermeister Vogt  übernommen . Land¬
rat Kammcrherr v. H e i m b u r g erösfnete mit einer An¬
sprache das Fest und brachte das Kaiserhoch aus . Im Ver¬
lause der Feier überreichte er namens des Kreiskrieger-
verbandes ein gerahmtes Bild mit den Photographien der
Vorstände des Vereins . Landrat v. Heimbnrg überreichte
des weileren zwei Aschenbecher: Oberbürgermeister Bogt
ülerbrachic unter gleichzeitiger Uebcrreichung von vier
Bildern die Abschiedsgrüße der Stadt . Ebenfalls ein Bild
überreicht - Pfarrer Dr . Gerbert  namens der Kirchenge-
ntcittße , desgleichen der Vorsitzende des Kriegervereins,
Traut,  der für die Biebricher Militärvereine sprach
Professor Dr . Lew in stiftete als Abschiedsgedcnken im
Anftra -' e des Reserve - und Landwehr -Offizierkorps ein
Kaffeeservice für das Offizier -Kasino . Für die Turnver.
eine sprach Herr Wölirlc.  Beigeordneter Kranzbüü-
! e r überreichte deni Obcrmusikweister Zwirnemann und
der Kapelle einen elsenveinencn Taktstock, auf dem die Na¬
men von 38 Biebricher Vereinen verzeichnet sind, sowie
einen Geldbetrag . Oberstleutnant v. Wnrmb  dankte für
alle Gaben , für die Teilnahme der Bürger und versprach,
bei der 60iähriaen Jubelfeier 1017 mit den Mannschaften der
Schule Biebrich wieder zu besuchen. „Wir scheiden", so sagte
er . „aber die Pioniere stehen vor dein Tor " „Wir sind da !"
sagte der .Kommandeur des am 1. April einrückenden Korps
der Pioniere und brachte herzlichen Gruß dem scheidenden
Batei 'G ». Der Gesangverein „Eintracht " und die Kapelle
der Schule umrahmten mit Musikvorträgen daß Ganze.

Biebricher Bauvercin A.-G . In der im Hotel „Belle-
vn c" abgchaltencn Generalversammlung  wurde
die Bilanz vom 31. Dezember 1013, die sich in Aktiven und
Passiven mit 707 418 M . ausgleichi . sowie die Gewinn - unÄ
Berlnstrechnuna , die in Soll und Haben mit 42161 M . ba»
lanzicrt , genehmigt . Das Bereinsvermögen beträgt in
Immobilien an Grundstücken 08 096 M . und an Hänserik
454 712 M . Das Ncnbaukonto Kaiserstraße beträgt 147 480
Mark . Aus das Aktienkapital von 240 000 M . wurde eine
Dividende non 20 M . für das Geschäftsjahr 1013 pro Aktie
festgesetzt. Der Reingewinn des abgelaufenen Jahres be¬
trägt >3 722 M . lein schließlich des Vortrages von 7736 M.
aus 1012). Stach der ErgäuzungSwahl des Auf fichtst
rats  besteht dieser bis auf weiteres aus den Herren : Kom¬
merzienrat P . ©eitert , Vorsitzender , Fabrikant Karl Dncker-
lwfs, Stellvertreter . Fabrikant Dr . W. F . Kalle , Geh . Kom«
merzienrat Dr . Ing . Engen Dnckcrhoff . Professor Dr . L.
Neck, Kaufmann L. Boß , Direktor W. Herrmann , alle iri
Vielt ich und Direktor Jordan in Darmstadt.

Von der Waldstraße . Die schon oft aus den Kreisen-
der Waldsiraßeneinwohner acänßerien Wünsche auf Er-
'sichtuna einer Bedürfnisanstali soll jetzt in Erfüllun .,
gehen , da in den Etat die erste Rate mit 600 M . eingestellt
wurde . Da sich bisher infolge des Widerspruchs verschie¬
dener Anlieger ein geeigneter Platz für die Anfstellnn«
des Gebäudes nicht aefnnden hat . bleibt nur die Möglich«
keii der Eriichtung an dem Reisiveg der Schiersieinerstraße
in d-r Nähe der Wiesbadener Gemarkiingsgrenze . Der
Magistrat Hai nun beschlossen, sich mit der Stadt Wies¬
baden  zwecks gemeinschgstlicher Errichtung der Anstalt
auf der Grenze ins Benehmen zn setzen.

Die »nznreichenden Schulränmc der Oranier -Schuls
ans der Waidstraße haben jetzt dazu geführt , daß der Turn¬
saal der Sch" lc zu einer Schnlklaffc umgewandelt wirb,
während die Feuerwehrremise als Turnranm BerwenöunK
finden soll. Es besteht nämlich di- Absicht, die Abteilung
Waldstraße der freiwilligen Feuerwehr anfzn-
löse  n , falls ' ich die Stadt Wiesbaden  zur Nebernahmc
des Feucrlöschdicnstes bereit erklären sollte.

Sonnenberg.
Die Sitzung der Gemeindevertretung am Freitag wurde

vor Eintritt in die Tagesordnung mit einer Ortsbesick'
tigung begonnen , die über den Ausbau der Rathaus-
ßraße  Ausklärnng schaffen sollte. Die zurzeit abgesteckte
Straßenflucht hat eS als zweckmäßig erscheinen lassen , die
ganze Straße um mehrere Meter nach der Bergseite zn
verschieben , weil nach der jetzigen Fluchtlinie die Straße
zu weit vom Rathausc ab zn liegen kommt . Die Versamm¬
lung erkennt die Zweckmäßigkeit der Verschiebung an . ob¬
gleich cs sich nicht vermeiden lassen wird , daß einige Bau¬
stellen hierdurch verloren gehen . Bevor jedoch diese Ver¬
legung endgültig beschlossen wird , soll das Kanalbanamt
Auskunft darüber geben , ob durch diese Straßenverschiebunir
eine Verzögerung in den bereits in Auftrag gegebenen
Kanalisierungsarbeiten der Rathaussiratze eintritt . Diese
Arbeiten sollen unter allen Umständen beschleunigt wer¬
den , damit der unbedingt notwendige Ausbau des Kreuz-
vergweges , der seinen Anschluß an den Kanal der Rathaus¬
straße erhält , erfolgen kann . — Zn dem Entwurf einer
Pvltzeiverodnuna über die Ent w ä s s e r n n g von Grund¬
stücken und die Beseitigung von Absallstvffen hat der Re¬
gierungspräsident Abändernngen verfügt , ebenso zu dem
Entwurf eines Ortsstatnts über die Kanalisation.
Bevor sedoch von der Versammlung zn diesen Ortsgesetzeir
Stellung genommen werden kann , sollen die zur Verteilung
gelangten Abdriicke einer genauen Durchsicht unterzogen
werden . Es mußte deshalb Vertagnna eintreten . — Zur
Errichtung eines Landhauses im Pfählerschen Baugelände
lm Distrikt Ober der Lebmkaut seitens des Architekten Wil¬
helm Lücke wurde die Ilusnahme an einer noch nicht für
den Anbau fertig ansgebanten Straße bewilligt . Zur Ent-
eignnna der für die Freilegung der Kaiser Friedrich -Straße
notivcndigen Gcländeflächen hat eine mündliche Verhand¬
lung durch den Entcignnngskommissar stattgcsundcn . Die
Verhandlung hat eine Einigung mit drei Grundstücks-
vartcien hcrbcigeführt , wahrend mit der vierten Partei das
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Verfahren dnrchgcführt werden mutz. Da jedoch die letzt¬
genannten Besitzer der Gemeinde gestattet haben, alle für
den Straßcnausbau notwendigen Arbeiten vorzunchmen,
dürfte in den bereits in Angriff genommenen Straßenaus-
bauarbciten keine Verzögerung eintreten . Das erneute An¬
gebot auf Ankauf der Sonnenberger Mühle
wurde, ohne in eine längere Aussprache einzutreten , ab-
gelehnt,  weil eine Notwendigkeit hierzu nicht anerkannt
wirb.

Bierstadt.
Gemeindevertretung . In der letzten Sitzung wurden

die Mittel zum Bezug eines Waggon? Basaltgrenzsteine
bewilligt. Dem Zimmermann Philipp Kilian wird eine
Fläche Gemeindeland in der Neugasse gegen Entrichtung
eines entsprechendenPachtgeldes zur Benutzung überlassen.
Der Gemcindeförster Groß in Rambach wird auf Antrag
von der Krankenversicherungspflicht entbunden. In der
Warthestraße vor dem Anwesen des Herrn Bernhard Sieg¬
fried soll die Stratzenrinne umgelegt werden. In die ent¬
stehenden Kosten teilen sich die Gemeinde zu zwei Drittel
und der Anlieger zn einem Drittel . Die Kaufverträge
zwischen der Gemeinde Bierstaöt einerseits und folgenden
Besitzern: Karl Christoph Schmidt, Karl Wörner und Ge¬
nossen, Ludwig Welkenbach, Wilhelm Heymach II ., Karl
Ludwig Mayer und Genossen, Wilhelm Frechenhäuser, Fritz
Bücher und Genossen, Karl Friedrich Kaiser und Genossen
andererseits wurden genehmigt. Das Gesuch des Gastwirts
Karl Welkenbach um pachtweise Ueberlassung eines Ge¬
meindegrundstücks im Distrikt Kappenberg wurde gc-
nehmiat. Falls sich der Gesuchsteller bereit findet, dieses
Gelände zn roden und zu ebnen, soll in den ersten 8 Jahren
von der Erhebung eines Pachtgeldes Abstand genommen
werden. Als Schiedsmann lür den hiesigen Gemeinde¬
bezirk wurde Herr Ludwig Stern , als Stellvertreter Herr
Heinrich Mayer II . gewählt. Das Aufrücken von drei
Gemeindebcamten in eine höhere Gehaltsstufe wurde be-
kanntgegeben und genehmigt.

Erbenheim.
Gemeinnütziges. Der Haus - und Grundbe¬

litzerverein  hatte Herrn Rechtsanwalt Dr . Beres-
Wiesbadcn für seine Versammlung am Mittwoch gewonnen
zu einem Vortrag über „das eheliche Güter recht
nach dem alten und nach dem fetzigen  Gesetz ".
Der Redner legte in anderthalbstündigen Ausführungen
die wichtigsten Unterschiebe dar, die durch das neue, seit
1660 geltende Recht bezüglich der Auseinandersetzung mit
den Kindern beim Tode eines Ehegatten gegeben sind. Das
alte, für alle vor 1666 in Nassau geschlossenen Eben auch
heute noch geltende Recht beruhte aus dem Grundsatz der
Er r un g c n scha ft s g e m e i n scha f t. Es würdigte die
Arbeit der Frau namentlich auf dem Lande als ErwerbS-
faktor und lieh ihr die Hälfte des in der Ehe Erworbenen
zufallen, während nach neuem Rechte alles, was in der Ehe
verdient wird, Vermögen des Ehemannes wird . Noch
wichtiger ist aber die Aenderung, die das neue Recht durch
die Beseitigung der Lcibzncht  bringt . Während früher
der Ueberlcbenbe zeitlebens im ungeteilten Besitz deS ehe¬
lichen Vermögens blieb und die Nutznießung sLeibzucht)
am Nachlaß deS Verstorbenen hatte, fällt diese Nutznießung
heute fort,' an ihre Stelle tritt das Erbrecht neben den
Kindern. Redner schildert die Unzuträglichkeitcn, die
daraus entstehen können, daß sogar bei Herauszahlung des
Erbteils , unter Umständen, den Kindern die ganze be¬
stehende Wirtschaft zertrümmert werden kann. Daß diese
Unzuträglichkciten sich bisher noch nicht praktisch gezeigt
haben, beruhe darauf , daß heute ja noch der überlebende
Elternteil an dem Erbteil der minderjährigen Kinder die
Nutznießung habe. Von 1621 ab  aber , von welchem Zeit¬
punkt an volljährige  Kinder aus neuen Ehen vor¬
handen sein werden, wird dies anders . Daher empfiehlt es
sich, rechtzeitig durch Ehevertrag , namentlich aber durch
Testament Vorsorge zu treffen und die Unteilbarkeit
des Ehcveimögens biS zum Tode des letztversterbenden
Ehegatten zu sichern. — Reicher Beifall lohnte den Refe¬
renten für seine leichtverltandlichen Ausführungen . Ver¬
schiedene Anfragen von Mitgliedern ans dem Leben er¬
klärte Redner an Hand von Beispielen. — Im weiteren
Verlauf der Versammlung wurden einzelne Anregungen
gegeben, so u. a. wegen Anpflanzung von Bäumen an der
Wiesbadener Straße , links von der Bahnhofstraße bis zum
Fr . Will). Steinschen Wobnhause und Aufstellung von
einigen Bänken an der Wiesbadener Straße . Auch über
die Festlegung des Bebauungsplanes an dieser Straße und
über die Anlage von 12 Meter breiten Seitenstraßen dort-
sclbst wurden Bedenken laut wegen der infolge dieser Breite
für Anbauer kaum zu erschwingenden Straßenvorlage¬
kosten. Mit Recht wurde darauf hingewieien, daß dadurch
auch die dortigen Grundstücksbesitzer geschädigt und in
Wiesbaden selbst im Villenviertel Straßen sind, welche noch
keine 16 Meter breit sind.

Nassau und Nachbargebiete.
Hochwafler.

n. Mainz , 28. März . Trotzdem vom Oberrhein fallendes
Wasser gemeldet wird, steigen Mittel - und Untcrrhcin
kräftig weiter . Mainz gestern 276, heute 866 Zentimeter.
Auch der Main steigt. Unterpegel der Schleuse Kostheim
gestern 474, heute 478, Fahrpegel in Kostheim gestern 253,
heute 275.

Mittclrheinischer Sängerbund.
n. Kostheim, 26. März . Heute nachmittag fand im großen

Saale des „Frankfurter Hofs" der Delegiertentag zu dem
11. Bundcsfcst des Mittclrheinischcn Sängerbundes statt.
Das Fest soll SamStag , den 20. Juni , beginnen und an den
beiden folgenden Tagen fortgesetzt werden. Die einladen¬
den Vereine sind Kosthetmer „Harmonie" und „Liedertafel".
Vertreten waren außer Kostheim: Kempten, GustavSburg,
Bischofsheim (2 Vereine), Bingen , Wiesbaden, Gonsenheim,
Weisenau (2 Vereine), Vockenheim-Frankfurt , Bingerbrück
(2 Vereine) und Oberingelhein .̂ Bundespräsident Schorr
begrüßte herzlich die Erschienenen, ebenso das Mitglied des
FestansschufleS, Prof . Schollmayer. Ortsvorsteher Frenz-
Kostheim entbot feinen Gruß im Namen der Stadt Mainz
und teilte mit, daß Provinzialdirektor Geheimrat Post-
Mainz sich bereit erklärt habe, das Protektorat über das
Fest zu übernehmen. Von jedem Sänger soll ein Beitrag
von 66 Pfg. zu den Kosten erhoben werden. Die Werbe¬
tätigkeit erneut aufzunehmen, werden die Sänger dringend
gebeten. Für die Massenchöre sind „Der Wandersmann"
und „Loreley" vorgesehen, als Chor für den Wettbewerb
wurde „Der Rabenauer Jägersmann " aufgegeben, ein
Volkslied wird dann feder Verein besonders zum Vortrag
bringen . Die Vorarbeiten sind beendet, am Samstag , den
26. Juni , wird das Bundesbanner in die Fesistabt verbracht'
wo dann am Abend ein Festkvmmers stattfindet. Sonntag
früh 8 Uhr : Empfang der Gäste, 6 Uhr: Beginn des Kon-
kurrenzsingens, 1 Uhr: Festtafel, 2 Uhr : Festzug, 3 Uhr:
Festfeier .in der Fcsthalle, eigens hierzu errichtet, 6 Uhr:
Preisvcrkündigung , 8 Uhr : Festball in der Festhalle. Mon¬
tag: Fackelpolonatse, Feuerwerk, Gondelfahrt,

Totschlag.
t. Cronberg , 80. März . (Privattelegr .) Bei einer Rau¬

ferei in einer Gastwirtschaft wurde der jungverheiratete
Schuhmacher Nikolaus Schäfer  von dem bei einer
Schiffsschaukel beschäftigtenArbeiter HanS Schäfer  aus
der Gaststube gegen die Wand des Hausflurs geschleudert.
Er erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß nach kurzer Zeit
der Tod eintrat.

m. Delkenheim, 28. März . Persönliches.  Lehrerin
Ko epp ist zwecks Ausbildung für den Unterricht an Taub¬
stummenanstalten beurlaubt worden. Ihre Stelle wurde
der Lehrerin A cht ste i u aus Dotzheim übertragen.

)l Wildsachse», 27. März . Gemeindevertreter¬
wahl.  Bei der gestern stattgefundenen Gcmeindewahl
wurde in der 8. Klasse der ausgestellte Bahnarbeiter Karl
Grün neu- und in der 2. Klasse der Landwirt PH. Sachs als
langjähriger Gemeindevcrtreter wiedergewählt. In der
1. Klasse findet am 3. April Stichwahl statt. Wegen der
Wahl war große Aufregung im Dorf.

F. 0 . Fraucustcin , 27. März . In einem D ltj ch-
laßrohr ertrunken.  Der vier Jahre alte Sohn
Richard des Weißbinders Heinrich B u r ka r d t geriet ge¬
stern abend in einem unbewachten Augenblick in ein
Wasserrohr, durch das der zur Zeit sehr wasserreiche Dorf¬
bach fließt, und ertrank,  ehe Hilfe zur Stelle war.

4k Georgenborn, 28. März. Stiftung.  Freiherr
v. Krauskopf,  der Schloßherr auf Hohenbuchau, weicher
der heutigen Schulprüfung beiwohnte, vermachte der Schule
ein reiches Anschauungsmaterial für den geographischen und
den geschichtlichen Unterricht.

i. Wehen, 27. März . W a ssc r schm e r z e n. — Per¬
sönliches.  In einer vor einigen Tagen stnttgefundenen
Sitzung der Gemeindevertretung  wurde der Be¬
schluß gefaßt, unserer Nachbargemeinde Hahn  von unse¬
rem überflüssigen L e i t u n g s w a s se r ab zu geben.
Bekanntlich hat die Gemeinde Hahn mit vieler Arbeit und
großen Kosten eine Wasserleitung angelegt, ohne jedoch
eine genügende Menge Wasser erzielt zu haben. Wehen da¬
gegen hat noch lange nicht alle seine verfügbaren Quellen
gefaßt und trotzdein hat ■ seine Wasserleitung sogar den
überaus trockene» Sommer 1611, wo viele, sonst gute Lei¬
tungen versagten, glänzend übcrstandeu, so daß man also
ruhig dem Beschlüsse der Gemeindevertretung beipflichten
könnte, wenn nicht die vorgesehenen Bedingungen
für unsere Gemeinde die denkbar un-
günstigsten,  dagegen für Hahn, als der empfangenden
und genießenden Gemeinde, die äußerst günstigsten wären.
Wehen  soll nämlich die Leitung bis in die Mitte des
Dorfes Hahn auf seine Kosten legen lassen, den Wasser¬
messer stellen und den Kubikmeter Wasser für sage und
schreibe 16 Pfennig abgeben, so daß Hahn, wo für den
Kubikmeter 25 Pfennige bezahlt werden, an jedem Kubik¬
meter „Wehen er  Wasser " 15 Pfennige Verdienst hätte.
In unserer Gemeinde ist eine Grundtaxe eingeführt , nach
welcher für 56 Kubikmeter Wasser 16 Mark zu bezahlen sind.
Bei Mehrverbrauch sind für den Kubikmeter 26 Pfennige zu
bezahlen. Viele aber, und zwar ganz besonders die ärme¬
ren Klassen, verbrauchen kaum die Hälfte dieser 56 Kubik¬
meter Leitungswasier, so daß sich für die Leute der Preis
auf über 86 Pfennige  für den Kubikmeter stellt, wäh¬
rend nun dasselbe Wasser an eine auswärtige Gemeinde
für 16 Pfennig abgegeben >.vird. Zu erwähnen ist noch, daß
in den ersten drei bis vier Jahren »ov eine»! „Verdienste"
nicht die Rede sein kann, da die Leitunasanlagc eine recht
ansehnliche Summe verschlingen wird. Im Interesse unse¬
rer , nicht gerade auf Rosen gebeiteten Gemeindekasse
hoffen wir , daß dieser Beschluß nicht zur Ausführung
kommt. — Herr Postnerwaktcr Franz Struwe  von hier
tritt mit dem 1. Avril in den Ruhestand. Er war schon
längere Zeit krankheitshalber beurlaubt und ist bereits nach
Wiesbaden übergcsiedelt.

k. Ricdcrjosbach, 28. März . Schulnorsiands-
w a h 1. Ernennung.  Da die Dirnstperiode der beiden
Schulvorstandsmitgkiedcr Johann Gräber und Peter Heinz
zu Ende geht, wurde gestern eine Neuwahl vorgenommen,
bei der die seitherigen Mitglieder wiedergewählt wurden. —
Der Lebrer Johann K o r n in N' edersosbacb wurde mit
Genehmigung der Regierung vom Zentralvorstand des Gc-
werbevereins für Nassau zum nebenamtlichen Lehrer an
der gewerblichen Fortbildungsschule zn Vockenhausen er¬
nannt.

k. Eppstein, 28. März . Persönliches.  Die durch
Versetzung des Pfarrers Schaller von Rad Homburg frei
gewordene Dekanatsstclle wurde nach Eppstein verlegt , in¬
dem der hiesige Pfarrer F a sse l zi»m Dekan  ernannt
und mit der Bersehung der Dekanatsgeschäfte betraut
wurde.

4k Niederanrgff , 26. März . L e i che n f n n d. Am
SamStaa Morgen fand man im Schuppen des Weißbinders
W. die Leiche c i n c § neugeborenen Kindes,  dem
die Arme und Beine fehlten. Wie angenommen« wird,
-wurde die Leiche vom Garten aus in den Schuppen gewor¬
fen. denn . von der Ortsstraße auS konnte niemand in das
Gehöft, da daS Tor verschlossen war . Die gerichtlichen Nach-
forschnngen blieben bisher erfolglos , ebenso die Arbeit
eines berbeigehoktenn Polizeihundes . Die kleine Leiche be¬
findet sich noch auf der Büraermeisterci.

k. Höchst, 27. März . D i e Stadt v ->r ordneten
setzten heute die Etatsberatung  fort . Der Vor¬
sitzende Tr . Blank  erläuterte in zirka zweistündiger Rede
die noch nicht erledigten Etatstitcl . Insbesondere be-
schäftiate er sich mit der Finanzlage der Stadt , die er als
äußerst günstig bczcicbnete. Trotz der steigenden Ausgaben
habe die Stadt ansehnliche Reservefonds ansammeln kön¬
nen, sodaß man letzt ohne Bedenken in die vom Magistrat
vorgeichlagene f ü n f p r o z e n t i g c Ermäßigung der
E i n ko m m e n stc u e r cinwilligen könne. Die Zuschläge
wurden daher bei der Einkommensteuer auf 136 Pro¬
zent , bei den Realsteuern ans 155 Prozent festgesetzt. Ins¬
gesamt sollen die direkten Steuern 1618 715 M. Einnahmen
ergeben. Zum Schlüsse wurde der Etat in Einnahmen und
Ausgaben auf 2 664 766 Dt. festgcstellt. Es sind dies 18 266
Mark mcbr, als der MaaistratSentwnrf verlangte.

i. Griesheim , 28. März . Zum Fall Geißen-
b e r g e r. lieber das Vermögen des in Ilnterkuchnngshaft
befindlichen Dr . Gcißenbergcr ' st das Kon kurs-
u erfahren  eröffnet worden. Die Veruntreuungen G.'s
sollen an eine halbe Million beranreicbcn. Die Haupt¬
ursache für die Unterschlagungen sei wohl in dem rcrschwen-
derische» Leben zu suchen.

= Atzmannsbauscn. 27. März . D i c heutige Ge¬
meindeverordn eteuwa bk  brachte folgendes Ergeb¬
nis : Für die gussch-idenöen Mitglieder in der 3. Klasse,
die . Herren Jobann Kilian und AlphonS Meckel, wurden
Herr Alvhons Meckel mit 166 Stimmen wieder- und Herr
Gustav Koblhof mit 128 Stimmen neugewäblt . Für den in
der 2. Klasse gnsscheidcnöen Herrn Fritz Wittmann wurde
Herr Jean Racke mit 18 non 16 Stimmen neugewählt . Für
den in der 1.- Klasse ansscheidenden Herrn Jean Racke wurde
einstimmig Herr Willy Jung gewählt. Die Wahlbeteili¬
gung war diesmal eine außerordentlich rege.

o. Braubach, 27. März . Ein schwerer Junge.
Der am 4. März 1889 zu Saarlouis geborene Schr--iner-
geielle Wilhelm Herrn ans » der fick unter dem Namen

Montag , 30. März 1914
Geisinger  hier aufhielt , mehrere Diebstähle beging unk»
seitdem flüchtig ist, scheint ein schwerer Junge zu sein.
Bon nicht weniger als vier auswärtigen Behörden wird
er wegen begangener Diebstähle und Betrug steckbrieflich
verfolgt. Er ist 167 Zentimeter groß, schlank, hat hellblondes
Haar , rundes Gesicht. Er legt sich falsche Namen bei.

R. Limburg, 27. März . Konzert.  Gestern Abend ver¬
anstaltete der Cäcilienverein  ein geistliches Konzert,
das sehr gut besucht war . Solistisch traten dabei auf Fräu-
leinn de Niem von hier sSvpran ), Fräulein v. Sachs aus
Wiesbaden sAltj, Herr E. Peters aus Frankfurt sCello)
und Herr Gebhart aus Frankfurt (Orgel). Es wurden nur
klassische Sachen von Bach, Händel, Mozart , Mendelssohn,
Raff u. a. zu Gehör gebracht. Andächtig lauschte die Menge
den vollendeten Vorträgen der Künstler.

$ Grävenerk a. Lahn, 26. März . Verschiedenes.
Die seit dem 1. Oktober 1613 eröffnete Station Gräveneck
hat sich bisher sehr gut bewährt. An Sonntagen steigen fast
an jedem Zuge bis zu 56 Personen aus und ein. — Der
G e sa n g v.e r e i n Eintracht,  der im Jahre 1864 ge¬
gründet wurde, feiert am 5. und 6. Juli d. Js . sein:
56jLhriges Bestehen.  Durch unsere Station und
die günstige Verbindung mit dem jenseitigen Lahnnfer ver¬
spricht dieses Fest sehr stark besucht zu werde». Daß dies
die Budenbesitzer auch glauben, geht daraus hervor , daß sich
ohne Aufforderung schon viele gemeldet haben.

— Diethardt , 28. März . Abschicösfeier.  Heute
fand hier in der Schule die Abschiedsfeier sür Lehrer
Dehme  l statt, der nach neunjähriger Wirksamkeit in
unserer Gemeinde aus seinem Amte scheidet, um eine Mit-
telschnllchrerstelle in Herborn zu übernehmen. Nach einem
Lied der Schulkinder hielt der Qrtsschuiinspektvr, Pfarrer
Liz. Fresenius,  eine Ansprache, in der er dem Schei¬
denden den Dank der Gcmccnden Diethardt , Wcidenbach
und Münchenroth für seine treuen Dienste aussprach unk»
ihm im Namen des Kirchenvorstandes für seine Treue im
Organistenamt dankte. Als sichtbares Zeichen der Dankbar¬
keit überreichte er Herrn Dehmel im Auftrag der drei Ge-
meinden Rieses dreibändige „Geschichte der deutschen Lite¬
ratur " und sprach die besten Wünsche für seine neue Wirk¬
samkeit ans . Nach Dankesworten des Herrn Dcbmei sangen
die Kinder „Nun ade, du mein lieb' Heimatland ". Die ein¬
drucksvolle Feier , au der viele Gemeinbeglieder teilvahmen,
war ein Zeichen dafür, welcher Beliebtheit sich Herr Dehmel
hier erfreute.

Dörnberg . 26. März . Brand.  Samstag mittag
brach in der Gastwirtschaft von Andre Feuer  aus , dem
das ganze Anwesen bis aus die Scheune zum Opfer fiel.

Montabaur . 26. März . B a l l o n l a n dn n g. Am
Freitag mittag landete bei Heilberscheid in einer Tannen-
bichtnng der Ballon „Prinz  A d o l f", der in Bonn anf-
acstiegcn war , infolge deS Schneesturmcs aber vorzeitig
landen mußte.

t . Biedenkovf, 27. März . Schlechter Geschäfts¬
gang.  Im alten Stahlwerk der Geiswciöer Eisen¬
werke  wurde etwa 16 6 Arbeitern  g c kü n d i q t. Als
Grund der Kündigung wird die schlechte Geschäftslage an¬
gegeben.

Kreuznach. 26. ©ent. Todesfall.  Der in weiteren
Kreisen bekannte Stadtbavrat a. D. Hartmann  ist , 76
Jahre alt , am Freitag gestorben.  Seit dem Jahre 1876
war er als Siadtbaumeister liier tätig , und fast alles, was
Kreuznach an öffentlichen Gebäuden aufzmvciscn hat, wie
auch die sonstigen Anlagen , ivic dgs GaSiverk, Wasser¬
leitung und Kanalisation , sind von ibm gelchassen worden.
Vor etwa vierzehn Jahren wurde ibm der Titel Stadt-
banrat verlieben) und bei seinem, infolge hohen Alters ncr-
anlaßten Ausscheiden aus dem Amte ehrte ihn die Stadt
Kreuznach durch die Ernennung zum beigeordneten Bür¬
germeister.

-T> Nnßbavm b. Sobernbeim , 36. März . Die Wün¬
schelrute.  Die von der Gemeinde schon längst beabsich¬
tigte Wasserleitung  stieß auf große Schwierigkeiten,
da in der Nähe keine Quellen zn finden sind. Der Ge¬
meinderat hat nun beschlossen, den als W ü nschekrntc  li ¬
tt 8 n a c r bekannten Ingenieur K l e i n a u aus Köthen mit
dem Quellensuchen zu beauftragen.

F.C. Kassel, 29. März . Als Prinz Joachim non
Preußen  gestern mit seinem Adjutanten am Küchen¬
graben in der Aue vorbeiritt , gewahrte er die Leiche einer
etwa fünfzigjährigen , seingekleideten Dame auf dem Was¬
ser schwimmen. Der Prinz benachrichtigte vom Qrangerie-
schloß auö telephonisch die Polizei von dem Vorfall , mäh¬
rend der Adjutant die Passanten in Kenntnis setzte. Wer
die Selbstmörderin ist, konnte bis jetzt noch nicht festgestellt
werden.

1. Köln, 28. März . Aus Furcht vor Strafe.  Wie
aus Brüssel hierher gemeldet wird sah mau gestern Abend
an den Ufern der Maaß in Lüttich  zwei iunge Mädchen
nmhcrirren und plötzlich gemeinsam inS Wasser wringen.
Die eine konnte von Passanten gerettet werden. Die andere
wurde von der Strömung schnell fortgerissen und ertrank.
Die Gerettete beißt W i l h c l m i n e R ö p p e n. ist 18 Jahre
alt und stammt aus Köln. Ihre ertrunsene Freundin heißt
A u g u ste Len und stand im 16. Lebenswahre. Beide hat¬
ten den Tob auS Furcht vor einer StrafgerichtSverhand-
lung gesucht, zu der sie heute in Köln erscheinen sollten.

4k Solingen , 28. März . Die Verlegung deS
L a n dr a t s a m t s des Landkreises Solingen vov Solin¬
gen ngch Qv laden  ist verfügt worden. Als Zeitpunkt
für die Verlegung ist der 15. April bestimmt worden.

e. Steele . 27. März . Schweres Grubenunglück.
Auf der Zeche „Johann  D e i m e l s b c r g" stieß heute
morgen ein mit drei Bergleuten besetzter Förderkvrb so
heftig ans der Sohle auf, daß die Insassen herausgeschle»-
öert wurden . Ein Bergmann wurde getötet,  die beiden
anderen schwer verletzt.

Gericht und Rechtsprechung.
Bös cingcgangen. Am 19. November v. IS . ging ein

Treibjagen in der Gemarkung Bicrstadt vor sich. Ein Gen¬
darmerie-Wachtmeister war beauftragt , dafür zu sorgen, daß
das Publikum nicht zu dicht an die Schußlinie heranrücke.
Als er daher gegen Ende des Jagens den Landmann
Adolf K. aus Klovpenheim mit seinem Sohn innerhalb des
Bereiches der Schüsse der Jagdgesellschaft antras . forderte
er ihn in höflichstem Tone auf. sich etwas zurttckzuziehcn.
K. leistete aber nicht Folge, fiel vielmehr dem Pferde des
Wachtmeisters in die Zügel und überschüttete ihn mit un¬
flätigen Schtmpswortcn. Mit Rücksicht darauf , daß der
Mann schon zahlreiche Vorstrafen wegen Beleidigung auf
dem Kcrbholze hat und daß ihm von dem Gendarmeric-
wachtmeister auch nicht die Spur eines Anlasses zu seinem
Vorgehen gegeben worden sei, hielt das Schöffengericht,
vor das K. zunächst gestellt war . eine ganz exemplarische
Strafe für durchaus am Platze und crkainiic auf zwei
Monate Gefünauis,  ordnete auch die Bekanntgabe
des entscheidenden Urteilsinhalts durch Aushana am Klop-
venheimer Gemeindebrctt an. — Vor der Wiesbadener
Strafkammer,  als dem Berufungsgerichte , wurde am
Samstag dieses Urteil als durchaus den sestgestclltcn Tat¬
sachen entsprechendb e stä t i a t.
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Selbstmord oder Verbrechen?
Samstag morgen wurde auf der Münsterberg -Berns-

dorfer Chaussee (in Schlesien) ein unbekannter Mann in
schrecklichem Zustande tot aufgefunöen . Dem Toten fehlte
die vordere Hälfte des Kopfes ganz, Teile des Gesichts und
Gehirns lagen auf der Landstraße vereinzelt umher. Auf
einem benachbarten Felde , etwa 25 bis 30 Meter von der
Fundstelle entfernt , wurden Fleischfetzen vorgefunden . Ob
ein Verbrechen oder Selbstmord vorliegt , mutz erst die Un¬
tersuchung ergeben. Falls es sich um einen Selbstmörder
handelt, muß dieser seinem Leben mittels einer Dynamit-
patrvne ein Ende gemacht haben.

Ein Unfall des Königs von Belgien.
Aus Brüssel  drahtet man : Jetzt wird erst bekannt,

daß König Albert von Belgien , der erst kürzlich einen Un¬
fall auf einem Spazierritte erlitten hat, beinahe das Opfer
eines Eisenbahnunfalles geworden wäre, den man bisher
geheimgehalteu hat. Der König begab sich kürzlich von
Brüssel nach Ostende, als in der Nähe von Brüssel der Lo¬
komotivführer des Zuges ein sonderbares Geräusch unter
der Maschine bemerkte, die in eigenartiger Weise zu
schleudern begann , so daß man sogar eine Entgleisung be¬
fürchtete. Der Zug wurde zum Stehen gebracht und die
nähere Untersuchung ergab, daß eine Pleuelstange der Ma¬
schine und eine Achse gebrochen waren . Nur wie durch ein
Wunder ist der Zug der Entgleisung entgangen . Die Ma¬
schine wurde sofort ausgewechselt. Der König selbst hatte
den Salonwagen verlassen, und nahm mit großem Inter¬
esse die gebrochenen Teile der Maschine in Augenschein.

Ein intercfiantes Experiment mit drahtloser Telephonie.
Ein besonders interessantes Experiment mit drahtloser

Telephonie ist Samstag nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr
auf dem Eiffelturm in Paris vorgenommen worden . Mit
Hilfe eines neuen Apparates , des Mikrophons des italieni¬
schen Erfinders Marzi , ist es gelungen , mit aller Deutlich¬
keit den Gesang eines Tenors zu vernehmen , der in Laeken
bei Brüssel , 860 Kilometer von Paris entfernt , eine Arie
vortrug . Trotzdem die drahtlose Station durch die ständig
einlaufenden drahtlosen Telegramme sehr in Anspruch ge¬
nommen war , konnte man doch den Sänger sehr gut hören,
ebenso Töne des begleitenden Orchesters, doch war es aller¬
dings nicht möglich, die einzelnen Worte zu verstehen.

Roosevelt in der Wildnis.
Wie bekannt, befindet sich der frühere Präsident Roose-

welt auf einer Reise durch wenig erforschte Teile Süd¬
amerikas . Der „Daily Telegraph " veröffentlicht die ersten
Reisebriefe , die ihm von Roosevelt zkkkommen. Er erzählt
darin , daß die Expedition am 0. Dezember Asuncion ver¬
ließ , um den Paraguayfluß hinaufzufahren . „Spät am
Abend des zweiten Tages ", so berichtet Roosevelt weiter,
„kamen wir kurz vor Mitternacht in Conccpcion an. An
diesem Tage , als wir Holz und Vorräte zu sammeln gin¬
gen , fingen wir viele Fische. Sie gehörten einer der fürch¬
terlichsten Spezies von Fischen an. Es waren Piranhas
oder Kanntbalenitsche, Tiere , die unter Umständen sogar
Menschen anfallen und fressen. Die Piranhas sind die wil¬
desten Fische der Welt . Selbst die Haifische greifen gewöhn¬
lich nur kleinere Wesen an als sic selbst sind. Aber die
Piranhas gehen sebr häufig auch auf größere Tiere als sie
selbst sind los . Sie beißen sehr häufig den Finger von
einer unvorsichtig ins Wasser gesteckten Hand ab und ver¬
stümmeln die Schwimmer im Fluß . In jeder Stadt am
Strom sieht man hier Männer , denen auf solche Art Glie¬
der abgebissen wurden . Die Kannibalenfische fressen einen
verwundeten Menschen oder ein verwundetes Tier bei
lebendigem Leibe auf, denn Blut im Wasser bringt sie zur
Raserei . Bevor ty uach Asuncion kam, wurde Miller von
einem dieser Fische gebissen. Die meisten Raubfische sind
lang und dünn , so wie der Alligator oder der Hecht. Aber
der Piranha ist ein kurzer und breiter Fisch, mit einem
eckigen Kopf und einem vorspringenden Unterkiefer , der
weit auseinanderklafft . Die messerscharfenZähne sind keil¬
förmig wie die des Hais . Ich habe noch niemals eine solche
ohnmächtige Wut gesehen, wie sie die Piranhas zeigen,
wenn sie auf dem Deck umherschnellten. Wie sie frisch aus
dem Wasser kamen und auf die Bretter geworfen wurden,
gaben sie einen ganz merkwürdigen winselnden Laut von
sich. Als sie sich auf dem Verdeck hin und her wandten,
bissen sie in alles , was sich ihnen darbot. Einer fuhr auf
ein Tuch los und nackte es mit der Hartnäckigkeit eines
Bulldoggs . Ein anderer packte einen seiner Kameraden,
ein dritter schnappte nach einem Stück Holz und hinterlicß
die tiefen Spuren seiner Zähne . Der Piranha ist die Pestil-
lenz des .Stromes , und man muß überaus vorsichtig sein,
sowohl mit dem Schwimmen als mit dem Waten , wo immer
sie Vorkommen. Wenn Vieh ins Wasser getrieben wird oder
von selbst ins Wasser geht, wird es im allgemeinen nicht
belästigt : wenn aber zufälligerweise ein ganz besonders
großes und wildes Exemplar dieser grauenhaften Fische ein
Tier beißt — zum Beispiel ein Ohr oder das Euter einer
Kuh wegreißt —, so bringt das Blut die ganze gefräßige
Herde herbei, und wenn das angegriffene Tier sich nicht
augenblicklich aus dem Fluß flüchten kann, wird es zer¬
rissen. Hier auf dem Paraguayfluß haben die Eingeborenen
großen Respekt vor den Menschenfresserfischcn. während sie
die Kaimane nicht im geringsten fürchten. Der einzige ver¬
söhnende Zug an den Piranhas ist, daß ihr Fleisch einen
recht guten Geschmack hat, obwohl sic anderseits zu viele
Gräten haben."

lWeitercs „Vermischtes" siehe hinter dem Roman .)

Harnalls RMritt.
Der Generaldirektor der königlichen Bibliothek in Ber¬

lin , deren neues , großartiges Heim er vor acht Tagen mit
festlicher Rede geweiht hat, Exzellenz v. Harnack, beabsichtigt,
wie die „Vossische Zeitung " meldet , von der Leitung der
Bibliothek znrückzutreten.

Ammidsens neue Nordpolrelse.
Der Draht meldet auS Kopenhagen:  Kapitän

klmundfen will vom dänischen Parlament eine Unterstütz¬
ung von 1 Million Mark erlangen , damit er seine Nordpol-
Expedition ausführen kann. Er bemerkt, daß seine persön¬
lichen Ausgaben bereits seine Verhältnisse bedeutend über¬
schreiten und daß er gezwungen wäre , das Projekt aufzu¬
geben, wenn ihm nicht die nötigen Kredite bewilligt werden.

GruSenungM.
Aus Brüssel  wird gemeldet : Ein schweres Gruben¬

unglück ereignete sich gestern in Andey in der Provinz Na-
mnr. Bei Sprengarbeiten geriet man auf eine tiefe Stelle,
hie sich schnell mit Wasser füllte . 3 Arbeiter ertranken.

FranzöMe MubergeWchteii.
Das extreme deutschfeindliche und reaktionäre „Echo de

Paris " versäumt vor dev Kammermahleu keine .Gelegen¬

heit, seinen Gegnern die politische Lage so schwarz als mög¬
lich darzustellen und malt fortwährend die deutsche Gefahr
drohend an die Wand. Ganz besonders beliebt ist das
Thema von der zu schwachen Verteidigung der französischen
Ostgrenze. Heute veröffentlicht das Blatt einen Brief
eines Hauptmanns der Reserve, in dem darüber Klage ge¬
führt wird, daß die Grenze nicht genügend gegen die deut¬
sche geschützt sei. Der Hauptmann weiß zugleich folgendes
zu berichten: Am 23. März ist ein Geschwader von 8 Zep¬
pelinschiffen von 1/5-8—10  Uhr abends über die Grenze ge¬
kommen und hat über den Marinestahlwcrken vom Home-
court bis nach Les -ForgeS -de Neuf eine Anzahl Manöver
ausgeführt . Von Fall zu Fall blendeten die Ballons ihre
Lichter ab, sodaß sie unsichtbar wurden . Sie führten Fer-
mationsmanöver aus , indem sie in Gestalt eines Dreiecks
oder der Länge nach hintereinanberfuhren . Sie kamen von
Metz und kehrten auch wieder dahin zurück. Merkwürdiger¬
weise erklärt der Hauptmann am Schluß seines Briefes , er
habe keinerlei Geräusch der Motore wahrgenommen . Wei¬
ter erfährt das Blatt , daß am 20. ds . in der Kaserne der
in Homecourt garnisonierenden Truppen die größte Auf¬
regung geherrscht haben soll, weil in der Nacht sämtliche
Kasernen von dem Scheinwerfer des deutschen Forts Kai¬
serin beleuchtet wurden.

Jas Befinden des Papstes.
Der römische Korrespondent des „Verl . Tagebl ." hatte

Gelegenheit , mit einer Reihe anderer Personen einer
Privataudienz beim Papste bcizuwohnen . Der Eindruck
war sehr betrübend: denn der Papst war fast teilnahmslos
und konnte sich sichtlich nur mit Mühe aufrecht erhalten.

Havarie französischer Torpedoboote.
Aus Toulon  wird gemeldet : Zwischen den beiden

französischen Torpedobooten „Bourrasale " und „Nr . 868"
kam es zu einem schweren Zusammenstoß. Beide fuhren
in die Bucht von Viserta ein, doch infolge falscher Steue¬
rung rannte „Bourrasale " dem Boot „868" in die Flanke.
Beide Schiffe erlitten schwere Beschädigungen.

General EnchomliuM dementiert.
Aus Petersburg  wird gedrahtet: General Su-

chomlinow dementiert die Mitteilungen , die in der Presse
über sein Gespräch mit Kaiser Wilhelm erschienen sind. Er
erklärte, daß seine Unterredung mit dem Kaiser rein mili¬
tärischen Charakters gewesen sei und nicht im cntfcryte-
sten die Politik berührt habe.

Die gefangenen dentfchen Flieger.
Aus Petersburg  meldet der Draht : Bon russischer

Seite wird versichert, daß gegen die in Perm verhafteten
drei deutschen Lustschiffer Berliner , Nicolai und Hausner,
um deren Freilassung der deutsche Botschafter sich wieder¬
holt bemüht hat, Anklage auf Spionage in dem Falle er¬
hoben werden könnte, wenn die ihnen abgenommenen
Films und Platten belastendes Material ergeben. Bisher
habe die Entwicklung der Platten noch nicht ausgeführt
werden können.

400 Arbeiter an Gasvergiftung erkrantt.
In der Petersburger Maschinenfabrik von Bogdanow

erkrankten 400 Arbeiter an Gasvergiftung , 18 besonders
schwer.

Unter EpionagevervaGt verhaftet.
Aus Petersburg  wird gemeldet : Die Polizei ver¬

haftete gestern unter dem Verdacht der Spionage auf der
Station Jmarinka in der Nähe von Kiew einen Telegra¬
phisten Namens Jitkowski . Man fand in seiner Privat-
Wohnung eine ganze Anlage für drahtlose Telegraphie
vor und nimmt an, daß er die Apparate dazu benutzt habe,
um die Zeichen aufznfangen , die zwischen dem Generalstab
in Petersburg und den Militärbehörden in Kiew ausge¬
tauscht wurden . Jitkowski erklärte bei seiner Verhaftung,
daß er den Apparat nur angebracht habe, um die meteorolo¬
gischen Mitteilungen vom Eiffelturm zu Studienzwecken in
Empfang zu nehmen. In Anbetracht der Tatsache, daß der
Verhaftete häufig Reisen nach dem Ausland unternahm,
schenkt man diesen Angaben wenig Glauben.

Jas SEikflll von Chios und Mthitene.
Zwischen der türkischen und der griechischen Regierung

sind nunmehr direkte Verhandlungen über das Schicksal
eines Teiles der Acgäischen Inseln eingeleiiet . Die Türkei
hat Griechenland vorgeschlagen, den Inseln Chios und
Mythilene eine gewisse Selbständigkeit mit einem Statut
zu verleihen , das der Verfassung nachgebildet ist, die 1885
Ostrumelien nach dem Staatsstreich des Fürsten Alexander
verliehen wurde.

Das würde also bedeuten, daß die beiden Inseln einen
christlichen Generalgouverneur erhalten , in diesem Falle
wahrscheinlich einen griechischenPrinzen , formell jedoch un¬
ter der Suzeränität der Türkei stehen würben.

Ein ferdisch-ensiffsaier Streitfall.
In Monastir ist cs zu einem Konflikt zwischen den ser¬

bischen Behörden und dem dortigen englischen Konsul ge¬
kommen. Ein englischer Kaufmann in Monastir hatte nach
Ser Meinung der serbischen Behörden widerrechtlich
Monopolartikel verkauft, und die Einrichtung seines Ge¬
schäfts war deshalb versiegelt worben . Der englische Kon¬
sul hatte die Siegel wieder entfernt und die serbischen
Beamten an der Wiederanbrtngung der Siegel an dem Ge-
schästslokal des Kaufmanns mit Gewalt verhindert . Die
serbische Regierung hat nun bei der englischen Regierung
wegen des Verhaltens ihres Konsuls Protest erhoben und
deffen sofortige Amtsenthebung gefordert.

KSmpfe In Marokko.
Aus Tanger  meldet ci« Telegramm : Am 25. d. M.

kam es in der Nähe von Suk -El -Arba zu ernsten Zu¬
sammenstößen zwischen aufständischen Kabylen und franzö¬
sischen Truppen . Ganz besonders heftig wütete der Kampf
bei Zanko, wo die Eingeborenen in der Nacht zum 26. die
Vorhut augriffen . Nach hartem Kampfe gelang es den Fran¬
zose», die bedeutende Verluste erlitten — ein Hauptmaun

befand sich unter den Toten — die Feinde , die in gewaltiger
Ueberzahl waren , in die Flucht zu schlagen. Diese ließen
eine große Anzahl Tote auf dem Schlachtfeld zurück.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Die Reblansfrage im Rheingau.
XX Oestrich, 20. März. Die heutige, sehr gut besuchte

außerordentliche Hauptversammlung des
Rheingauer Wcinbauvcreins  wurde vom 1.Vor¬
sitzenden, Herrn V n r g e f f aus Geisenheim , eröffnet und
geleitet.

Professor Dr . Lüstner  aus Geisenheim hielt einen
Vortrag über „Neue Erfahrungen über das Leben der
Reblaus ". Er betonte, daß die Reblaus ein ganz besonderer
Feind sei, da sie im Gegensätze zu anderen Schädlingen
nicht beobachtet werden kann. Wenn der Winzer das Wir¬
ken der Reblaus bemerkt, habe sie schon mehrere Jahre den
Stock geschädigt. Dadurch wurde auch dem Glauben , daß es
keine Reblaus gäbe, Vorschub geleistet. Die oberirdisch sich
verbreitende Art der Reblaus , die Gallenlaus , würde für
die deutschen Wcinbangebietc überhaupt nicht in Frage kom¬
men. dafür aber um so mehr die Wurzellaus . Durch diesen
Umstand verliere aber auch die geflügelte Reblaus voll¬
ständig ihre Bedeutung.

Weingutsbesitzer Bier  m a n n ans Bingerbrück sprach
sodann über „Reblaus und Rcblausgesetz " und beklagte es,
daß die Winzer vielfach noch viel zu wenig über das Wesen
der Reblaus unterrichtet seien. Anderseits würden sich auch
viele durch eine unverständliche Starrköpfigkeit selbst schä¬
digen. Leider mache sich jetzt bei der Regierung in Rcb-
lausfragen eine gewisse Heimlichtuerei bemerkbar, wodurch
sie sehr leicht dnS Vertrauen der Winzerbevölkernng ver¬
lieren könne. Der Redner beantragt eine Entschließung an
den Lanöwirtschaftsminister , nach der die im Metzer
Senchenaebict als rcblauSfest befundenen Reben darauf
untersucht werden sollen, ob sie sich zur Anpflanzung i» den
verschiedenen Gemarkungen des Itheingaus eigenen und ob
sie mit den im Rheingau üblichen Rcbsortcn veredelt wer¬
den können.

Diese Entschließung wurde einstimmig angenommen
In der folgenden , sehr lebhaften und längeren Aus¬

sprache teilte Oekonomicrat Ott ans Rüdcsheim im Namen
des Lnndrais des RheiNgaukreifes mit , baß das Verbot
der Verpflanzung von Korb - und Wurzel-
r e b e n innerhalb der gleichen Parzelle eines Weinberges
aufgehoben  werden wird , und zwar in der nächsten
Zeit . Nach weiteren Acnßernngen von Söhnlein aus Hoch¬
heim und Burgeff auS Geisenheim wurde zum Schluß eine
vom Bürgermeister Becker ans Oestrich vorgcschlagene
Entschließung  angenommen , die telegraphisch an der
Obcrpräsiöentcn in Kassel übermittelt werden soll. In die¬
ser Entschließung fordert die Versammlung das unverzüg¬
liche Aufheben des Verbotes der Verpflanzung von Korb-
nnd Wurzelreben ohne vorherige Desinfektion innerhalb
der gleichen Parzelle eines Weinberges in einer verseuchten
Gemarkung.
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| Pferdefport.
Wiesbadener Mllremien.

t Nachdem, wie vor kurzem gemeldet , die vier Ausgleichs¬
rennen für unsere ersten beiden diessührigen Renntage am
14. und 16. April sehr gute Nennungen gefunden hatten,
kann man heute dasselbe von den am Freitag geschlossenen
weiteren acht Ereignissen zwischen den Flaggen sagen . Wir
werden bei den Rennen etwa 60 bis 60 Rennpferde mehr
auf Sem grünen Rasen bei Erbenheim erwarten dürfen.
Im einzelnen wurden am Freitag folgende N e it n u n g e it
abgegeben : Preis von Offenbach 14, Rheinisches Jagd¬
rennen 19, Niederwald -Jagdrennen 18, Preis von Eltville
35, Offizier -Jagdrennen 19, Preis von Hanau 20. Mattia-
kum 19, Capellenberg -Jagdrennen 14. Unter den Nennern
befindet sich zum ersten Male auch der Kronprinz,  der
für seine beiden Steepler , den Schimmel Kings Love und
die Stute Baby mehrfach Nennungen abgegeben hat . Jetzt
fehlen nur noch die Nennungen für die beiden Flachrennen,
die am Dienstag schließen. Jedenfalls kann der Nennklub
mit den bisherigen Meldungen zufrieden sein und es bleibt
nur noch zu hoffen , daß sich auch wirklich recht viele Pferde
am Start einfinden werden.

Ein neuer Wiesbadener Nennstall . Ein erfreulicher
Fortschritt für die Wiesbadener Rennsache wird fetzt renn¬
amtlich bekannt gegeben , indem die Herren Graf M e r e n-
berg  und Beigeordneter Borgmaun  für sich gemein¬
same Rennfarben haben cintragcn lassen,
also beabsichtigen , eigene Pferde auf dem grünen Rasen
laufen zu lassen. Die Pferde der genannten Herren wer¬
den eine violett und orange gestreifte Dreß tragen mit
orangen Aermeln und Schärpe , sowie schwarzer Kappe,
also die altnassauischen Hausfarbcn des Grafen Merenberg.

o. Gruncwald , 29. März . (Privattelegr .) Glückanf-
Hüröen -Rennen . 4200 M . 2400 Meter . 1. Fürst Hohen-
lohe -Oehriugeus Sturmwind (Sandmanns , 2. Fromme
Helene , 3. Gefa . 9 liefen . Tot . 29:10, Pl . 16, 38, 19:10. —
Mars -Jagdrennen . 8000 M . 3000 Meter . 1. Lt. v. Platens
Street Arab (Bes.), 2. Hallack, 3. Queens Flight . 12 liefen.
Tot . 41:10, Pl . 19, 46. 24:10. — Bievre -Jagdrennen . 3200 M.
8000 Meter . 1. R . A. Waughs La Turbic (M . Jentzsch) und
Karl Hartmanns Park Hair (Fries ) 1' , 3. Hacklers Beauty.
18 liefen . Tot . 38, 39:10, Pl . 21, 63, 21:10. — Preis von
Schönhausen . 7000 M . 3800 Meter . 1. Karl Hartmanns
Ealiban (Lt . Stresemann ), 2. Galiax , 3. Saint Rules.
9 liefen . Tot . 888:10, Pl . 63, 87, 16:10. — Frühjahrs -Preis.
12 000 M . 3200 Meter . 1. E . v. Bennigsens Nicht doch (R.
Franke ), 2. Gerolstein , 3. Hammerschlag . 16 liefen . Tot.
188:10, Pl . 80, 18, 18:10. — Schüler -Jagdrennen . 4000 M.
8000 Meter . 1. I . u . G. Reimanns Sara (Lt . Dcmnig ),
2. Margarete , 3. Lancaster . 13 liefen . Tot . 42:10, Pl . 16,
14, 71:10. — Frühiahrs -Handicap -Hürdenrennen . 8000 M.
2400 Meter . 1. Max Lehmanns Schönbrunn (Edler ),
8. Tapage , 8. Mcrry Mat . 16 liefen . Tot . 28:10, Pl . 17,
84, 87:10.

s. Dresden , 29. März . (Privattclegr .) Preis von
Pirna . 2800 M . 2000 Meter . 1. M . Hechts Burgunder
(Lt . Fxhr . v . Berchem ), 2. Black River , 3. Gaboriau . 6 liefen.
Tot . 32:10, Pl . 18, 18:10. — Preis von Reick. 2000 M.
1200 Meter . 1. Graf K. Wuthenaus Mumpitz (Scheffer ),
2. Fortunio , 8. Pfalzgraf . 11 liefen . Tot . 148:10, Pl . 41.
27, 81:10. — Preis von Grimma . 2800 M . 3500 Meter.
1. B . Wolffs Custozza (Lt . Krüger ), 2. Tctzel , 3. Chotsy
le Rot . 8 liefen . Tot . 31:10, Pl . 13, 22, 16:10. — Preis
von Grnnn . 3600 M . 1600 Meter . 1. W, Snlzbergers
Bison (Schläfkc ), 2. Pacific . 3. Kompaß . 10 liefen . Tot.
96:10, Pl . 28, 33, 39:10. — Preis von Schönseld . 3000 M.
4000 Meter . 1. Graf K. ' Wuthenaus Triglav (Lt . Krüger ),
2. Flittergold , 8. Gondolier . 4 liefen . Tot . 47:10, Pl . 20.
88:10. — März -Flachrennen . 2600 M . 700 Meter . 1. Graf
Seidlitz -Sandreczkis Cursor (I . Laue ), 2. Stnrmbraut,
8. Pfeil . 9 liefen . Tot . 39:10, Pl . 16. 27, 21:10.

n . München , 29. März . (Privattclegr .) Anfangs-
Rennen . 1500 M . 3000 Meter . 1. Gestüt Luöwigfelds Wald¬
meister (A. Winkler ), 2. Oran , 3. Flora Fina . 7 liefen.
Tot . 32:10, Pl . 16, 22, 39:10. — Frühjahrs -Rennen . 1600 M
1600 Meter . 1. N . v. Schilgens Saint Denis III (Bes .), 2
Union Hall , 3. Guernica II . 8 liefen . Tot . 76:10, Pl . 26
79, 21:10. — März -Rennen . 1600 M . 8600 Meter . 1. G
Brunners Huetamo (Gonerke ), 2. Peter II , 8. Mon Filleul.
12 liefen . Tot . 83:10, Pl . 16, 15, 30:10. — Meistersinger-
Rennen . 1600 M . 3600 Meter . 1. Lt. Ritters Brodekin
(Rm . Zeltmann ), 2. Bauerfänger , 3. Blaknlla . 4 liefen . Tot.
81:10, Pl . 14, 12:10. — Mirage -Rennen . 2000 M . 1600 Meter.
1. A. v. Schilgens Argile , (Rawlinson ), 2. Perusia , 3. Kon¬
dor . 9 liefen . Tot . 19:10, Pl . 18, 18. 45:10. — Preis von
Dillingen . 1600 M . 3200 Meter . 1. Lt. R . Hutschcnreuthers
Parleur (Bes .) . 2. Small Boy , 3. Tutbury . 6 liefen . Tot.
13:0, Pl . 13, 18:10.

r . Dortmund . 29. März . (Privattclegr .) Maiden -Flach¬
rennen . 2006 M . 1000 Meter . 1. F . Lamves Shaky Lady
(Surson ), 2. Mato , 8. Recreation . 9 liefen . Tot . 46:10,
Pl . 18. 18, 67:10. — Jungfern -Jagdrennen . 1500 Mark.
3000 Meter . 1. Th . Distelbecks Latour (Gädickel, 2. Sirene,
8. Faluroßza . 8 liefen . Tot . 69:10, Pl . 24, 14:10. — März-
Jagdrennen . 2000 M . 3400 Meter . 1. Beyer u . Schmeißers
Coup d'Oeil (Gädicke), 2. Florimond Robertet , 8. Mitron.
11 liefen . Tot . 88:10, Pl . 16, 16, 88:10. — Ardcy -Hürden-
renncn . 2000 M . 2600 Meter . 1. E . Doerts Flitting Light
(E . Franke ), 2. Almansur , 3. Sparkling Hock. 6 liefen.
Tot . 23:10, Pl . 10, 10:10. — Hochofen-Jagdrennen . 2500 M.
3000 Meter . I .E . Doerts Beaufort III (E . Franke ), 2.
Fighting Pat , 3. Kunststück. 6 liefen . Tot . 27:10, Pl . 14,
15:10. — Markgrafen -Jagdrennen . 8000 M . 8000 Meter.
1. Rittm . Mylius ' Festiva (Benedikt ), 2. Silvia , 3. Der
kleine Bär . 6 liefen . Tot . 61:10, Pl . 25, 22:10. — Jockey-
Flachrennen . 2000 M . 1400 Meter . 1. R . Arlts Saint
George (Davies ), 2. Corinna , 3. Saint Sabina . 6 liefen.
Tot . 18:10, Pl . 14, 27:10.

HZ Autenil , 29. März . (Privattclegr .) Prix de Voilet-
tes . 8000 Fr . 8500 Meter . 1. Mlle . A. Renauüiers Hindou II
(Thibault ), 2. Canöour , 3. Trudon . 5 liefen . Tot . 23:10,
Pl . 18, 36:10. — Prix Marignan . 4000 Fr . 2800 Meter.
1. Verneys Oreste (F . Williams ), 2. Cornelia , 3. Reindcer.
8 liefen . Tot . 74:10, Pl . 25, 35, 18:10. — Prix Murat.
80 000 Fr . 4500 Meter . 1. CH. Ltsnarts Scoff II (Heaö ),
2. Lord Loris , 8. Ex Abrupto . 11 liefen . Tot . 53:10, Pl . 19,
25, 21:10. — Prix de Longchamp , 10 000 Fr . 8100 Meter.
1. A. Veil -Picards Zönith (Parfrcment ), 2. Manthorpe,
8. Figurine . 6 liefen . Tot . 24:10, Pl . 16, 17:10, — Prix
Royal junior . 4000 Fr . 3500 Meter . 1. James Ronans
Voran (Zepilli ), 2. Epsilon , 8. Fonraud . 6 liefen . Tot.
261:10, Pl . 61, 15:10. — Prix des Pagucrettes . 6000 Fr.
3600 Meter , 1. Mathieu Gondchaux ' Galipaur (Heab ), 2,
Boheme II , 3. Allia II . 5 liefen . Tot . 33:10, Pl . 21, 20:10.

Wafferfport.

London , 28. März , Das große englische Ruder-
r enn en  zwischen Oxford und . Cambridge wurde heute
nachmittag von der Cambridger Mannschaft mit 4%  Länge
Vorsprung gewonnen . Die vorgeschriebene Strecke wurde
in 20,23 Minuten zurückgelegt.

FuLbM , Hockev u. HtbleÄi.
Die Wiesbadener Pokalspiele im Fußball brachten dem

Sportklub Wiesbaden mit seiner körperlich ziemlich
schwachen Mannschaft eine weitere Niederlage von 2:0 sei¬
tens des Biebrich er Fußballvereins  1902 , Rhein-
golö Schierstein wehrte sich recht wacker gegen den S p ort-
verein Dotzheim,  dessen Mannschaft aber bedeutend
schneller am Ball war und sich, im Besitz desselben , auch
bedeutend entschlossener zeigte , sodaß Dotzheim eine Viertel¬
stunde vor Schluß bereits überlegen mit 4:1 führte . Hier
brach Rheingold das Spiel ab, weil es sich einer Ent¬
scheidung des Schiedsrichters nicht fügen wollte , die aber
jedenfalls zu Recht ergangen war.

Eine freudige Ueberraschnng brachte den Wiesbadener
Fußballfreunden ein am Sonntag abend hier einge¬
gangenes Telegramm auS Pforzheim . Mit nur 10 Mann,
darunter verschiedener Ersatz , war die erste Mannschaft
deS Sport - Vereins Wiesbaden  am Sonntag
morgen nach Pforzheim  gefahren , um ein Spiel gegen
den dortigen Ersten Fußballklub Pforzheim
auszutragcn . Allerdings sah der Wiesbadener Torwächter
3 Bälle  in seinem Heiligtum enden , aber der eigene
Sturm machte dies wieder wett , indem er mit 4 Bällen
den Gegnern heimzahltc . _

Spielvereinigung Fürth süddeutscher Meister.
Bei den Spielen um die süddeutsche Meister¬

schaft im Fußball hat die Svielvereinigung
Fürth  ihre schon bisher führende Stellung am gestrigen
Sonntag weiter befestigt , indem sie den Verein für
Rasen spiele in Fürth  überlegen mit 4:1 Tor ab-
sertigtc . Die Stuttgarter Kickers  erzwangen in
Frankfurt  gegen den Frankfurter Fußball-
v er ein  ein unentschiedenes Ergebnis mit 0:0.
Stand der Spiele um die Süddeutsche Fußball -Meisterschaft

vom 2i). März 1814:

<1> 5 8? s Tore
Vereine

G 1
K
ers n

g
en

Spielvereinigung Fürth (Ost¬
kreismeister) . 6 5 1 18 8 10

Stuttgarter Kickers (Süd-
kreiSmeister. 6 2 2 2 6 8 6

Frankfurter Fußball - Verein
(Nordkreismeister) . . . 6 2 i 3 6 10 5

MannheimerVerein fnrNasen-
spiele(Westkreismeister) - . 6 1 i • 4 7 13 3

Hauptversammlung des Deutschen Reichsausschnsscs
sür Olympische Spiele.

Am Samstag wurde in Berlin  unter dem Vorsitz von
Exz. P o d b i e l s k i die Hauptversammlung des Deutschen
Reichsausschusses für Olympische Spiele abgehaltcn . An¬
wesend waren u. a, Oberregierungsrat U. v. Oertzen , Graf
Sierstorvff , Kreisdircktor Hoxning vom Reichsamt des In¬
nern , Regierungsrat Szertinski vom Kultusministerium,
Hanptmann Hammerstein vom Kriegsministerium als Nach¬
folger des Majors v. Kortegan , von der Militärturnanstalt
Oberstleutnant v. Bauer sowie die Vertreter von sechzehn
Sportverbänden . Der Schatzmeister , Regiernngsrat Hardy,
erstattete den vorläufigen Kassenbericht , der für das Ge¬
schäftsjahr 1918 an Einnahmen 242 000 M . und an Aus¬
gaben 224 600 M . aufweist . Im einzelnen haben sich an den
Einnahmen beteiligt das Deutsche Reich mit 16 000 M„
Preußen mit 60 000 M ., die verschiedenen Sportverbände
mit 7000 M . und Privatleute mit 60 600 M . Die andere
Hälfte der Einnahmen von 136 000 M . entfällt auf die Ein¬
nahmen ans den Stadionveranstaltungen . Die Stadion¬
weihe brachte eine Bruttoeinnahme von 72 804 M . und einen
Neberschuß von 64131 M . Die Einnahmen für die Vor¬
bereitungen zur sechsten Olnmpiadc belaufen sich auf 70 670
Mark durch Beihilfe des Reiches und von Preußen sowie
von privater Seite , denen 61122 M . an Ausgaben gegen-
überstehen . Der Tätigkeitsbericht für 1918/14 des General¬
sekretärs Diem lag gedruckt vor und wurde debattelos ge¬
nehmigt . In den Deutschen Reichsausschuß ausgenommen
wurde der Deutsche Motorjachtverband . Als drittes Mit¬
glied für den Finanzausschuß wurde anstelle des . aus-
geschiedenen Freiherrn v. Hübnefeldt "Syndikus Brau¬
müller  gewählt . Auf Vorschlag des Präsidenten wurde
beschlossen, daß der Deutsche Städtetag einen Vertreter in

den Deutschen Reichsausschuß wählen darf . Ter Verein
Deutsche Sportpresse wurde als Mitglied ausgenommen,
ferner der Deutsche Schützenbund , dem die Wettbewerbe im

Scheibenschießen , und der Schicßverband deutscher Jäger,
dem die jagdlichen Veranstaltungen übertragen wurden.
Sportabzeichen wurden 1010 verliehen , davon » 91 in Gold
und 919 in Bronze . Zum Schluß sprach Exz. v. Poöbielski
die Bitte ans , die Presse möge auch iveiterbin den Deut¬
schen Reichsausschuß weitgehend unterstützen.

Friede zwischen Tnrne « und Sport.
Im Anschluß an die Hauptversammlung des Deutschen

Reichsausschusses für Olympische Spiele trat der Wett-
kampfausschnß zu einer Sitzung zusammen . Bon den ge¬
faßten Beschlüssen ist der wichtigste, daß eine Einigung
zwischen Turnen und Sport  auf folgender Basis
erzielt wurde : Die Deutsche Sportbchöröc für Athletik
sieht es als selbstverständlich an , daß die Mitglieder bei
Deutschen Turnerschaft an sämtlichen vorbereitenden Wett¬
kämpfen für die Olympischen Spiele 1916 zu Berlin als
Mitglieder der Deutschen Turnerschast teilnehmen können
und gegebenenfalls als Wettkämpfer sür 1916 gemeldc
werden.
_ BHtteUBaaen ms  Dem MMm?.._
Sporähaws Scfraefer , Weüieifij . 81. Kompl. Ausrüstunger
für Fussball , Hockey , Jagd , Auto , Touristik u. Wintersport . SV

Wetterbericht.

von vcr Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0 .: -st 8 niedrigste Temperatur —1

Barometer : gestern 760.4 mm heute 769.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 31. März:

Trocken und meist heiter , tagüber wärmer als heute.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . 0
Feldberg . 0
Neukirch . . 0
Marburg . 0

Trier . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kaste'.'ckltlTlstlUll ._ . . . _ ' ' .UUHE ■ • • • —

Wasserstau !»: Rheinpegel Caud : gestern 4.40, heute 4,74 Lahn¬
pegel: gestern 2.92, heute 2.72

81. März Sonnenaufgang 5.46
Sonnenuntergang 6..5

Mondaufgang 6.11
Mondunt ergang 8.55

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion : S e b. R i c d n e r ) in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Ten-
i V.: Hermann Schreiber:  für den Reklame- und >kn»

Terotcnteil: Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden. ,
Es wird gebeten , Briefe nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure veriönlich zu richte« .

Geschäftliche Mitteilungen.
In die Rumpelkammergebart das Waschbrett, denn es cist-

svricht nicht mehr dem neuzeitlichen Geist, der uns für die bisver
io mühevolle Arbeit des Waschens neue, höchst ciniache Wege wem.
Welche Nachteile die unsanfte Behandlung der Wäsche mit Wasch¬
brett und Bürste bat, ist allgemein bekannt: die Schwächung des
Gewebes und damit ein rascher Verschleiß der Wäschestücke ist me
Folge. Deshalb geben die Sansfranen auch immer mehr zu oer
Perstl -Wnschmctkode über . Diese verlangt nur einmaliges , etwa
% bis ^ ständiges Kochen. Ohne jedes Reiben und Bürsten ist
die schmutzigste Wäsche im Nu blendend weiß, vollkommenrein uno
nischduftend ivie auf dem Rasen gebleicht. Neben der bedeutenden
Ersparnis an Zeit , Arbeit und Gelb tritt die größere Schonung
der Wäsche beim Gebrauch von Perstl besonders vortciibaft in die
Augen. Perfil bietet jedoch nur dann all diese Vorteile , wenn cs
allein, ohne irgendeine Zutat von Seife ufw.. verwandt wird.

Zum

Guartalsbeginn u.
Wohnungswech fel
sollten die Inhaber von Gardinen-, Teppich- und
Möbelgeschäften, von GaS- und Wasserlcitunas-
gcfchäftcn etc. nicht versäumen, durch eine
wirkungsvolle Anzeige das Publikum aus ihre
Firma aufmerksam zu machen. Denn gerade bei
der Umrugszeit macht ÜÄ die Natwendigkcit
geltend. Neuanschaffungen vorzunchmen.

Die „Wiesbadener Neueste Nachrichten" eignen
sich für solche Publikationen infolge ihrer Ver¬
breitung in allen Kreisen der Bcvölkcrnng
am besten.

Machen Sie einen Versuch und Sic werden
«ns dankbar kein.

Xeiie Gesundheit, Neue Kräfte , Neues Blut, Neue Nerven
erlangt man durch

■ AU || H™ | F * IFjjl MH  jjg M8  ein wissenschaftliches Präparat, um dem Körper neues Leben und Kräfte zu geben , gestärkte Nerven und normales
IŜ , iQrc  EZf 1| M ÜCL  gyl |̂ | g[ H jĝ ll Blut. Leciferrin ist unentbehrlich, wenn durch schwere Krankheiten geschwächt, um die verlorenen Kräfte wieder zu

ersetzen und zugleich den Körper widerstandsfähig zu machen. In tausenden Familien als Hausmittel hoch geschätzt.
(Ovolecithin 0,5, Eisenoxydhydrat an Zucker ge - Preis Mk . 3. — die Flasche.
bunden 0,75,aromatische Bestandteile in Cognac 40, . , , , . , . , . „

Rest dest . Wasser .) Angenehm von Geschmack — von Jung und Alt gerne genommen . Z. 212 2*
1 Ofifi &PPin au* in  Publetten , ebenso wirksam wie das in Flaschen , sehr bequem im Gebrauche , in Gläschen ä Mk. 2.50, zu haben in Apotheken ; man achte auf den Namen „LECIFERRIN“
SaödSväJTIll und weise Ersatzpräparate zurück. Sicher zu haben von : Taunus-Apotheke, Löwen-Apotheke, Adler-Apotheke, Viktoria-Apotheke in Wiesbaden und St. Hubertus-Aootheke in Sonnenberfl-

oooo
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„WM Mk um  üter.
Roman von Fr . Lehne.

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Man hatte Hausarrest über sie verhängt , beobachtete

jeden ihrer Schritte — aber Liebende sind erfinderisch: mit
Hilfe des ihr treu ergebenen Stubenmädchens gelang es ihr
doch, den Geliebten auf kurze Minuten zu sprechen.

Und Annemarie war es gewesen, die auch dies ausge¬
spürt und es der Mutter verraten hatte.

Bruno war gekommen, ihr zu sagen, daß er durch Ver¬
mittelung eines Freundes eine gute Stellung in New-Aork
ln Aussicht habe. Mit dem nächsten Dampfer wolle er nun
Europa verlassen, um sich drüben eine neue Existenz zu¬
schaffen, da ihm durch die Ereignisse der letzten Zeit der
Aufenthalt hier verleidet sei.

„Es ist ja nur deinetwegen, Sophia ."
Weinend lag sie an seiner Brust.
„Ach, Bruno , gehe doch nicht von mir ! Was soll aus

mir werden, wenn du mich verläßt — ich bin dann ganzallein." -
Tröstend streichelte er ihr weiches, dunkles Haar . Das

Herz war ihm selbst schwer. Er wußte am besten, was das
geliebte Mädchen unter der Tyrannei der herrschsüchtigen
Mutter zu leiden hatte.

„Halte aus , mein Liebling, sei tapfer ! Es muß sein.
Ein Jahr wird schnell vergehen, dann hole ich dich."

„Ja , Bruno , ich folge dir, wohin du mich auch rufst."
„Bleibe mir treu, meine Sophia , dann ist mir alles

leicht."
Sie sah ihn mit den traurigen dunklen Augen an.
„Zweifelst du daran , Bruno ? Deine Liebe ist mein

Leben — vergiß du mich nur nicht drüben."
„Eher sterbe ich. als daß ich dich vergesse, meine Sophia ."

lind seine heißen Küsse überzeugten sie davon.
„Wirst du mir auch schreiben?"
„Jede Woche."
„Aber uick? nach der Wohnung. Das ist zu gefährlich:

du weißt, wie Annemarie spürt. Schreibe mir postlagernd
Bruno und Sophia — also „B. S . 100"."
„Und durch meinen Freund Fritz Nagler wirst du auch

von mir hören. Wenn ihr euch auf der Straße begegnet,
sprich ihn ruhig an —■ihr kennt euch ja — er wird cs nicht
wagen. Tue du es."

. . Illllllllli. Illlllll. illlllllllllli„illlllllll|]|,.iilllllllllllliiii||l|||!|||||„;illllllllll|. Illlllllll,,,

Er sprach dann noch viele liebe Worte. Es war ja zum
letzten Male, daß sie sich sahen — für lange Zeit zum letzten
Male!

Aufgelöst vor Schmerz lag Sophia in seinen Armen.
Sie weinte heiße Tränen und war nicht zu beruhigen. So
fassungslos, so haltlos hatte er sie, seine sonst so starke,
tapfere Sophia , noch nie gesehen. Aber das Trennungswch
überwältigte sie.

Ein warmer , feiner Sommerregen rieselte hernieder,
sic saßen, davor geschützt, in einer dicht bewachsenenLaube
des großen Gartens . Da kam Lina, das ihnen treu er¬
gebene Stubenmädchen, angclauscn:

„Gnädiges Fräulein , Fräulein Sophia — die Frau
Kommerzienrütin und Fräulein Annemarie . . ." keuchte sie
fast atemlos . „Verstecken Sie sich— schnell— cs ist noch
Zeit ."

Sophia erbleichte: sie drängte ihn von sich.
„Gehe jetzt, mein Bruno !"
„Nein, Sophia ! Soll ich feige öavvnlauscn und dich

dem Zorn deiner Mutter allein überlassen?"
Sophia bebte noch jetzt vor Entrüstung und Scham bei

dem Gedanken an die Szene , die nun folgte.
Die Kommerzienrätin stand vor dem Eingang der

Laube, gefolgt von Annemarie , die mit schadenfrohem, neu¬
gierigen Gesichtsausöruck die Liebenden beobachtete.

Wie einen lästigen Bettler und frechen Eindringling
ivies die Mutter unter den verletzendsten, beleidigendsten
Worten Bruno Schulz aus dem Hause. Sie war vor Wut
und Ingrimm in ihren Ausdrücken nicht eben wählerisch.

„Mama !" schrie Sophia aus.
Sic sah, wie an dem Geliebten alles vor Zorn und

Erregung zitterte . Doch er beherrschte sich. In ruhiger,
vornehmer Weise wies er die sinnlosen Beleidigungen
zurück.

„Mögen Sic nie diesen Tag bereuen ! Möge das, was
Sic mir wünschen, nicht ans Sic selbst zurücksallen!" schloß
er. „Doch denken Sie , noch ist nicht aller Tage Abend! Sic
wissen nicht, was Ihnen vielleicht noch einmal bevorstehen
kann. Dann erinnern Sie sich, was Sie mir einst gesagt
haben. Sophia betrachte ich trotzdem noch als meine
Braut — wir lassen nicht voneinander ."

„Das ist frech!" zischelte Annemarie , die mit größter
Spannung den Austritt verfolgte, ihrer Mutter zu.

Bruno drückte Sophia fast schmerzhaft die Hand.
„Lebe wohl, Sophia , lebe wohl! Gott behüte dich!"
Noch einen letzten, innigen Blick tauschten die beiden

mite inander , dann ging er, mußte er geben, so schwer es
aggaaujim; ,axapussmsm

ihm wurde, das geliebte Mädchen dem mütterlichen Zorn
schutzlos überlassen zn wissen.

Wie versteinert saß Sophia da. An ihren Ohren gingen
wie leerer Schall die Schmähworte vorüber , die die Mutter
ihr zuwarf.

Der Schmerz um den Geliebten, um die Trennung,
hatte sie ganz in seiner Gewalt. Schwerfällig stand sie auf
und ging mit leeren, abwesenden Blicken an Mutter und
Schwester vorüber , um sich für den Rest des Tages in ihrem
Stübchen einzuschlietzen.

Schlimmer wie eine Verworfene behandelte man sie von
der Zeit an. Und da mar es Robert gewesen, der in ganz
energischer Weise für sie eintrat . Bei ihm fand sie Zuflucht
und Schutz. Aber ihr Herz verhärtete sich gegen ihre Familie,
ihre Frohnatur verwandelte sich in einen tiefen Ernst , und
sie wurde still und verschlossen: die Mutter nannte es „ver¬
stockt".

Aus dem Hause durfte sic nicht, um ihre Familie von
ihrem Anblick zu befreien und sich gleichzeitig in einem
anderen Wirkungskreise durch Arbeit Linderung für ihren
Schmerz zu suchen. Das schickte sich nicht für eine Tochter
des Kommerzienrats Markhoff. Das hatte sic nicht nötig!

Den einzigen Trost in ihrem freudlosen Leben bildeten
die Briefe des Geliebten.

Das treue Stubenmädchen besorgte sie ihr.
Wenige Male hatte sie auch Fritz Nagler , Brunos

Freund , getroffen, der ihr von ihm erzählt.
Nach ungefähr einem Jahre blieb der erwartete Brief

zum erstenmal aus . Sie wurde unruhig . Doch Lina tröstete,
sie. Die gute Seele ertrug alle Launen ihrer Herrschaft,
ließ sich ruhig ansschelten wegen Pflichtversäumnis , wenn
sie heimlich in aller Eile nach der Post gelaufen war : das
tat ihr alles nichts — nur das liebe Fräulein sollte wiederlachen lernen!

Aber das wurde nichts — die Aufregungen und heim¬
lichen Sorgen machten Sophia krank: dazu kam eine böse
Influenza , die sie wochenlang ans Bett fesselte— und noch
immer keine Nachricht von ihm!

Mühsam kritzelten ihre kraftlosen Hände mit Vlcifeder
einen Gruß für den Geliebten au? ein Kärtchen — wochen-
Imtg wartete sie mit Zittern und Zagen — nichts, keine
Antwort kam darauf!

Es war die letzte Nachricht, die sie von ihrem Kranken¬
lager senden konnte — denn die Mutter hatte Lina, das
trene^ Stubenmädchen, plötzlich entlassen.Was sic litt , war unbeschreiblich— immer war sie nun
mit ihrem Gram und Schmerz allein! Sie mochte die Mut-
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Große

Osterausstellung
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Schokoladenhaus
Große

Osterausstellung
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3 Oster =Eier i C* «wf IC Oster=Eier
1 Oster =Hasen i wü I r.§ Minier i Oster=Hasen

Garnierte Oster -Körbchen
Oster - Gruppen usw.
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Reizende Neuheiten!

Hauptgeschäft : Langgasse 8
Zweiggeschäfte : Bahnhofstr . 4, Wellrltzstr . 24, Moritzstr . 15.

Denkbar größte Auswahl ! Billigste Preise!

nUltlllUIIUITtllllllllllllllllllllllllllllKlUIIIUIUIIIIIUIUIIUIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIillllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIUIIIIIIIIIIIIIillllUIIIIIIUIIIIHIIIIIIUIIUIIIUIIHIIlR
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Garnierte Oster -Körbchen
Oster - Gruppen usw.
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Speise-Eier ÄSgTn
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Königlicher flotspedtour /u Üa
Gttenmayßp d

Wiesbaden«= ■

Telephon 12. 12». 8378.
.Regelmässiger Abhoie - äienst
u . Spedition von Privat -Güter.
s Reisegepäck, kaufm. und gewerbl. Gütern. «

© Bestellungen : Haupt- Bureau Nikolasstrasse 5 und Reise • Bureau
» ■■ Kaiser . Friedrich -Plat * L, Hotel Vier Jahreszeiten. ©

Drogepi©
Arthur JUnke

empfiehlt 3239

tolfe und Biwaren,
Damen- und Uinder-Yüte

werd modernisiert bei billigster
Berechnung. Das. ar. AuSwabl

u. garniert. Sachen.
Alle Zutaten bill. F. M. Schul,,Moües. WellriMr. 2 sa&

Billige Tugeleil!!!
NcucsteMuster in groß.AuSwahl.
Naturell-Tapete» von Ist Pfg.am
Blumen-Taveten von 20 Pfg.an.
Gold-Tapeten van 28 Pfg. an.
CarlAugust Wagner.Nbeinstr.08
»cb. Rest. Wies. Tel.3377. [3890

Amzüge
u. sonst. Rollfubrwerkw. bill.
besorgt. Hcrmannsir. 8, Vbb. l.

f8800

. Ncuioäschcrei und Gardincn-
svanncrci emvf. s. b. bill. Preis.
I . Tesch. Zietenring 12. M2

Etwas Besonderes!
jM arÄsusM WLÄKSse.bcn unter regulärem Preiie. Ferner 1 Polten mH
3U3C, darunter welche von Gelegenheitskäufen berriiĝ nS K«
Hälfte des früheren Preises SUgfeltrne
nochmals auf 1 Posten Gummimäntel für Damen und Herren auk
merksam, die ich wett unter Preis verkaufen kann I Post̂ Km I
Anzüge und Schul-Hofen. die nicht mehr komvlett im Sorthnent
sind, zu und unter Einkanssvreis. Die noch vorhandenen Kan.
nrmanben- Uno Kommumkanten-Anzüge. schwarz und b"au. wer.
KM/u ledcm annehmbaren Preise setzt abgegeben. Meine beliebten
estmctroffen" nnb Hosen, auch in Svortfasion. sind wiedA

nur 1. Stock»
kein Laden.

Bitte sich zu überzeugen, 1 Treppe steigen bringt Gewinn.
Neugasse 22 ,

NB . Bitte sich zu übernenaen. t n-i.

SehnlraitKen 127/11Reisekoffer
Siln ênkoffer
Handtaschen

1”o rtemonnaies
Rncksäcke.

fleusserst billige Preise.

A. Letsch erf,
IO Faulbrunnenstrasselo.

Färberei 6 ebr. Rover.
Vvl « 1 VvVI m äwvviy  Frankfurta. Main,

Ca. 1000 Angestellte , i:
Main, Bismarckring 33 • chem . Waschanstalten . s

Chem . Rein igen und Färben von Damen -, Herren - und Kinder - Kleidern , Vorhängen , Decken , Fellen , Spitzen , Handschuhen etc . :c Ca. 1000 Angestellte.
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ter und die Schwester nicht mehr um sich haben: eine Kran¬
kenpflegerin» war ständig bei ihr : aber sie konnte nicht
gesunden.

Endlich, nach Monaten , siegte schließlich doch ihre Jugend
über ihre Krankheit.

Aber es war , als sei Sophia eine andere geworben:
still und ernst ging sie im Hause umher: die Mutter fiirch-
tete sich fast vor ihr.

Jetzt mußte sie wohl endlich die Hoffnung aufgeben, baß
Bruno Schulz noch an sie dachte.

Vielleicht hatte er im Laufe der Zeit gefunden und es
sich überlegt , daß es unmöglich für ihn war , die Tochter
einer Frau zu heiraten , die ihn und seine Familie so töd¬
lich beleidigt hatte. Mit schmerzhafter Deutlichkeit brann¬
ten die bösen, harten Worte in ihr, mit denen die Mutter
ihn gekränkt.

Ein Jahr war so hingegangen in Kummer und Schmer¬
zen und Sehnsucht — und dann noch eins und noch eins —
drei Jahre war Vrllno Schulz nun schon fort. Aber sie
hatte ihn nicht vergessen können!

Ihren Gram verschloß sie in tiefster Seele : nie kam ein
Wort über das Vergangene von ihren Lippen.

Das Verhältnis mit den Familienangehörigen war im
Laufe der Zeit wieder erträglicher geworden.

Sie kümmerte' sich jetzt um den Haushalt : die Mutter
war älter und bequemer geworden, und Sophia mußte
etwas haben, womit sie sich beschäftigte.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Zas MumgM in ArunsbUttelkoog.

Tie Firma Philipp Holzmann u. Co. in Bruns-
büttelkoog  teilt über den Hergang des Unfalls , der
sich am Freitag bei den Arbeiten an den Schleusenanlagen
des Kaiser Wilhelm-Kanals zugetragen hat, folgende Ein¬
zelheiten mit : Die Arbeiten an den Schleusen sind soweit
gefördert worden, daß eine Kabelbahn, die zum Transport
von Steinen und Kies diente, abgetragen werden konnte,
um an einer anderen Stelle Verwendung zu finden. Ein
Teil der Arbeiten vollzog sich ohne Störung . Plötzlich
knickte einer der Träger , an dem sich gerade eine Anzahl
Arbeiter zu schaffen machten, ein und stürzte zusammen.
Unglücklicherweisefiel er gerade in der Richtung der Ar¬
beiter und begrub eine große Anzahl im Falle . Fünf Ar¬

beiter waren auf der Stelle tot. Drei der von dem fallenden
Träger Getroffenen erlitten schwere Verletzungen, während
zwei andere mit leichteren Verletzungen davonkamen. Auf
welche Gründe das Einknicken des Trägers zurückzuführen
ist, kann im Augenblick nicht gesagt werden: eine Unter¬
suchung ist eingeleitet. -

Ile Warschauer Auto-Apachen.
Aus Warschau  meldet man : Hier überfielen zwei

Banditen am ĥellen lichten Tage den Kassierer der Firma
Gebr. Pfeiffer und Temmler , der von der Bank 7000
Rubel zur Auszahlung des Lohnes an die Arbeiter der
Fabrik geholt hatte. Der Kassierer befand sich nur
noch wenige Schritte von dem Fabrikgebäude entfernt , als
sich ihm zwei sehr elegant und modisch gekleidete junge
Leute näherten , ihm plötzlich Revolver vor den Kopf hiel¬
ten und von ihm das Geld verlangten . Der Kassierer ließ
in seinem begreiflichen Schreck die beiden Beutel , in denen
er das Geld trug , fallen. Die Räuber ergriffen die Beutel
sofort und versuchten in einer bcrcitstehenöen Droschke zu
entkommen. Zufällig ging aber ein Revieraufseher ge¬
rade in dem Augenblick vorüber , als die Banditen die
Flucht ergriffen. Er nahm sofort in einem Automobil die
Verfolgung der Verbrecher auf. Als diese sahen, daß das
Auto ihres Verfolgers sie bald einholen würde, feuerten
sie auf den Revieraufseher mehrere Schlisse ab und dieser
sank mit durchschossener Brust tot in die Polster zurück.
Durch die Schüsse wurden nun aber die Straßenpassanten
aufmerksam und einige Polizisten und Soldaten setzten
die Verfolgung der Verbrecher fort. Die Räuber feuerten
ununterbrochen aus ihren Revolvern auf die Verfolger
und verletzten noch zwei Polizisten schwer. Schließlich ge¬
lang es einem der Soldaten , den einen Verbrecher von
hinten zu packen und nicderzuwerfen . Auf dem Boden
liegend verletzte der Bandit einen Polizisten noch durch
einen Revolverschuß. Inzwischen hatten sich soviel Leute
angesammelt, zum größten Teil Arbeiter , dqß die Ver¬
brecher nicht mehr an Entrinnen denken konnten. Sie
wurden halb tot geprügelt und von der Polizei __festge¬
nommen. Der Schwarm batte sich noch nicht verlaufen , als
ein Automobil mit zwei elegant gekleideten Herren heran¬
sauste, die den Versuch machten, die Gefangenen zu be¬
freien. Aber auch sie wurden überwältigt und verhaftet.
Es stellte sich heraus , daß die beiden Helfer die Banditen
waren , die vor einigen Tagen einen verwegenen Neber-
fall in ein Leihhaus gemacht hatten und damals ent¬
kommen waren.

Beraukmng eines russischen Fürsten.
Aus Paris  meldet man : Ein Mitglied der französi¬

schen Hocharistokratie, der Fürst Paul Elwoff, der von der
russischen Negierung nach Frankreich gesandt worden war,
um die sportlichen Einrichtungen des Landes zu stuöreren,
ist das Opfer eines dreisten Diebstahls geworden. In .lb-
wesenheit des Fürsten und seines Dieners wurden aus
der kostbar eingerichteten Wohnung Gegenstände, beson¬
ders Kunstwerke, im Werte von über 200 000 Franken ent¬
wendet. Einer der Diebe konnte bereits scstgenommen
werden.

Kurze Nachrichten.
Riescnbrand in Kanada. Map meldet auSM o n t r e a l:

.Das Gebäude mit dem Warenlager der HudsonkompaMie
in Fort William ist durch Feuer vernichtet worden. Der
Schaden beläuft sich auf über 1200 000 Mark.

Schweres Unglück beim Stapellauf eines japanischen
Schlachtschisscs. ES wird aus Tokio  berichtet : Nach dem
Stapcllauf des Schlachtschiffes„Füio " brach ein schweres
Unwetter aüs . Bei der dadurch entstandenen Panik wur¬
den mehrere Personen getötet und etwa zwanzig bis dreißig
verletzt.

Banditenunwesen in Rußland . Man meldet aus
Nowoczerkas:  Freitag früh überfielen zehn bewaff¬
nete Banditen die Post- v.nd Telegraphenanstalt und ver¬
suchten die Kaste, in der sich zur Zeit 100 000 Rubel befinden,
auszurauben . Sie fesselten die Postbeamten >:nd machten
sich an die Arbeit . Ihr Treiben wurde jedoch von Privat-
Icutttt Bemcrft, Ms Mc dollzkl ctlctttnicrtctt. ,N)t stl)sn beit
zu Hilfe eilenden Polizisten und den Banditen entspann
sich ein heftiger Kampf, in dessen Verlauf zwei Polizisten
getötet wurden . ES gelang den Banditen , zu entkommen.

Selbst irr -Fällen chronischer Tuberkulose

empfehle ich Kaffee Hag , den coffeinfreien
Bohnenkaffee, mit  außerordentlich günstigem
Erfolg.

A. 464

Prof . Bf.  Möller , Berlin
(Therapeutische Rundschau 1S08 , tzest- l»

Handel und Industrie.
Berlin , 28. März . Der Bericht in der gestrigen Haupt

«ersammlung des Roheisenverbandes hat die Marktlage
als in der Besserung begriffen dargestellt: das Jnlands-
geschäst in Gießereiroheisen liege normal : die Nachfrage
vom Auslande ist ziemlich rege. Der Abruf bat eine ent¬
schieden steigende Richtung eingeschlagen. Der Versand,
der im Februar mit 75.33 Prozent der Beteiligung den
Januarversand um 4 Prozent Überschritten hat (aber um
17.87 Prozent hinter der entsprechenden Vorjahrsziffer
zurückgeblieben ist), dürfte in: März eine weitere Steige¬
rung erfahren.

Auf die Tendenz des Montanmarktes blieb dieser Be¬
richt ohne Einfluß , indem Lanrahtttte heute eine weitere
Knrseinbußc erlitten und auch Harpener nachgeben muß¬
ten : Gelsenkirchen, Phönix und Bochumer blieben behaup¬
tet . Im Ganzen war die Haltung uneinheitlich. Bank¬
aktien lagen, wie schon gestern, unter Führung von Dts-
eonto und Deutschen fest, auch heimische Anleihen neigen
weiter nach oben. Schwach bleiben Schiffahrtsaktien : Ham¬
burg -Südamerika , Deutsch-Australische und Hansa setzten
niedriger ein und im Verlauf wurden Hansa durch Bremer
Abgaben empfindlich gedrückt. Schantung hielten sich auf
dem erhöhten letzten Stande , Canada nach schwachem Be¬
ginn etwas gebessert.

Der Kassaindustriemarkt war überwiegend fest.

Mitteldeutscher Bichhändlervercin.
Der Mitteldeutsche Biehhändler - Bercin

hielt gestern im „Jägerhof " zu Frankfurt  a . M. eine
außerordentliche Generalversammlung ab, die von Mit¬
gliedern aus den Regierungsbezirken Cassel und Wies¬
baden, den Großherzogtümcrn Hessen, Baden, dem nörd¬
lichen Württemberg und Nuterfranken sehr stark besucht
war . Die Versammlung wurde geleitet von dem Vor¬
sitzenden Sally Wallerstein-Frankfurt -Rödelheim. — Der
Ärnd der Viehhändler Deutschlands beabsichtigt eine Seu-
chcnversicherung gegen die Maul - und Klauenseuche, gegen
Schweine-Pest und -Seuche und Backstciublattern für das
Reichsgebiet zu begründen. Mit großer Majorität beschloß
die Versammlung , dieser Versicherung beizutreten.

Da am vergangenen Freitag üns dem Magerviehhof
zu Frieörichsfelde wieder ein Fall von Maul - und Klauen¬
seuche festgestellt worden ist, beauftragte die Versammlung
den Vorsitzenden, sofort eine Eingabe an den Minister für
Landwirtschaft zu richten, in der der Minister gebeten wird,
den Magerviehhof Friedrichsfelde solange als tunlich zn
sperren, damit die Seuche nicht wie schon zn verschiedenen
Malen nach dem Westen der Monarchie geschleppt werde.

Laut Mitteilung der Eisenbahnverkchrsiuspektion Gie¬

ßen wird der Viehzug 6204 von Gießen so pünktlich aus
Station Frankfürt -Bockenheim eintreffen, daß er die Vich-
transporte vom Obertaunuskreis via Oberursel aufnehmen
kann zum Transport nach Frankfurt a. M.

Zum Schluß entspann sich eine eingehende Debatte über
den Anspruch der Vieh Markts bank in Frankfurt
a. M. auf eine Umsatzgebühr — betreffend Verkauf ohne
Währschaft— von den Händlern , die den Frankfurter Vich-
bof mit Kühen oder Rindern befahren. Diese Händler hatten
sich am 24. November 1812 aus drei Jahre neroU-chtet, sämt¬
liche von ihnen auf den Frankfurter Markt gebrachten Kühe
und Rinder ohne jegliche Garantie und ohne jeglichen Ab¬
zug zu verkaufen und sich bereit erklärt , kür den ersten
Fall der Zuwiderhandlung 100 Mark , für den zweiten
Fall 200 Mark Konventionalstrafe an die Kasse des Mittel¬
deutschen Viehhändlervereins zu bezahlen. Gutenstein
sprach sich dafür aus , obige Verpflichtungen weiter bestehen
zu lassen. Wenn der Verkauf ohne Währschaft aufgegeven
werde, schade dies dem legitimen Handel und trag nur dazu
bei, die Säcke der Metzger zu füllen, vor allem die Frank
furtcr Nichmarktsbauk zu bereichern. Die Viehmarktsbank
sei für die Frankfurter Kuh- und Rindermetzger ganz über¬
flüssig, denn diese pumpten nie und keiner von ihnen kaufe
Vieh auf Kredit. „Keine Währschaft" sei die Parole . Hinter
dem Handel stehe die Landwirtschaft der näheren und wei¬
teren Umgebung geschloffen. (Lebhaftes Bravo !) Kein
Metzger sei im Stande , billiger einzukaufen, als vom Händ¬
ler . Sollte durch irgendeinen Druck vielleicht von oben der
Verkauf mit Währschaft herbeigefübrt werden, dann werde
der Kuh- und Rinderbandel den Frankfurter Markt bon-
kottiercn und sein Vieh auf den Märkten tu Hanau , Wies¬
baden, Darmstadt . Mainz , Gießen usw. absetzen.

Sigmund und Seelig -Frankfurt bat, einen Beschluß
über dicie Frage heute noch nicht h-rbeizufützren, sondern
solange damit zn warten , bis die Ochseubäudler und Kom¬
missionäre mit der Vichmarktsbank sich geeinigt hätten.

Nachdem der Vorsitzende und eine Reihe weiterer Red-
ner sich für den Verkauf vbne Garantie und ohne jeden
Abzug ausgesprochen, beschloß die Versammlung mit großer
Mehrheit (gegen fünf Stimmen ) demgemäß, (Lebhaftes
Bravo .) _

Koloniale Gesellschaften.
ch Vom Hamburger Markt für Kolonialwerte berichtet

das Deutsche Kolonialkontor G. m. b. H., aus Hamburg,
27. März : Der Markt für Kolonialwerte lag auch in der
Vcrichtswoche wieder sebr still. Von südwestafrikanischen
Diamantwerten waren Pomona -Dtamant -Anteile und die
Anteile der Deutschen Kolonial-Ges. für Südwestafrika
etivas niedriger . Dagegen konnten sich Kolmanskop-Dia-

mant -Anteile leicht befestigen. Die Ge,ellsa,aft beabuchtrgt.
für das zweite Halbjahr 1913 eine Dividende von 4 Schil¬
ling gegen 2 Schilling im ersten Halbjahr zu verteilen.
Es würde anfangs befürchtet, daß man mit einem mnuden-
denausfall rechnen müßte, da die Ausbeuten rn -einer eise
befriedigten, und werden daher die Einzelbecken des Ge¬
schäftsberichtes mit Interesse erwartet . — Ost- und west-
afrikanische Pflanzungswerte waren gänzlich unverändert.
Die Anteile der Sisal -Agaven-Ges. konnten infolge des
geradezu glänzenden Abschlusses der Gesellschaft weiter iw
Kurse anzieheu. Deutsche Holz-Ges. für Ostafrika bc: nie¬
drigen Preisen gefragt. Es waren Gerückte über den Ver¬
kauf der dieser Gesellschaft gehörenden Sigi -Bahn au den
Fiskus von Ostafrika in Umlauf. Die Anteile der Kirouda-
Ges. wurden durch die schlechten Ausbeuten der letzten
Monate billiger offeriert : die Ausbeute für Februar bat
sich icdvch wieder gehoben, wenn sie auch gegen den ent¬
sprechenden Monat des Vorjahres zurückbleiüt. — Bon
Südseewerten konnten Pacific Phosphat Shares ihren
Kurs weiter etwas befestigen. Die übrigen Werte dieses
Gebietes lagen sehr still.

Börsen und Banken.
Die Kur- und Nenmärkische Rrtterschaftliche Darlchns-

Kasse zu Berlin legt von den au der Berliner Börse bereits
notierten 4% Kur- und Neumärkischen Ritterschaftlichcn
Kommunal-Schuldverschreibungen einen Teilbetrag von
M. 7000 000 zur öffentlichen Zeichnung und zum Zeich-
uungspreis von 95V«% auf. Die Bedingungen sind im
Inseratenteil der vorliegenden Nummer veröffentlicht.

längft -widerlegt,
daß man in einem Geichäff, das viel inferierf»

teurer kaufe, denn die Praxis hat bewiesen,
daß zweckmäßige Reklame den Umsatz

erhöht. Darum kann auch der
Kaufmann, der feine Waren in

der Zeitung ständig anpreiff,
infolge größeren Um¬

satzes viel billiger
verkaufen.

=- J?

DRESDNER RANK

Wilhelmstrasse 34

Aktien-Kapita! und Reserven Mk. 26L000 .000 .-

WIESBADEN Fernspr . 400 u . 830

Besorgung aller bankgeschäftliclien Transaktionen.
Eröffnung von Check -Conten und laufenden Rechnungen.

Stahlkammep.
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Direcfion der Disconfo-Gesellschaft in Berlin.
Bilanz am 31 . Dezember 1913.

Aktiva.
Kasse , fremde Geldsorten und Coupons
Guthaben bei Noten - und Abrechnungs¬

banken .
Wechsel und unverzinsliche Schatzan¬

weisungen
a) Wechsel und unverzinsliche Schatz¬

anweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten . . Jl  257 539 351,46

b)eigene Accepte . —,—
c) eigene Ziehungen —,—
d) Solawechsel der

Kunden an die
Order der Bank . —,—

Nostroguthaben bei Banken und Bank¬
firmen .

Reports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpapiere . . . . . .

"Vorschüsse auf Waren und Warenver¬
schiffungen .

davon am Bilanztage gedeckt
a) durch Waren , Fracht - oder Lager¬

scheine . Jl 43 614110,50
b)durch andere

Sicherheiten . 22 622 526,24
Eigene Wertpapiere

a) Anleihen und verzinsliche Schatz¬
anweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten . . Jl  13 544 906,50

b)  sonstige bei der
Reichsbank und
anderen Zentral¬
notenbanken be¬
leihbare Wertpa¬
piere 2799 163,55

c) sonstige börsen¬
gängige Wertpa¬
piere 9 402 095,45

d) sonstige Wertpa¬
piere . „ 4 373 943 85

Konsortial -Beteiligungen.
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank

in Hamburg.
Dauernde Beteiligungen bei anderen

Banken und Bankfirmen.
Debitoren in laufender Rechnung

ai gedeckte Jl 292 234 991,60
davon durdi börsengängige

Effekten gedeckt
Jl 162 759 651,30

b) ungedeckte „ 99 060 164,79
Ausserdem Aval - u . Bürg-

sdiaftsdebitoren
JL  57 012 619.15

Effekten -Bestände der Pensionskasse
und der Stiftnngsfonds.

Mobilien.
Bankgebäude in Berlin , London , Bremen,

Frankfurt a. M„ Mainz, Frankfurt a O.
und Essen . . . . Jl  18 939 164,74

Abzüglich Geber¬
weisung aus der
Gewinn -u.Verlust-
Rechnung v. 1913 „ 1 000 000,-

M
40 021 862 17

9 741 329 13

257 539 351 46

71 163 926 78

104 955 574 85

133 849 721 99

30 120 109 35
60 717 232 13

50 000 000 —

64 723 559 13

391 295 156 39
11

5 986 385 65 !
200 000 —

!

17 939 164
74 j

1 238 253 373 77

Passiva.
Eingezahlte Kommandit -Anteile
Allgemeine (gesetzliche ) Reserve
Besondere Reserve . . . .
Kreditoren
a) Nostroverpflichtungen . . .
b) seitens der Kundschaft bei Dritten

benutzte Kredite.
c) Guthaben deutscher Banken und

Bankfirmen.
d) Einlagen auf provisionsfreierRech-

nung
1. innerhalb 7 Ta¬

gen fällig . . M 144 766 912,56
2. darüber hinaus

bis zu3Monaten
fällig . . . . „ 92 807 003,52

3. nach 3 Monaten
fällig . . . ,_ 1_ 67 156113,05

e) sonstigeKreditoren
1. innerhalb 7Ta¬

gen fällig . .
2. darüber hinaus

bis zu 3Monaten
fällig . . .

3. nach 3 Monaten
fällig .

Accepte und Schecks
a) Accepte

. Jl

11 623 072,-

75 802 530,86

, 304 730 029,13

Jl 191 509 888,10

„ 82 985 569,67

7 372 893,72 281 868 351,49

Jl 246 331 308,80
., 4 609 698,37

5 108 685,70

300 000,—

b) noch nicht eingelöste Schecks .,
Ausserdem Aval- und Bürgschafts¬

verpflichtungen Jl  57 012 619,15
EigeneZiehungen „ —.—
davon für Rech¬
nung Dritter . „ —

Weiterbegebene
Solawechsel der
Kunden an die
Order der Bank „ —.—

David HansemannsdiePensionskasse Jl
HierzuUeberweisung aus d.Gewinn¬
end Verlust -Rechnung ■von 1913 . ..

Adolph von Hansemann -Stiftung .
Schoeller-Stiftung.
Dr . Arthur Salomonsohn -Stiftung
Sonstige Stiftungsfonds für die
Angestellten der Gesellschaft
Noch nicht abgehobene Dividenden der früheren Jahre
Rückstellung für Talonsteuer . . „ 1 031 428,60
Hierzu Geberweisung aus d.Gewinn¬
end Verlust -Rechnung von 1913 ,. 272 857,15

10% Dividende auf , //200 000 000 Kommandit -Anteile
Tantieme des Aufsichtsrats.
Gewinn-Beteiligung der Geschäftsinhaber . . . .
Gebertrag auf neue Rechnung.

Jl 500 092,59
243 899,65

49 324,65

292 731,60

Jl
200 000 000

57 300 000
24 000 000

674 023 983

250 941 007

5 408 685

1 086 048
35 490

48

17

70

49

1 304 285,75
20  ooo ooo!-

631 578j94
2 305 263 16
1217 031 08

1 238 253 373 77

Gewinn - und Verlust -Rechnunq 1913.
Seit.

Verwaltungskosten einschl. Tantieme der
Angestellten.

Steuern.
Zu verteilender Reingewinn.

Z »K>/U

Jl 4 Haben. Jl
Saldo -Vortrag aus 1912 . . I 209 022 75

12 666 216 72 Effekten . . 3 242 425 72
2 090 435 27 Kurswechsel. 1 784 835 68

25 726 730 33 Coupons . . 153149 98
Verfallene Dividende. 378 -

j Provision . . . 9 840 496 29
Diskont und Zinsen. 16 038 310 74
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank

in Hamburg . . .. 5 000 000 —

Dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken und Bankfirmen. 3 214 763 16

40 483 382 32 40 483 382 >32

Disconio-Geseiisciiait, Berlin.

bei
unserer

Hieäsrlassung

30,
in

Der Gewinnanteilschein Nr. 88 unserer Kommandit-
Anteile wird mit

Jl  60, — für die Stücke von 600 Mark,
„ 120, — für die Stücke von 1200 Mark

vom 30 . März 1914 an
l Berlin bei unserer Muponkusse,

W. Behrenstr . 42,
Bremen

, Cttstrin
„ Essen a . iS.
„ Frankfurt a . HI.
„ Frankfurt a . ©.
„ Bäckst a . 31.
„ Homburg ; v . «1. 31.
„ itaiisK
„ CMFenbaek a . 31.
„ Potsdam
„ Saarbrücken
„Wiesbaden
n MflLiiBfoiarjK bei der Jtforildeutsclicn Hanlv In

Mamburg .
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 tji ’ bezahlt , _

Die Auszahlung erfolgt ferner vom SQ* Marz bis zum
April 1914 auch ’noch bei folgenden weiteren Stellen:
Aachen bei der Bheinisch -WestfaHscken » is-

csosito -tjlesellsce .baft A .-CE,
„ Augsdmi -g bei der Bayerischen Disconto - und

Wechsel -Bank A .-CE,
„ Barmen bei dem Barmer Bank Verein Hms-

ber *j . Fischer &> Comp . ,
Breslau bei dem SchJesischen Bankverein,

bei dem Bankhause E . ileimann,
„ „ <k.  v . Paelnily ’s Enkel,

„ Cassel bei dem Bankhause E . Pfeiffer.
Dresden bei der Allgemeinem Deutschen

Cs-edit - A -nstaK . Abteilung Dresden.
„ Elberfeld bei der Berg .-Märkiscben

bei dem Bankhause von der Heydt - Kersteu

, Frank .' nr * a . 31. bei der Deutschen Effecten-
und Wechsel Bank.

HalSe a . S . bei dem {Ballesclten Bank - » erein
von MuUwch . fiaewpt & Co .,

„ Hannover bei der Hannovers eben Bank,
bei dsra Bankhause SS ermann Bartels,

Ephrasm ileyer Ä. » onn,
" " ’’ A . Spiegelborg,

„ Haidsrnhc i . B bei der Süddeutschen Bi » ,

bei dem Bankhause Veit E . SEmiburger,
Straus Co . ,

K ki„ " ” " Sah Oppenheim jr . & C*e,
’ Eeipr -ig bei der ” Ailgem . Deutschen Credit-

Anstalt und bei deren Abteil . Becker <sfc Ao .,
Ma - deburg bei dem Ifäagdeb . Bank -Verein,

" ‘ bei dem Bankhause F A . Sfenbnner , _
Mannheim bei der Süddeutschen Disconto-

4xesellsci »aft A .-4E.
n 33einingen bei der Bank für Hrüringen vor¬

mals B 31. Strapp A .-<E,
„ München bei der Bayerischen Hypotheken --

&. WeiUsel -Bank,
bei der Bayerischen Vereinsbank,

„ Sürubetg bei der Bayerischen Disconto - und
Wccbsc !-Ba « k A .-<E,

„ Stuttgart bei der Stahl & Foderer A .-<E,
bei der Königlich Württcmbergischen
(Hofbank . 44. in . I». 11.

Berlin,  den 28. März 1914. Z. 210/i$

Direcfion der Disconfo-Gesellschaft.

g J . CHR . GLÜCKLICH
= Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56
S Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen,
^ 26 kostenloser Wohnungsnachweis. 82.3
^llll!lllll!llllllll!IIIU11ll!llllllllll!lllll.

Zu vermieten

Wohnungen , |

2 Zimmer.
Gnitav -Adolr-Str , 5. 2 3im„

15 Jl  mit Hausrein . f83'9
2 Zimmer u. Kücke. Hiiiterü,.

ver 1. Avril au vermieten.
Näü. Norkitratze 29, 8. I,.

.Grabet. _E
Per foiort ober iväter

Psrlkrre-WchMj
in ber Nikolasstratze zu ver¬
mieten. 2 grotze schöne Zim¬
mer. Balkon. Kücke. Maus.,
Keller etc. Zu erfraaen in ber
Ervedition ds. Blattes . Niko-
lasitratze 11.

1 Zimmer.
I -Zimmcr -Wohn. u. Kücke mit

Zitbcb.. Gas an verm. Herrn-
müblnaste 3, Laden._f ^-it

Leere Zimmer.  |
Dranienstr . 35, beitbare Maus.

an Frau zu verm.  f 8337

Mobl. Zimmer.
. . ■iBaiKtf >â ajii.Miameuaaa

% l
gut mbl.Zim. IN. 1 ob. 2 Betten,
mit ob. ohne Pension. 3851

Karlstrabe 37. 3. I.  eleu . möbl.
Salon u. Scklafz.. auck einz„
ev. m. Pens, vreisw . z. vm.sMv

Rööcrstr . 3. 1. r .. sck. m. 3 . sev.
12058

Junger Herr suckt ver 1. Avril
für batlernb frcundlick möb¬
liertes Zimmer in rubigem.
angenebmem Hause. Offerten
m. Preisangabe u. A. 518 an
die Ervedition ds. Bl . 38̂

Gut WHlieries Armer
Nabe Luisenvlatz. Meinstratze
gcsnckt v. rnbigem Herrn . Off.
n. A. 525 Erv . dL Bl . *7908

Stellen finden
Arheiteomt WiesdaSeil
Ecke Totzheimer . u . wchnialracher Btt.
Gcsckäitsftunden von 8—1 und
3—6. Sonntags von 10—1 llbr.

Telefon 31t. 573 und 574.
UHaitDrac! verboien .)

rifene Stellen.
Männl . Personal:

8 Gärtner.
2 Iungsckmicöc.
1 Masckinenarbeiter.
1 Küfer für Kellcrarbeit.
4 Tavestlerer.
4 Sckncidcr auf Wocke.
1 Sckubmacker.
3 HauSbursckcn.

KanfmännisckeS Personal.
Mäunlick.

2 Buckbältcr.
3 Verkäufer.
1 Neisender.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
2 Stenotnvistiunen.

Sausversonal:
1 Hansbälterin.
1 Stütze.
1 Kinderwärterin.
Z Kinöers^Lulein.
80 Alleinmädcken.
7 Hausmädchen.
8 Köckinncn.

Gait- und SckmifuiirtiMait,.-
Perional:
Weiblich:

2 Hausbälterinncn.
1 Stütze.
2 Büfettfräulein.
2 Kervicrfränlein.
5 Zinimermädckcn.
2 Wasch- ii. Bügelmädckcii.
2 Herdmööcken.
5 Köckinncn,
5 Kaffeeköckiinien.
2 Kalte Mamsell.
20 Haus- und Kückciimädckcn.

Lcbrstellcn-Vermittlmtg.
Wir suchen Lebrlinge kür iol-

acnde Berufe:
Männl . Personal:

3 Eiärtner.
1 Bildbaner.
2 Schmiede.
4 Svengler.
1 Drabtsicckter.
4 Schlollcr.
1, Instrumentenmacher . .
1 Buchbinder.
4 Sattler.
8 Tavetierer.
7 Tavcticrer und Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
2 Drechsler.
4 Wagner.
1 Küfer.
1 Vergolder.
18 Bäcker.
5 Bäcker und Konditoren.
2 Konditoren.
4 Metzger.
6 Schneider.
5 Schntzmacher.
14 Jrlseure.
4 Tnncker.
5 Dachdecker,
4 Glaser . 2 Kunüglaser.
1 Ofensetzer.
2 Buchdrucker.1 Pbotoaravb.

Weibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
1 Blnmenbinderin.
4 Weißzeusnäberinnen.

Wir suchen Lebrslelle» iür
iolgeiide Berufe:

Männlich:
1 Kürschner.
1 Zahntechniker._

Männliche.
2 Gärtnergehilfen u. 1 Kebr-

linn nef F. Brömser, Frank¬
furter Strafte 122. i8383

2 Schmiedeqebilfcn gesucht
Dotzücimer Straße 87. f8377

t)o!ontarff«Qe.
Sobn achtbarer Eltern für

Konditorei Mitte Avril net. Oii,
ii. Je . 105« Jil . dS. B l. fW47

Sdjrtflfcêilefjdinn.
Wir fucken für unsere Buch-

drnckerei einen begabten, geinn-
den Jungen mit beiten Schnl-
lteugnissen von ordcntl. Eltern
in sie Lcbre zu nehmen.

Wiesbliöener Zerlggs-AHck
G. m. b. H.

Nikolasstraite 11. .

Weibliche.

Breves LrvsvSöche«
sucht sofort *7891

M. Wiegand, Taunusitr.  13.

Msyatsmäöchey
nef. Sckwalb. Str . 88. 8. l. E

Laufmädchen
ges. Blumengeschäft C. Brömser.
Mauritiusstraüe 11._f558

MemlssrN zesich !.
Otto Adam. Rööerstr. 29. M

Lehrmädchen
geg. monatl . Vergütung gesucht.
Schnblia-ts Jouroan . !83W

Bcss. Mädchen, verleit in all.
Hansarb .. Sckneid. u. Scrv ., s.
Stelle als anaeb. Jungfer . Off.
ait A. Kies». Bertramstr . 28. 2.

fS353

löiäbr . kr. Mädcken s. Stelle
bis 15. April in kl. Haushalt.
SÄacktstraste 20. 3. l. f® 79

Zu verkaufen
Diverse. _

2 junge Wachhunde
an gute Hände abzuacb. Dotz-
bci mer Str . 98, Vdb. 1. r . s"̂ 8

Jg . deutscher Sckäscrhuud
lMännckenl . Prachttier , i. 15 Jl
z. vk. Sckwalb. Str . 55. Mtb . Bn

f.ilr4

Svreti zu verkaufen.
Wollritzftraüe 18. i8378

20 bis 30 Sack Buchen-Säge-
mebl zum Näiickern bat abzng.
Dambeck, Erbenheim. *im

Molkereivrodukte-, Obst- und
Gemüsegeickäft, in sehr guter
Lage, umständcb. sofort billig zu
verkaufen. Offerten u. ?!. 521
an die Erv . ds. Bl . *7837

Gold. Damen-Ubr. mit Dia-
manic» besetzt, 45 Mk. Jronz
Gcriach, SÄwalb . Str . 35. ftW7

Zwei einfache Kostüme
billig zu verkaufen. Herder-
,tratze 21. 2. lks._sM

Bill . gebe. Möbel. Schränke.
Betten . Kom.. Sofas usw. Kan¬
nenberg. BleiÄstr . 39. Pt . M?

Bersch. D.-Kleid., Bin ?, staun.
Gilt. Iacken-Kleidcr von 3 Jl  an.
Rieblltr . 11, Mtb. 2. r . l5ag

Schuhmachcr-Masch. für 50 Jl.
Walzmaschiiie. 35 cm . i. 50 Jl  sit
vk. Dotzli. Str . 105. 1. Stb.
Rrillantrina . 22 Brill .. 140 M.
.Irant Gcrlack. Schmalbacher
Stranc 35. lllirenladen.

Selegenheitskäuse
billiger Möbel.

Kümvl. Betten 18—25 u. 80 Jl
Kleiderfchränkc 12—14 it. 20 Jl
Walckk. 12—14. Ti ick. Stühle.
Rotzü.-Matr . u. Deckb,. sehr a.
Bettwäsche. Granunovb . in. Pl.
10—12 u. 14 Jl it. and. mebr b.
frischer. Ellenbogena. 6, Pt . 383i

Lackiertes Vertiko
fclir billig zu vcrk. Scharn-
borititratze 7, 2. r._^

Gut erhalt . Kinderwagen u.
Mansardeneinricht .: Geündebett
nsm. billig zu verkaufen. Nab.
Herdcrstratze 10. Eckladen.

Piano 150. Divan 35, Bcrtiko
35. Kleidcrschr. 15, Kommode,
Wasckkom. 15—18. Triimcausv .,
Retten 15. 25—40. Deckb. 8—10
Walramktratzc 17. 1. •:7010

Egale n. eiuz. Betten 15, 25
b. 40, Klcidcrkchr. 8 b. 25, WafÄ-
font. 8 Jl-  versch. Tische. Stühle,
Div.. Küchenschr, zu verkaufen.
Zimmermaunitr . 4. Pt.

Bersch. Betten,
tiko.

. -chränkc. Per-
Wakcklkam.. uersch. Tische,

Stühle , Kilchens-brank zu verk.
Bleichstratze 25, Pt , "78"

Lüster n. ciicrnc Bettstelle
billia zu verkaufen, Herder-
Kratze 21. 2, lks,_

Ovaler Tisch, urrtzb.. Kindcr-
bettstellc, votiert, zu ncG'umn.
Lutseiivlad 8, j:o7
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Woss kerne hm  San ^sfag 4 . Uprii

Billige HnstaU » unfl lfMalfswareii »Wodie
Während dieser Woche kommen grosse Mengen Haushalt - und Wirtschaftswaren zum Verkauf,
die durch Qualität und Billigkeit eine unbedingt günstige Kaufgelegenheit bieten.

W« Uepansfallung|Ilt wieto einen Beweis unserer grossen MslmislIigM.

0

Spoisefeller massiv , tief oder flach . . . 22 H
8 poisc1 « l lern Festen , tief oder fiack . . . 32 4
IlesserttelJer 19 und 20 cm 14 H 17 cm SO ^

19 21 23 25 27 31 cm
Platten massiv , Stüde 38 32 SS 45 58 88 H
Schüsseln massiv . . . 20 28 32 40 48 ^
Saucieren .38 38 45 H

üine Partie Kaffeekannen kon. Form
besonder « billig . , .

V°bedarf d" ^ SilbeMCShat2
einer gründlichen Aufbesserung durch

^Oäsii¥iib@ 2lS
Das Echt -Versilberungsmittel erzeugt eine neue

Schicht von reinstem Feinsilber auf Gegenständen
aus Messing , auf Christofle , Silber , Neusilber , Ge¬
brauchs -, Hotelsilber und sonstigen versilberten
Gegenständen . Preis Mk. 0.75

Echt Porzellan.
95,Ein Posten Platten

gross , versch . Formen Stüde

Ein Pesien runde HMntten
Festen oder massiv Stüde

IS
21 24 26 29_ 31. i

Platten Fesfon . . 20 28 38 42 58 ""
8 chügse !n Festen . . . 12 16 20 32
ISoniüon -Tassen mit Untertasse . . Stüde 28
Kaffeetassen mit Untertassen , i/2 stark Stüde 16
Kaffeetassen mit Untertassen , bunt Stüde 18
Kaffeetassen mit Untertassen , Goldrand Stück 34

I JSin. 25 42 52 65

Beschädigte Gegenstände

Posten Kal teesei vice
9 teilig , nur moderne Formen und Dekors 3 *95

können zum

n 1!
mitgebraeht werden!

99
putzt alle Metallgegenstände leicht und schnell
und gibt ihnen neue Politur . Es ist das unschädliche

ideale Putzmittel
für Nickel und Alpakka -Geschirre etc . etc . Man
lasse sich „Winnetou “ praktisch vorführen an
eigenem Gebrauchsgeschirr . Es ist sehr billig
(Mk. 0.45) und. sparsam im Gebrauch.

Steingut
Wasehgarnftnren , 5tlg ., gross , creme . .
Waschgarnituren , hochmoderne Form und

Decor , 5tlg . . • - •
WascligarniturcK , hochm .Form , gross ,5tlg.
Tonnengaroitnr , Delftdee ., 16tlg.
Tonnensarnitnr m. mod. blauen Must ., 16tlg.

öteilig , grosse Formen . . besonders preiswert

Eierbecher 9 H , Goldrand 10 $
Teebecher 9 3>, Mattband 13 elichiert 17
Weingläser , grav ., hohe Form . . . 28 . 32 ^
Weinrömer , 0,2 geeicht , mod . Form , 3 Stück 95 H
Eikörgläser , spez . krist . 15 3), do. m. Schliff SO H

6 8port -Ijikörgläser in Karton

Wassergläser , mod Form 9 , 10H
6 Ktassciiüssekn . . . . zu «. 95 St

Emaillewaresi
in verschiedenen Farben.

3 .25 ü

4 .95 |5 . 25 s
6 .95 fg
7 . 30 1

An allen6 Tagen Verführung
in der

flanshalt-Abteilnng.

I Steingut
| 1 Salz nnd 1 llehlmctze . . . . zus . 95 ^ ,
§f 1 Ilerängkasten mit Deckel . 9 » ^
V Zitronenpressen mit Untersatz . zOH
1 Ein Posten Blnmenkfibcl , gross . Stück 68 ^ ,
W Ein Posten Hilclidipfe , weiss od. Zwiebelm ., extra billig.

Ein Posten Waschgarnituren , | ßrosse Partie Platten und ScMsselnverschiedene Formen

100
zusammen

^iaswa ^ en.
Weinrömer , hoch auf grünem Fuss,

extra billig . . Stück 25§

Ein Posten
Weingläser mit Mattbd.
8iidweingläser mit Mattbd.

Stück 18^
Stück 14 ^

extra billig ! j

Pressglas -Service „Sonne “ .
Schüsseln . . . . 16 , 32 . 42 , 58 , 68 , 90 L
Konspottellereben . 12 A
Teller , 26 cm . . 88 . . . 21 cm 55 H
Bntterglocken 53 4 , Käseglocken 75 i,
Znckerschalen. 30 , 34 ^
Zuckerstreuer 58 H Salzstreuer 28 ^

Kompotteller , versch . Muster , St. 6 §̂,
Toi lettgavnituren . 4tlg .,Garnit . 1. 25

l Schüssel mit 12 Teller . zus . 95^
1 Käseglocke , Butter-u,Zuckerdose 95i^

Sturzflaschen . mit Glas . Stück 58H
Stnrzkrüge mit Glas geschl . St 95^

Kndelptannen

IC 18 20 22 24 cm
65 80 95 130140^
14 16 18 20 22 cm

33 40 48 58 68H
10 12 14 16 18 cm

35 42 52 58 784
12 14 16 18 cm
38 40 5 © 554

Ein Posten Wassereimer . . . . 95 H |

Ein grosser Posten Kleiderbürsten , QC
la Borsten . Stück ö »J

Schuh -Creme - Garnitur . 1 .00

Biipste ^ wai ^ era
nur prima Qualität.

Besen Rosshaarmischung 75, 145, 175, 200 ,̂
Teppiehbürsten, Sichelform. 90, 135H
Abseifer . 20, 22, 32^
Schrubber . . . . . . . . . . . . . 32 , 42, 60H
Klosetbürsten . 40, 45 ,̂
Putztücher . 16, 20,' 24 ,̂
Fensterleder , echt englisch . . . . 60, 80, 95^
Stahlspäne, ia . Pack 16H
Bohnerwachs, weiss oder gelb . . l Ko.-Dose 95H
Federwedel . 32, 68, 85^
Teppichklopfer . 42, 52,5,

Parkettbohner, mit beweglichem Stiel . . von2 95

Rein Aluminium -Kochgeschirr
Solide gute Qualität.

Fleischtöpfe mit Deckel 14 16 18 20 22 cm
150 185 325 375 325^

12 14 16 18 cm
8S IOO 120 131ÜÄ
14 16 18 20 cm

Nndelpfannen

Stielkasserolls

Milchtöpfe mit Ausguss
IOO 135 165 1954

> . - 12 14 16 cm
90  HO 145 ^,

0 Fleischtöpfe mit Deckel 16—24 cm 12»75
Parket -Stahldvahtbttrsite

. bester Ersatz für Stahlspäne . . . . . 1.35
Gardinenspanner

Spannweite 4 Meter x 1.65 . . . . . . 8 .25

Warenhaus Julius Bormass b.

Kid erhaltene TafÄendivans
in rot und ntiin , verstellb. Cito«
niaue. Weihzeuaschrank, versch.
Waschtische. Kommode lt. Kons,
billig 31t verkaufen. 7' ochsiäPen-
hntisc 16 bei Loos.

MgWiWdeZWWörts
fnff neue mod. Scheibenbüchse
mit extra tfinleslauf billio 311
tH’rl . Illbrerfilftr. 5, 3. , *70nc

(Sintere zu oerhonfeu
Q1ni'vit. gtr : 27, Std . 2. r.

Gut erd. Kochherde zu verk.
S ' t vftciirer Str . 64. f83ti9

IN
INCD

♦ CD

Lanaaaffe Ar . 25 sind ftenfter,
Türen , Fünböd.. Cefcn, Äerde,
PÜsnel. T-rcvven sowie Ban - n.
Brennholz billig abznacben.
Adolf Tröster . Eltvillcr Str . 17.

Gut erh. Fahrrad mit Frei-
lanf billig zu verkaufen. Rönier-
lirni 14, Sth . 2. r._f °®
Sebroiidjte geücrro!Ics
ca. ,50 Ztr . Traakraft . sehr aut
erhalten , billig zu verkaufen,
ferner 1 Landauer u, 1 Hnlb-verdeck. Änzusehen 11. näheres
Sldctheidstrabe 21,' Komvtoir.
Hoeslina. K«?

bin noch giir ertzattcnervipssmaten-
SchrrMich

zu kaufen gesucht.
Offert , mit Preisangabe unt.

A . 530 an d. Exp. d. Bl . erb.
tzändlerofferten verbeten.

An- u. Verkauf »on
Porzellan und Möbel,
ftrafic 13, Klavver.

3B23

Altert .,
Markt-

3809

Alle ausranaierte Möbel kauft
Bleichstrahe 36, Pt . WM

Galvanoskov zu kaufe» aes.
Bismarckrina 6. Laden. f®

Kapitalien.
/ftiS -T 8 * Darlehen an Jeder-

mann , schnell, diskret,
sicher. Sprechzeit 10 bis 1 Uhr,
auch Sonntags . f. 8373

üicrmaniavlatz 3, 1. links.
aT  Äk. Darlehen erhalten

rechtschaffene Leute
und Firmen schnell

und' diskret durch 8459
Böhm, Oranienstr . 34, Mth. P . l.

, . Bersich.,
Schul dsch. durch
ouF  Hansst.

■clJCiO Schuldsch. ö
E . Söester,

Z!mmor>nannstr .6, Part .. 11—6.
Prov . erst bei Auszahl. f. 8326

Verschiedenes.
Paris ruE  Charlot 85. Carlnl,

Spez.-Frauenarzt . Verl.
Sie mein Gratisbüchlein u. sag.
Sie ausdrücklich dabei , seit
welchem Monat Sie zu klagen
haben . Porto 20 Pfg. *7755

;■W 'H .'

Damen
find , liebevolle Aufnahme
in deutscher Privat -Ent-
bindungs - Klinik , kein
Heimbericht , kein Vor-
mund erforderlich . +-7is
Fr. Weber, rue Pasteur 36,

Pfancy, Frankreich.

25/5

■

PriSmen -Feldstecher. 65 Mk.
Schwalb. Str . 35. Uhrenladen.

f80i55

Phrcnologin 3412
Frau .<&t n t; Richard

19-iähr . Beruf
wohnt Waoemaunftratzc 33

früher Metzaergaffe.

Mnpemiltd
Glanzöliarbe Pfb. 45 Pfg. Fuh-
bodcnöl Sck. 36 Pfg. C. Zih,
Waaemannstrahc 3t.

Unte rr icht
IntlM Oollz

Jlmenau Thür. Prosp . frei. 8 .55

Fertige Herren ^Hnzöge
Frühjahrs-Palefofs, Ulsters,
Regen-ITlönfel, Summr.Mlüiite!

[tocfcn-ülflnfeL • •

von 18 bis 65 Mark.

Gebr. ßörner
" 4Hlöuritiusstrasse4. j»

Knaben-Bnrüge, »Paletots, ::
»Pelerinen, kurzeu. lange Hosen,
:: Sdifilerkleldung, :

fÖöS«
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Nönigliche Schauspiele.
Montag , 86. Mär -, abends 7 Uhr:
83. Vorstellung . Abonnement C.

Der Bosen des Odvüeus.
Dramatische Dichtung in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann.
In Szene gesetzt von Herrn Legal.
Odysseus
Telemach
LaerteS
«nttnoo «,
AmphinomoS,
Ktesippos,
EnrymachoS,

Herr Everth
Herr Albert

Herr Lehrmann
Herr Schwab

Herr Schneeweiß
Herr Rchkopf
Herr RobiuS

sdie Freier)
giumatol , Sauhirt Herr Zollin
Leukonc, seine Enkeltochter

Frl . Gauby
Melaniens , Ztcgenhirt Herr Legal
Melanto , seine Tochter

Frau Bayrhammer
Koaimon , ein junger Schweine.

Hirt Herr Herrmann
Eurykleia Frl . Earlscn
GlaukoS, Herr Spieß
LpkurgoS, Herr Döring
JbomeneuS, Herr Lautemann
H-ktor, Herr Andriano
Lamon, Herr Wenzel
DryaS, Herr Becker
EupHorion Herr Weyrauch'
und andere

(Hirten)
Spielleitung : Herr Legal. — Deko¬
rative Einricht. : Herr Maschinerie-
Oberinspektor Schleim. — Kostüm,
ltchc Einrichtung : Herr Gardcrobe»

Ober-Jnspektor Geyer.
Ende gegen 9.45 Uhr.

Dienstag , 31. , Ab. D : Zum ersten
Male : Zierpuppen . — Hierauf:
Zum erste» Male : Aufforderung
zum Tanz. — Hieraus : Neu ein-
studiert: Versiegelt.

Mittwoch, 1. April , ausgehob. Ab. :
Mignon.

Donnerstag , 2. : Ab. B : Die Wal¬
küre.

Freitag , 3. , Ab. A: Wilhelm Tcll.
lKlcine Preise .)

Residenz -Theater.
Montag , 80. März, abends 7 Uhr:

Der blinde Passagier.
Lustspiel in 3 Akten von Oskar Bln-

menthal und Gustav Kadelburg.
Spielleitung : Dr . Heim . Rauch.

LlcmenS , Freiherr von Gelsingen
Joses Commer

Erich Brückner Kurt Kcller-Ncbrt
Agathe, seine Frau Else Hermann
Max Hagedorn Friedrich Beug
Anton Friedcl Rudolf Bartak
Betty Marbcrg Lori Viihm
Eduard Bellermann Ernst Bertram
Therese, seine Frau Minna Agte
Jüa , deren Tochter Elsa Erler
Otto Hofsmann, Zahlmeister

Hermann Schröder
Hermtne , seine Fra » Stella Richter
Larscn, Kapitän , .Perm. Ncssclträger
von Roggc , Leutnant,

Rud. Miltner -Schönau
Petersen , Leutnant , Nicolaus Bauer
Dr . Grah» . Schifssarzt , H. Hon,
Schlüter , Ober-Steward , W. Langer
Hannes , Steward , Willi, Ziegler

sauf der „Viktoria Luise")
Hosrat Franzi »« Neinh . Hager
LiSbcth, seine Tochter Kätie Porsten
Rechtsanwalt Martin L. Kcpper
Frau von Malnitz Sofie Schenk
Rabitz, Fabrikant Gg. Bierbach
Rentier Bcrnicke M. Deutschländer
von Sterncck
Baumeister Haller
Hcdda, Kellnerin
Jvcrfcn , Fischer,
Ein Matrose

Willy Schäfer
Georg Albri

Theodora Porst
Fritz Herborn

Albert Pfisterer
Die Handlung sviclt im 1. und 3.
Ilkte an Bord der „Viktoria Luise",
hn 2. Akte vor einem norwegischen

Wirthaus auf Odde.
Ende nach 9,15 Uhr.

Dienstag , 31.: Die fünf Frankfurter.
Mittwoch, 1. April : Gastspiel Albert

Basicrmann : Der Snob.
Donnerstag , 2.: Letztes Hanauer

Operetten-Gastspiel.
Freitag , 3. : Lutz Löwcnhaupt.
EamStag , 4. : Die heitere Residenz.
Sonntag , 5., nachm. : Unbestimmt.

— AbdS.: Der blinde Passagier.

Hurtheatsr.
Montag , 3». März, abends 8 Uhr:

Gastspiel Prangs luftige Kölner
Bühne . — Direktor Peter iürang.

sPrcmicrc .)
Eine luitiae Doovelehc

oder: Die geschiedenen Frauen.
Schwank mit Gesang »nd Tanz in
8 Akten von Kurt Kraatz. Musik
von Paul Lincke. Für ieine Kölner
Bühne bearbeitet von Direktor Peter

Praug.
Anton RcimcrS Herr Th. Prang
Blanka , seine zweite Fra»

Frau Direktor Praug
Heinrich Müller , Schriftsteller

Herr Okio
Charlotte , seine zweite Frau

Frl . Kusse
Gertrud, deren Tochter

Frl . Vecqueray
Forentz Porkann, Viehzüchter

Direktor Peter Prang
Ulrich Bomstedt, sein Nesse

Herr Grundt
Dr . Leistner, Rcchtsanwalt

Herr Just
Minna , Köchin bei Reimers

Frl . Engel
Ort der Handlung : Köln a. Nh.

Ende gegen 19.30 Uhr.

Dienstag , 31,: Eine lust. Doppel -Ehe.
Mittwoch, 1, Avril : Gastspiel Fritz

Stetbl -Enscmble : Bravo — da-
capo! Die neue Revue.

Donnerstag , 2.: Bravo — dacapo!
Die neue Revue.

Freitag , 3. : Bravo — dacapo! Die
neue Revue.

bepainllli

Ret* e11u\ : ist
iksite " • - -Ms-

Kurliaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von<l»wVorkehrsbarean.)
Diewstai ; , 151. Mär * :

Nachm . 4 Uhr:
Alionm iKm ! » tio -izcri
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Op. „Indra“

F. v. Flotow
2. Fackeltanz in C-moll

G Meyerbeer
3. Arie aus der Oper „Der

Zweikampf “ F. Herold
Violine -Solo : Hr. Konzert¬

meister A. Schiering.
Klarinette - Solo. Herr E.

Franze.
4. Lied an den Abendstern

aus der Op. „Tannhäuser“
R. Wagner

5. Vorspiel zu „Odysseus“
M. Bruch

6. Fantasie aus der „La Tra-
viata “ G. Verdi

7. Walzer aus d. Op. „Eugen
Onegin “ P. Tsehaikowsky.

Nachm, ö Uhr im Weinsaale:
Toe -lionrcert.

Abends 8 Uhr :
AbonnenieiUf *-!i .on *:ert
Leitung : Herr Helm . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Der Beherr¬

scher der Geister“
C. M. v.Weber

2. Einleitung zum 3. Akt aus d.
Oper „Das Heimchen am
Herd “ C. Goldmark

3. a) Gondoliera F. Ries
b) Perpetuum mobile F . Ries

4. Norwegischer Künstler-
Karneval J . Svendsen

5. Pizzikato -Polka
E. Wemheuer

6. „0 komm’ mit mir in die
Frühlingsnacht “. Lied

F. v . d. Stucken
7. Fantasie aus der Oper

, Kuryanthe “ C. M. v.Weber
8. Militär -Marsch Rich.Strauss
Abends 8 Uhr im kl. Saale;
Xammermnsi k -Shend.

Die Herren : Konzertmeister
Adolf Schiering (I. Violine ),
Ludwig Schotte III. Violine)
Konzertmeister Wi.h. Sadony
(Viola ),üfiax ScliiIdbach(Violon-
cello ) unter Mitwirkung des
Organisten Herrn Fritz Zech
von hier (Klavier ) und des
Herrn Dr. Emannel Kayser aus
München (Bariton ). Am Kla¬
vier : Herr Walther Fischer

von hier.

Vortragsfo Ige:
1. Sonate in H-moll f. Violon¬

cello und Klavier F . Zech
a) Massig schnell , b) Sehr
getragen u. ausdrucksvoll,
cl Kraftvoll und feurig . Am
Klavier : Der Komponist.

2. Liederm .Klavierbegleitung
a) An Schwager Kronos,
b) der Kreuzzug . Schubert.
a) Die beiden Grenadiere,

Schumann.
Herr Dr . Kayser.

3. Lieder mit Klavierbeglei¬
tung : a) Coptisches Lied II,
b) Begegnung , c) Heimweh

Wolf.
4. Streichquartett op. 18 Nr.

6 in B-dur L. v. Beethoven.
a>Allegro con brio,b )Adagio
ma non troppo , c) Scherzo,
Allegro , d) u.a Malinconia,
Adagio - attacca subito:
Aliegretto quasi Allegro.

k . Schwenck
Spezialhaus für

Kiitder-Sfrümpfe
Söckchen, Sweaters

Sweater-Anzüge
Turn-Anzü̂ e

Grösste Auswahl . — Billige Preise.

Miihipsse 11-13,
-j/1

Das beliebte und berühmte

Fritz Steidl-
■1" •- Ensemble ==== =
debütiert am 1. April im u . r T hteaitor mit

Bravo-Dacapo! Die neue Revue!
133/4

Wilhelmstrasse 16 . Tel . 74 » -
Mittwoch , den 1 . April , im grossen Saale der

, , W arthnr ^ " (SchwalbacherStrasse 51) :

2 Vortrags-Uebnngen.
Eaclnmttass 41/2 Uhr : Unter- und Mittelklassen.
Abends 8  Uhr : Oberklasscn : Stücke für Orchester,

Klavier , Violine und Gesang
Eintritt frei!  Eine Anzahl reservierter Plätze

ist zu 50 Piff , im Instituts - Bureau sowie abends am
Saaleingang erhältlich . 3647

Geschäftsuerlegung!
Meiner werten Kundschaft sowie den

Herrschaften von Wiesbaden zeige ich erg.
an, dass ich mein Atelier für feine
Herren- und Damenschneiderei

von Eltuiiler Strasse 7
nach

Friedrichstrasse 53
verlegt habe.

Indem ich mich weiter in der Anfertigung
von eleganten Herren - und Damenmoden
empfohlen halte bringe ich gleichzeitig mein
reich assort . Lager in ersthlass.
deutsch , u . engi . Stoffen in empfehl.
Erinnerung.

Hochachtungsvoll
Emil Wefaei'

Schneidermeister.
3648

tI»>« »»1̂ ,01>>!'4» » ili1/“I'J I ’ ln'iiîm

Grchkr 6W »wkmf!
Ncst-Mustcr- und Einzelvaarc für Herren, Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert Pf* Part.
Paar, welche sich für Kon- t A »nd
ftrmanbc» und Kommun,- *fI y ' gB sB äi / , / . erster
kanten lehr gut eignen,wer- I V estd fasi  Stock.

den sehr billig verkanft __ f F__ 54,2

Zeitungr-Makulatur
wird verfällst.

llljesvsdener neHZgssnststt
T.

^ikolasstiasse n.

L8. 3. abends neuer Sckirm.
Wert 6 Ji.  abhanden oefora.
Der Mann ist erkannt. Riicka.
sof. nach der Wirtschaft..Zum
stumvfen Hobel", anderns. ger.
Ans. weg. Diebst. erfolgt, l^ s

bepaintt

©¥• Dott * Weilrifzstrasse 53 .

Niifrin
bester Schuhputz
gibt dem Leder pracht¬
vollen, wasserfesten
Dauer- Hochglanz und
färbt nicht ab

Alleinige) Fabrikant*
Carl Oeamcx ln U&pf Ingen.

-**ffl

m m
Stratzenreinigmm.

Die Beratungen wesen Erlab eines Ortöltatuts über die
volizeimäliiae Rciniguna der öffentlichen Weae im Gemeinde»
bezirk Sonnenberg lind noch nickt abgelckloilen und weil bas
Abkommen wegen Reinigung verlckledencr Stranenltrccken mit
dem Wiesbadener Trottoir-NeinigunaS-Jn'titut mit dem
31. März 1614 gelöst wird, tritt bis aut weiteres der frühere
Recktsäultnnb wieder ein und demgemäß die Polizeivcrorbnung
vom 1. Dezember 1686 wieder in Kraft.

Indem ick die zur Straßenreinigüng Bervflickteten bieraul
binweile. bemerke ick. daß der Strakienreinigi,ng mebr Gewickt
als seither bcigelegt iverden mnli. Die Polizcibcamtcn lind an¬
gewiesen, die Säumigen zwecks Bestrafung zur Anzeige au
bringen.

Sonnender!), den 28. März 1614.
ii/*i Der Bürgermeister: Buckelt.

Bekanntmachung.
Ick macke bicrdnrck die Arbeitgeber aus ihre Verpflichtung

aufmerksam, daß sie den bei ibnen beschäftigten jungen Leuten
unter 18 Jahren die nötige Zeit zum Besnckc einer vom Staat«
ober von der Gemeindebehörde anerkannten Fortbildungsschule
oder Ilnterricktsanstalt gewähren müssen. Znaleick weise ick
darauf hin. baß sie sick im Falle einer Ilebcrtrctnna dieser Ver-
vflicktnna strafbar macken.

Wiesbaden, den 13. März 1914.
Der Königliche Landrat: gcz.: von Hcimburg.

Wird voröffentlickt.
Sonncnberg. den 21. März 1914.

11/9 Der Bürgermeister: Buchest.

Bekanntmachung.
Di« Heberolle der Hcsseil-Naffauüchen landwirtschaftlichen

BerufSgenosienschaUüber die Verteilung der Umlagebciträac
für das Jabr 1918 liegt von Dienstag, den 81. März ds. Js.
während zwei Wochen an der hiesigen Gemeinbckassc zur Einsicht
der Beteiligten öffentlich aus. Die Unternehmer werden daraus
hingewiesen, daß ihnen das Rechtsmittelversahrengemäß8 999
der Reichsversickernngsiwd'.'nng (§ 55 des Unlallversichernnns-
gcsetzes für Land- und Forstwirtschaftvom 39. Juni 1900) auch
gegen das Ergebnis der Abschäiznng und der Veranlagung ihres
Betriebes zniteht.

Gleichzeitig wirb bemerkt. daß während der Auslegefrist die
Umlagebeiträge siir bas Jahr 1013 an der Gemeindekasse hier-
selbst erhoben und von dem Gemelnderechner Bcitritts-
crklürungeii zur Äaftvflichtvcriichcriingsanstalt cntgeacngcnom-
mcn werden. 17/4

Na mb ach, den 28. März 1914.
Der Bürgermeister: Mora  sch.

Bekanntmachung.
Die Gemeindesteuerlilte für das Stcncriahr 1914 liegt aemäsi

8 80 Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes in der Jassuna der
Bekanntniachnng vom 16. Juni 1606 vom 31. März ds. IS . ab
14 Tage lang auf der Bürgermeisterei hicrselbst zur Einsicht der
Steuervfsichtigen öffentlich aus. 17/8

Rambach. den 28. März 1014.
Der Bürgermeister: Mo rasch.

Mtttaüp im FlMiiietßM Wiesbllden.
Gestorben'

Am 2ö. Alärz: Wilhelm Butschbach, 4 I . — Am 20. März : Heinrich
Hossritz, 14 I . Wwe. Emilie Hahn, geb. Egert , S8 I . Wagner Anion Vretz,
38 I . Oberstleutnant z. D . Theodor Otto , 81 I . — Am 27. März : Witwe
Meta Christians , geh. Schuhmacher, 70 I.

loöeS-flnseiae.
Allen Freunden, Be¬

kanntenu. Verwandten,
die Nachricht,das;es Gott
dem Allmächtigen gefal¬
len bat. unser liebes,
gutes Kind  f . 8383)

Georg
snach kurzem schweren

Leiden im Alter non2
Jabrcnzusichzunehmen)

Die tieftrauernden
Eltern:

K. loper null Frau,
Weißen bnrgstr. 10.

Die Beerdigung findet!
am Mittwoch, 1. Slpril,!
nachm. 31,4 Uhr auf dem
Slidfriedhofe, statt. .

?e!iallp!atfea«
J ASssssnement!
I Größt .Vorfeil f.Sprechmaschinen - 1
I besitzer !Unbegrenzte Abwechslg . I
I Fortwähr .Umtanscb .Prosp .gratis . |
| Karl BorSis, Berlin *3 ,leuaKöniqstr38. j

Abbruch.
Gr. Post. Türen u. Fenster in
jeder Größe, Abschlußt., Haus¬
türen, Svüliteine. Fensterläden.
Bauholz. Backsteinen. dal. m.
abzugeben' b. H. Pilgenröther.
Wiesbaden, Doöü. Str. 75.bö«4

S



Eine ernste Mahnung
zu rechter Zeit!

Im Frühjahr rmö bommer glauben viele unserer Leser in öen
landwirtschaftl . ttreisen ohne  Zeitung au§kommen zu können.
Sie täuschen sich. — Eine Stunde Erholung hat jeder Bauer, jeder Arbeiter täglich, um sich
durch die Zeitung auf dem Laufenden zu halten, Mas in der Welt vorgeht. — Außerdem haben
die Abonnenten, die jetzt abbestellen, keinen Anspruch auf die Versicherung.

Die vermehrte Arbeit des Landwirts im Frühjahr bringt größere Gefahren
eines Unfalles mit sich. Deshalb bleibt Eurem gewohnten Blatte, den„Wiesbadener Neueste
Nachrichten" treu, damit Ihr im Genusie der Versicherung bleibt!

welche Gefahren jedem Bauer , jedem Arbeiter , überhaupt Jedermann
täglich drohen , zeigt nebenstehende Zusammenstellung.

tlltffl in  welche Verhältnisse die Hinterbliebenen—
iJKnnvn  pig «iaö| SraiI/ mtlbct/ axm  aItc mtxn __ fmmn
können, wenn der Ernährer Plötzlich bei seiner Arbeit verunglückt. -

Eine VolKsverficherung
int wahren Sinne des Wortes ist daher die

AboNentellUlsicheruU><tWiMstener Neueste Nachrichten.
^ine große moderne Tageszeiülug, die inhaltlich von keiner anderen Zeitung in Wies¬

baden und dem Rheingau überboten wird, die Sie über alle Vorgänge in der Welt, aus Nah
und Fern, schnellstens unterrichtet, erhalten Sie um 70 oder 90 pfg . monatlich.

Die Versicherung inbegriffen. Denken Sie

fflmmAwlt  gtLUZ UmfOltft »"« «- nach und.»m°Nieren Sie noch heute.

Uebergeben Sie bitte nebenstehenden
Bestellschein deutlich unterschrieben
unseren Agenten, Filialen und
Zeitungsträgern; auch Postanstalten
und Briefträger nehmen solche an.

Bestellschein.

Ich bestelle hierdurch ab Kpril 1914 und folgende Monate die

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Pf-

70 Pf.

ü ohne die Wochenleilage„Kochbrunnengeister" _ ~
- aiL»— "ii mit Bestellgeld durch die Trägerin oder die 7 fl

Agentur. monatlich nur V V
durch die Post bezogen (ohne Bestellgeld) .

18 mit der farbigen illustrierten Wochenbeilage— _
1» „Kochbrunnengeister" mit Bestellgeld durch (JA

die Trägerin oder die Agentur. monatlich nur Pf-
Durch die Post bezogen(ohne Bestellgeld) . 90 Pf.

Name: .

Stand : . . .

Ort , Straße u. Nr. :
(Bitte deutlich ausfüllen. Nichtgewünschtes bitte durchstreichen.)



Bisher erfolgte Auszahlungen.
Art des Unfalles Name, Stand , Wohnort des Verunglückten Ansbez.

Betrag

Durch Ueberfahren eines elektr. Straßen¬
bahnwagens

H Blutvergiftung
„ Blutvergiftung
„ Sturz in einen Aufzugschacht
„ schwere Brandwunden
„ einen Sturz
„ Hufschlag eines Pferdes
„ Hufschlag eines Pferdes
„ Hufschlagd. Pferdes b. Heuaufladen
„ Absturz von der Leiter
ft  Meuchelmord
§ Hineingerateni.d.Trommelb.Dreschen
t,  Sturz vom Küchenstuhl
„ hcrabfallenden Pflasterstein
„ Ueberfahren eines Fuhrwerks
„ Scheuen der Pferde
„ Ueberfahren ein er Lokomotive
H Sturz vom Pferde
u Benzinexplosion
„ Ertrinken im Rhein
„ Ueberfahren einer Lokomotive
„ Einatm . von Schwefelwasferstvffgas
H Absturz vom Gerüst
n Gasvergiftung
„ Absturz vom Wagen
„ Verstauchung beim Absteigen der

elektr. Straßenbahn
M Sturz
H Absturz vom Neubau
M Ertrinken
§ Ueberfahren eines Lastwagens
,,  Sturz b. Transport einer Kommode
„ Absturz vorn Dache
H Zertrümmerungsbruch des rechten

Unterschenkels
„ Erdrutsch bei Kanalarbeiten
H Ueberfahren d. Scheuen der Pferde
„ Unfall im Schacht unter Tage
„ Aufschlagen an eine Tischkante
„ Sturz in eine Grube
„ Einsturz einer Kirchenmauer
H Erschlagen beim Baumfällen
„ Herabstürzendes©eftein im Bergwerk

Neinh. Hahn, Regier.-Hauptkassenbuchhalter,
Wiesbaden

Ludw.Jul .Müller, Bahnassistent, Wiesbaden
Hernr. Formberg, Glasmaler, Wiesbaden
Joh . Zimmer, Brrchdrucker, Wiesbaden
Joh . Weber, Friseur , Wiesbaden
Paul Stillger , Taglöhner, Wiesbaden
W. Th . Scheurer, Taglöhner, Wiesbaden
Bernhard Spahn , Kutscher, Wiesbaden
Peter Bauer , Fuhrmann , Frauenstein
Friedr . Rühling, Tüncher, Biebrich
Franz Schipper, Arbeiter, Dotzheim
Will). Leonh. Strack, Landwirt, Osterspai
Frau Elise Förfchner, Wiesbaden
Rob.Nenmeister,Kanalbauarbeiter, Wiesbaö.
Franz Grünthaler , Obsthändler, Wiesbaden
Karl Schmidt, Agent, Dotzheim
Karl Krieger, Hilfsweicheusteller, Wiesbaden
Augirst Pfeiffer, Landwirt, Auringeir
Anton Arnold, Schneidermeister, Wiesbaden
Leonh. Stillarius , Schiffskoch, Bingen
Christ. Mauer , Maurer , Naurod
Alois Münch, Fabrikarbeiter, Eltville
Adolf Todt, Tüncher, Wiesbaden
Wilhelm Schröder, Taglöhner, Schierstein
Albert Kölling, Fuhrunternehmer, Dotzheim

1000 ,-

1000 .—
250 .—
500 .—
500 .-

1000 .-
1000 .—
1000 .-
1000 .—
1000 .—

500 .—
500 .-

1000 ,-
1000  —
1000 .—
1 000 .—
1000 .—
1000 .—

500 .-
125 .-

500 .-
1000 .—
1000 .—
1000 ,—
1000 .-

Knrl Pa bst, Taglöhner, Wiesbaden 300 .-
Theodor Gebauer, Schreiner, Wiesbaden
Heinr. Roth, Zimmermann, Hochheima. M.
Wilh. Wittmer, Hahnstätten
Ehefrau d.Marrrers Gg.Braun , Nordenstadt
Johann Kern, Fuhrmann , Wiesbaden
Carl Nicolai, Tüncher, Wiesbaden

250 .—
500  —
250 .—
200 .—
200 .—

1000 .—
Peter Phil . Bach, Steinbrecher, Rettert 500 .-
Leonhard Straub,Jnstallationsgehilfe,Wiesb.
Martin Holz, Fuhrmann, Erbach (Rhein)
Heinr. Rink, Bergmann, Braunfcls
Julius Reimann, Konditor, Wiesbaden
Adolf Lehmann, Maurer , Auringen
Wilhelm Hettler, Maurer , Dotzheim
Georg Friedr . Christ. Bester, Bärstadt
Aug.Herkersdorf, Bergm., Algringen(Lothr.)

Sunnne Mk.

1000 .-
500 .-
125 .-

300 .-
500 .-

1000 .
500 .
250 .-

27 ^ 50 ,-

Zusammen 27750 Mark.
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